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4. Fahrgang

Minderheiten-Kompromiß in Genf.
Die Frucht einer langen Beſprechung zwiſchen Chamberlain und Streſemann.

Genf, 7. März. (Eig. Drahtb.) Der Völkerbundsrat
nahm am Donnerstag nachmittag eine von dem Japaner Adatſchi
als Berichterſtatter verleſene Kompromißreſolution zur
Minderheitenfrage vhne Diskuſſion an. Jn der Vormit-
tagsſitzung war die Verabſchiedung noch nicht möglich, da von deut
ſcher Seite noch keine Zuſtimmung vorlag. Dieſe wurde erſt im
Verlauf einer Beſprechung zwiſchen Chamberlain und
Streſemann gegeben.

Der Völkerbundsrat offenbart in der von ihm angenommenen
Entſchließung zur Minderheitenfrage eine rein diplomatiſche Auf
faſſung über ſeine Aufgaben. Er weiſt keine Wege voraus, ſondern
verſucht die gegenwärtigen kriſenhaften Verhältniſſe durch geſchickte
Formulierungen zu verdecken und zu vertagen. Es wird

ein Dreierkomitee eingeſetzt,

zus Vertretern Englands, Spaniens und Japans. Entgegen dem
polniſchen Verlangen ſoll dieſes Dreierkomitee aber nicht nur die
Frage der Zuläſſigkeit einer Reviſion der Minderheitenverträge
prüfen, ſondern über die deutſchen und kanadiſchen Vorſchläge einen
Bericht ausarbeiten. Das Dreierkomitee hat das Recht, von den
Staaten, die Minderheitsverträge abgeſchloſſen haben, Gutachten
entgegenzunehmen, aber auch jedes Mitglied des Völkerbundes kann
ſolche Gutachten bis zum 15. April ds. Js. einſehen. Das Komitee
hat ferner das Recht, individuelle Ratgeber zu hören. Der Bericht
dieſes Dreierkomitees wird nicht dem Rat direkt erſtattet, ſondern
einem Komitee aus allen Ratsmitgliedern, das ſich rechtzeitig vor
der nächſten Ratstagung verſammelt und eine erſte Prüfung des
Berichts vornimm Allen Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes iſt
die Reſplution und das Protokoll der Minderheitenausſprache zu
fenden.

Streſemann ſtimmt der Reſolution ſicherlich nur zu, um
die Minderheitenfrage wenigſtens weiter in der Schwebe zu halten
und damit die Ausſicht zu eröffnen, daß ſich die Vollverſammlung
im September mit ihr beſchäftigt. Jnſofern geſtattet der Ausgang
der erſten Minderheitendebatte doch noch gewiſſe Hoffnung für
Deutſchland und für die Minderheiten.

Die

Ein Aebergangs-Zuſtand.
Genf, 7. März. (Eig. Drahtb.) Von deutſcher offigiöſer Seite

wird zu dem Ausgang der Minderheitendebatte hin
gewieſen, daß man mit dem Ergebnis der Verhandlungen angeſichts
der Tatſache, daß nur Deutſchland, Kanada und Finnland für die
Minderheitenrechte eintraten, außerordentilch zufrieden ſein kann
Auf deutſcher Seite wird ferner behauptet, daß das Dreierko
nitee, deſſen unglückliche Zuſammenſetzung nicht zu vermeiden
war, nur Vorarbeiten zu liefern habe. während der eigentliche Be
richt von der Kommiſſion aller Ratsmitglieder von der nächſten
Völkerbundstagung fertiggeſtellt werde. Die olen behaup
den das Gegenteil: Das Dreierkomitee habe den Bericht
anzufertigen und dem Ratsausſchuß käme nur formelle Bedeutung

zu.

Auf deutſcher Seite bezeichnet man es ferner als Erfolg, daß
alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ihre Anſichten über das
Minderheitenproblem einſenden dürfen und nicht nur die Staaten,
die bereits Verträge abgeſchloſſen haben. Von franzöſiſcher Seite
wird betont, daß der Hauptwert der Reſolution darin beſteht, die
Minderheitenbehandlung in den Schoß von Kommiſſionen zu ver
legen. Die in Genf anweſenden Führer der internationalen Min-
derheitenorganiſation ſind mit der Zuſammenſetzung des Dreieraus
ſchuſſes naturgemäß unzufrieden, aber auch ſie ſetzten ihre Hoff
nung darauf, daß es Deutſchland und Kanada gelingen wird, die
Minderheitenfrage ſchließlich vor das Forum der Völker
bundsverſammlung zu bringen in der ſich mehr Fürſpre
cher der Minderheiten befinden als im Völkerbundsrat.

Am Freitag wird der Völkerbundsrat den Fall Uli z behandeln
Am Sonnabend wird die Tagung geſchloſſen.

Doch in Madrid
Die nächſte Sihung des Völkerbundsrates wird vorausſichtlich

doch in Madrid ſtattfinden. Eine Entſcheidung über die Ein
ladung der ſpaniſchen Regierung dürfte im Verlauf der heutigen
Völkerbundsratsſitzung fallen.

s Der belgiſche Miniſterpräſident gibt den Skandal zu.
Brüfſel, 7. März. (Eig. Drahtber.) Der belgiſche Miniſter

präſident gab am Donnerstag zu Beginn der Kammerſitzung über
die Fälſcheraffäre des Frank Heine eine mit großer Spannung er
wartete

Erklärung:
Jaſper betonte einleitend, daß Frank Heine auf Anord-

nung der Regierung wegen Paßfälſchung verhaftet
worden ſei. Ein anderes Verbrechen oder Vergehen habe gegen
ihn nicht vorgelegen. Das Verhör des Frank habe ergeben, daß
er in dem Spionagedienſt eines Nachbarlandes
ſtand und den Auftrag hatte, in Belgien geheime Dokumente auf
zuſpüren. Später habe er ſich auch in den Dienſt der belgiſchen
Spionage geſtellt. Außerdem habe die Unterſuchung der Staats
anwaltſchaft ergeben, daß die von dem Utrechter Tageblatt ver
öffentlichten Dokumente
von Frank Heine gefälſcht wurden, und zwar mit Wiſſen und unker
Zuſtimmung gewiſſer Beamter einer Sektion des Generalſtabs
jedoch ohne Wiſſen des Chefs des Generalſtabs. Der Unter
ſuchungsrichter habe Frank auf freien Fuß geſetzt, weil ſeine
Handlungen nicht gegen die Jntereſſen Bel
giens gerichtet geweſen wären. Auch die Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft berückſichtige, daß die Handlungen des Frank
den Zweck hatten, gewiſſe belgienfeindliche Manöver zu entlarven.
Das Weſentliche an dem Ergebnis der Unterſuchung aber ſei, daß
die Dokumente gefälſcht ſeien und zwar gefälſcht von
Frank.

Der Miniſterpräſident rügte dann in ſcharfen Worten das Ver
halten der Beamten, die ohne Benachrichtigung ihrer Vorgeſetzten
die Benutzung gefälſchter Dokumente geduldet hätten. Der ver
antwortliche Chef des militäriſchen Geheimdienſtes ſei des
halb bereits

feines Amkes enkhoben worden.
Die amtliche Unterſuchung ſei jedoch noch nicht abge
ſchloſſen und werde fortgeſetzt. Die belgiſche Regierung dringe
darauf, daß die verantwortlichen Perſonen feſtgeſtellt und alle
notwendigen Maßregeln ergriffen werden. Bedauerlich ſei, daß
es ſich dabei vielleicht auch um Perſonen handele, die dem Lande
in der Vergangenheit gute Dienſte geleiſtet haben. Belgien denke
und werde nicht daran denken, den Nachbarländern Schaden zuzu
fügen. Das ſei bisher bereits durch die Unterſuchung erwieſen.
Die belgiſche Regierung tue, was keine andere Regierung getan
hätte, ſie bringe die Angelegenheit vor die Juſtiz, verbreite Licht
und beſtrafe die Schuldigen

In der Debatte
forderte der Sozialiſt Mathreu eine erſchöpfende Debatte zum
nächſten Dienstag Die öffentliche Meinung könne

nicht begreifen weshalb Frank auf freiem Fuß geſetzt
worden iſt. Man höre mit Schmerz. daß amtliche Stellen mit
Individuen wie Frank zu tun hatten Zehn Jahre nach dem Krieg

dürften weder Spionage noch Gegenſpionageorganiſationen ge
düldet werden. Jm Jntereſſe des guten Einvernehmens mit den
Nachbärländern und des Friedens müſſe volle Klarheit über alle
Punkte geſchaffen werden.

Vandervelde.
unterſtrich die internationale Gefahr des aufgedeckten Manövers:
„Wir billigen den Entſchluß der Regierung, die Schuldigen zu be
ſtrafen. Die Erklärung des Miniſterpräſidenten hat uns von ver
ſchiedenen Dingen in Kenntnis geſetzt, die

uns zu ſehr ernſten Aeberlegungen zwingen
Es iſt tief bedauerlich, daß noch ſolche internationale Anſteckungs
herde wie die Spionageorganiſationen beſtehen. Wir ſind der An
ſicht, daß man

dieſe Wunde mit glühendem Eiſen ausbrennen

muß. Vom internationalen Geſichtspunkt iſt die Utrechter Ange
legenheit erledigt, aber wir fordern, daß die Kammer Dienstag
die ſozialiſtiſche Interpellation über die Aufrechterhaltung
des Spionagedienſtes behandelt.

Ant Schluß der Sitzung wurde eine von dem Sozialiſtiſchen
Brunet eingebrachte Reſolution, die die Erklärungen der Re
gierung zur Kenntnis nimmt, mit allen gegen die Stimmen der
flämiſchen Nationaliſten, eine kommuniſtiſche und eine ſozialiſtiſche
Stimme angenommen. Am Dienstag wird die Jnterpella
tion der Sozialiſten verhandelt

Auch bei uns ſollte man ſo offenherzig ſein.
Berlin, 8. März. (EF.) Die am Donnerstag von dem bel

giſchen Miniſterpräſidenten in der Fälſcheraffäre Frank Heine ab
gegebenen Erklärungen haben in Berlin großes Aufſehen er
regt. Mit dieſen Erklärungen iſt ein Skandal allererſten Ranges
zugegeben worden, der in der Geſchichte der letzten Jahre ſogar

auf dem an ſich ſehr trüben Gebiete der Spionage und Gegen
ſpionage einzig daſteht. Der „Vorwärts“ ſagt zu der bel
giſchen Regierungserklärung „Während die belgiſche Sozialdemo
kraätie ihre Regierung zwingt, reinen Tiſch zu machen, beſtehen wir
unſererſeits darauf, daß das deutſche auswärtige Amt vor der
eigenen Türe kehre. Der Komplex der Beziehungen zwiſchen der
deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, dem Exdeſerteur und Doppel
ſpitzel Frank, dem Hugenbergvertreter Karl Bährens uſw. erſcheint
uns im höchſtem Grade aufklärungsbedürftig. Wir fordern ins
beſondere Klarheit darüber, wer die Zeitſchrift des Frank, in der
eine plumpe und für belgiſche Verhältniſſe geradezu aufreigende
deutſchfreundliche und überpazifiſtiſche Propaganda getrieben
wurde, finanzierte? Wir fordern ſchließlich Klarheit über das
Verhalten der deutſchen diplomatiſchen Vertretung in Brüſſel, ge
rade in den letzten Tagen, denn wie wir hören, ſoll ſich der Ge
jandte Dr. Horſtmann bei dieſer Affäre nicht gerade als ein dip

lomatiſches Genie erwieſen haben.

der wirtſchaftlichen Tätigkeit kaum ausgewirkt.

Wo ſtehen wir
Sind die Reallöhne geſtiegen oder geſunken?

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung trifft für
den Stand der Wirtſchaftsentwicklung Ende Februar 1929
folgende Feſtſtellung „Die Produktion hat ihren Abſtieg fortgeſetzt.
Die Arbeitsloſigkeit hat auch konjunkturell beträchtlich zuge
nommen. Dem Rückgang der reagiblen Rohſtoffpreiſe im Jahre
1928 haben ſich in den letzten Monaten auch die Großhandelspreiſe
für Fertigwaren angeſchloſſen. Die Einzelhandelspreiſe
ſind nahezu unverändert geblieben. Die geſamten volkswirt
ſchaftlichen Umſätze dürften konjunkturell nur wenig zurückgegan
gen ſein. Die Produzentenumſätze haben ſich weiter geſenkt; die
Konſumentenumſätze hielten ſich etwa auf ihrer bisherigen Höhe
Die konjunkturelle Erleichterung des Geldmarktes ſeit Herbſt vori
gen Jahres hat neuerdings weſentlich infolge der angeſpannken
Lage auf wichtigen ausländiſchen Geldmärkten nur geringe Fort
ſchritte gemacht. Zu einer Belebung des Effektenmarktes reichte
ſie nicht aus. Auf dem Kapitalmarkt hat ſich die Verminderung

Jm ganzen bietet
die Wirtſchaftsbewegung das Bild eines fortſchreitenden
Konjunkturabſchwungs. Teilweiſe ſind neuerdings leicht
kriſenhafte Erſcheinungen zu beobachten; eine allgemeine Kri-
ſis, wie ſie ſich namentlich im Zwang zur beſchleunigten Liquida-
tion der Warenvorräte äußert liegt jedoch nicht vor.

w.

Der Jnder der induſtriellen Produktion Juli 1924
bis Juni 1926 100 geſetzt) ſank von 116 im Oktober 1928 auf
115,2 im Dezember 1928. Er bleibt damit hinter dem Stand des
Konjunkturjahres 1927 nur geringfügig zurück. Gegenüber Novem
ber 1927, dem Zeitpunkt der höchſten wirtſchaftlichen Tätigkeit, er
gibt ſich jedoch eine Senkung um 11 Prozent. Die Verengung des
Binnenmarktes konnte alſo nicht durch eine Steigerung des Er
ports ausgeglichen werden. Wohl iſt auch für den Monat Januar
eine Exportſteigerung im deutſchen Außenhandel zu verzeichnen
jedoch iſt eine nachhaltige Entſpannung der Wirtſchaftslage durch
das Anwachſen der Ausführ nicht eingetreten.

e

Der Beſchäftügungsgrad betrug nach der Statiſtik für
Gewerkſchaften Ende Januar 75,7 Prozent. Dieſen Tiefpunkt er
klärt das Konjunkturforſchungsinſtitut vorwiegend aus Saiſonein-
flüſſen. Bei Ausſchaltung der Saiſonberufe ergibt ſich ein Beſchäf
tigungsgrad von 85,8 Prozent gegenüber 89,9 Prozent im Oktober
1928. Von den Ende Januar 1929 durch Arbeitsloſenverſicherung
und Kriſenfürſorge unterſtützten 2,4 Millionen Erwerbslofen dürf
ten rund 600 000 als durch normale Saiſoneinflüſſe und rund
300 000 als durch die beſondere Kälte dieſes Winter freigeſetzt an
zuſehen ſein. Damit iſt die konjunkturelle Arbeitsloſigkeit ein
ſchließlich der ſtrukturellen Mindeſtreſerve auf rund 1,5 Millionen
zu veranſchlagen.

Die Vorgänge in der Wirtſchaft und auf dem Arbeitsmarkt färb
ten durchaus uneinheitlich auf die Preisbewegung ab und
zwar iſt ſtreng zwiſchen der Entwicklung der Groß und der
Einzelhandelspreiſe zu unterſcheiden.

Bei den Rohſtoffen hat ſich die Abwärtsbewegung der Preiſe
ſeit dem Herbſt vorigen Jahres nur teilweiſe fortgeſetzt. Während
die vornehmlich nach Lage der Marktverhältniſſe zuſtande kommen
den „freien“ Preiſe ſeit Mitte 1928 weiter zurückgingen, ſind die
durch Konventionen, Syndikate, Truſts uſw. geregelten Preiſe, die
ſogenannten Verbandspreiſfe, auch im Jahre 1928 im
Durchſchnitt geſtiegen. Die Intereſſenten berufen ſich hier und
leider verfällt auch das Konjunkturforſchungsinſtitut dieſer Auffaſ
fung auf einzelne Preiserhöhungen, ſo auf die Steigerung der
Kokspreiſe, und auf die Tatſache, daß ſich das Niveau der tariflichett
Stundenlöhne im Laufe des Jahres 1928 um etwa 7 Prozent er
höht habe. Zu dem letzten Argument iſt zu bemerken, daß gerade
in Rahmen der Rationaliſierung einer Steigerung der Lohntarife
ſicherlich eine Steigerung des Arbeitseffektes gegenüberſteht. Da
mit ſcheidet es von ſelbſt aus. Die Preisſteigerung gerade bei Roh-
ſtoffen erklärt ſich durch das Beſtreben des vertruſteten und ſyndi
zierten Unternehmertums, den infolge Sinkens der Produktions-
ziffer verringerter Gewinn durch eine Steigerung des Geſamtge-
winns pro Wareneinheit auszugleichen. Es handelt ſich hier ledig
lich um die Behauptung einer überſehten Profit
quote. Die „freien“ Preiſe gingen (1925 100 geſetzt) von 93,5
im Januar 1928 auf 86,9 im Januar 1929 zurück. Die Verbande
preiſe ſtiegen in der Zeit aber von 97,9 auf 100,6. Man hat die
Verbandspreiſe immer damit verteidigt, daß man ſie immer der
Konjunktur anpaſſen wolle, um ſo die Schwankungen in der Wirt
ſchaft und auf dem Arbeitsmarkt zu verringern. In Wirklichkeit
hat die Preisbindung zur Erhöhung der Schwankungen geführt.

Das Preisniveaun der
Halb waren hat ſich nur wenig verändert. Hier ergibt ſich eine
der Vorkriegszeit durchaus entgegengeſetzte Entwicklung. Für in
duſtrielle Fertigwaren iſt ein Preisrückgang feſtzuſtellen,
der ſich auf Produktions und Konſumgüter erſtreckt. Dadurch wird
beſonders der konjunkturellke Charakter des Preisrückganges
erſichtlich.

Die Einzelhandelspreife ſind unverändert geblieben.
Das beſte Beiſpiel haben wir ja beim Getreide und beim Brot Bei
Getreidepreiſen von 200 bis 210 Mark pro Tonne zahlen wir Bröt
preiſe, die Getreidepreiſen von 250 bis 280 Mark entſprechen.

Für die Arbeitseinkommenbildung ſtellt das Kon
junkturforſchungsinſtitut eine Verlangſamung feſt. Das ge

induſtriellen Rohſtoffe und



ſamte Arbeitseinkommen iſt mehr als ſaiſonmäßig zu
rückgegangen. Für die Geſamtentwicklung des induſtriellen
Lohneinkommens ſelbſt macht das Konjunkturforſchungsinſtitut eine
Berechnung auf, nach der das induſtrielle Lohneinkommen gegen
über dem dritten Vierteljahr 1928 ſchon im vierten Huartal 1928
um 3,9 Prozent geſunken iſt. Die Einkommenslage der Ange
ſtellten hat ſich nach Auffaſſung des Konjunkturforſchungsinſti
tuts im 4. Ouartal 1928 auf der gleichen Höhe des Vorvierteljah,
res gehalten. Das Unternehmungs«, Vermögens
und Handelseinkommen iſt ohne Zweifel bei nur geringer

bzw. gar keiner Ermäßigung der Umſätze und bei Behauptung der
Gewinnſpannen geſtiegen, da eine Reihe von Wenn zum Bei
ſpiel die Zinsfenkung eine immerhin merkliche Senkung der Un

koſten brachte. Das Einkommen des Groß- und Klein
handels iſt zweifellos geſtiegen. Jn der Landwirtſchaft
ſind die ſinkenden Preiſe für Brotgetreide, die rückgängige Produk
tion in der Molkereiwirtſchaft, die geringeren Einnahmen für
Schlachtrinder und die höheren Ausgaben für Futtermittel durch
höhere Schweinepreiſe und größere Verkaufsmengen ausgeglichen
worden.

Es wäre grundverkehrt, von einem unveränderten Preisniveau
im Einzelhandel auf einen unveränderten Reallohn der
Arbeiterſchaft zu ſchließen. Der Teuerungsindex hat ſich von 152,1
im Oktober auf 153,1 im Januar 1929 geſteigert. Die Steigerung
iſt minimal; von Bedeutung wird ſie erſt dadurch, daß an dieſer Er
höhung vorwiegend die Ernährungskoſten beteiligt ſind,
die den größeren Teil des Arbeitseinkommens beanſpruchen. Da-
mit iſt der Druck auf die Lebenshaltung des Arbeiters größer ge
worden. Dem ſtand nur für die Zeit vom 1. Oktober 1928 bis zum
1. Januar 1929 eine Erhöhung des tarifmäßigen Stundenlohnes
beim gelernten Arbeiter um 0,6 Prozent und beim ungelernten Ar
beiter um 0,7 Prozent gegenüber. Das bedeutet, daß der Real
lohn gefunken iſt.

Verantwortungsloſe Politik.
Die Reichstagsfraktion der Volksparkei

beſteht nach wie vor darauf, daß der Etat ohne neue Steuern
verabſchiedet werden kann. Sie hat ſich bisher jedoch ſorgſam ge
hütet, entſprechende Vorſchläge zu machen und einmal klipp und
klar zu ſagen, wie ihre Pläne durchführbar ſind. Sich darüber
den Kopf zu zerbrechen, iſt nach Anſicht der Volkspartei vielmehr
Sache des Reichsfinanzminiſters. Die Parteien könnten aus Grün
den der Loyalität wie der Zweckmäßigkeit ihrerſeits Sparvorſchläge
nur beiſpielsweiſe machen, ſo heißt es in der Donnerstagsausgabe
ber parteiamtlichen Nationalliberalen Korreſpondenz.“

Die „Germanig“ bemerkt zu dieſer mehr als merkwürdigen aber
ber Volkspartei voll und ganz ähnlich ſehenden Auffaſſung: „Soll
dieſe Zurückhaltung und Beſcheidenheit in der Verwirklichung
eines guten Gedankens etwa darauf zurückzuführen ſein, daß die
Deutſche Volkspartei ſich außerſtande ſieht, ſelbſt geeignete Vor-
ſchläge zu machen, um ihre Forderungen im gewohnten Umfange
zu verwirklichen? Wenn die Volkspartei dennoch ihre Forderungen
erhebt und ihre Durchführung der Reichsregierung überläßt, ſo
kann man wahrhaftig auf den Gedanken kommen, daß es ſich
lediglich um eine Demonſtration handelt, deren Zweck mit dem
Scheitern der Kogalitionsverhandlungen erfüllt wurde.

Der Herzog von Abfundien.
Weimar, 7. März. (Eig. Drahtb.) Jm thüringiſchen Landtag

wurde am Donnerstag der von der Regierung vorgeſchlagene Ab
findungsvertrag mit dem ehemaligen Herzog von Al
tenburg einſtimmig abgelehnt.

Man war alſo einmütig der Anſicht, daß die nochmalige Auf
wertung des ehemaligen Altenburger Landesvaters zur Zeit ein
grober Unfug wäre. Und das mit Recht. Der Altenburger iſt
nämlich im Jahre 1919 ſchon einmal abgefunden worden, damals
hat man ihm die hübſche runde Summe von 10 Millionen Mark an
den Hals geworfen. Er erzielte dieſe hohe Abfindung, weil er
nebenbei verſchwiegen hatte, daß er noch 6 Millionen Mark Privat
vermögen beſaß. Das iſt erſt ſpäter herausgekommen. Im Laufe
der zehn Jahre hat der ehemalige Herzog nun dieſe 16 Millionen
Mark verloren, nicht nur durch die Jnflation, ſondern durch Speku
lationen und üppige Lebensführung. Koſtſpielige Reiſen, Liebſchaf
ten mit Frauen der Herzog hat mehrere un eheliche Kin
der haben auch das Jhre dazu getan, den ehemaligen Altenbur
ger Landesherrn finanziell in Grund und Boden zu ruinieren.

Trotzdem verlangen die bürgerlichen Parteien jetzt, daß die Re
gierung ſich noch bemühen ſoll, die Verhältniſſe des Exherzogs vor

weiteren Verhandlungen zu ſanieren. Ein entſprechender An
trag wurde gegen die Stimmen der Linken angenommen. Zuzu
trauen wäre es den bürgerlichen Parteien ſchon, daß ſie auf Koſten
der Allgemeinheit den Exlandesvater noch einmal geſund machten

Der Reichspoſtetat.
Guter Abſchluß. Was fällt für die ſchlechtbezahlten Poſtler ab?

Jn einer Sitzung des Verwaltungsrates der Reichs po ſt
wurde am Donnerstag der Poſtetat für 1929 beſprochen. Die
Summe der Einnahmen iſt gegenüber 1928 um 100 Millionen
mehr auf 2,3 Milliarden veranſchlagt. Von der Mehreinnahme ſind
15 Millionen für Mehrabführung an das Reich beſtimmt. Es
ſoll in dinſem Jahre insgeſamt 126,5 Millionen erhalten, das ſind
55 Prozent der Betriebseinnahmen. Für das Bauprogramm des
Jahres 1929 wurden 120 Millionen eingeſetzt, davon entfallen 20
Millionen auf die Wohnungsfürſorge. Es iſt beabſichtigt, in den
nächſten drei Jahren je 5000—5500 Wohnungen herzuſtellen.

Im Verlauf der Debatte über den Etat kam es wegen der längſt
fälligen Erhöhung der Löhne für die Reichspoſtarbeiter zu einer
lebhaften Auseinanderſetzung. Abg. Bender (Soz.) begrüßte
die Erklärung des Miniſters, daß

für die Lohnerhöhungen beſtimmte Mittel zur Verfügung
ſtänden. Anläßlich eines Unfalles im Telegraphenbau, der zwei
junge Menſchen das Leben koſtete, verlangte der Redner ſtrenge
Maßnahmen gegen die Schuldigen und Unterſtützung der Hinter
bliebenen.Der preußiſche Mintſteriglderektor Nobis wandte
ſich mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage, kräftig unterſtützt von
dem volksparteilichen Reichstagsab geordneten Mo rath

gegen jede weitere Erhöhung der Arbeikerlöhne

und bat, den Verwaltungsrat auf alle Fälle vor Abſchluß der Lohn-
verhandlungen zu hören. Abg. Dr. Hertz (S.) erwiderte, es
handele ſich nicht um die Frage einer allgemeinen Lohnerhöhung,
ſondern um eine ſolche für beſtimmte Gruppen der Poſtarbeiter,

deren Lohn weit hinter dem Notwendigen zurückgeblieben ſei.
Wenn man die gegenwärtige Kriſe überwinden wolle, müſſe man
die Kauferaft fördern. Dies könne aber nur dadurch geſchehen,
daß man den Arbeitermaſſen Mittel zum Kaufen gebe.

iſſell wird

Rudolf Wiſſell, g
der gegenwärtige Reichsarbeitsminiſter, feiert am heutigen Freitag

ſeinen 60. Geburtstag. Sechzig Jahre das bedeutet ein Men
ſchenalter an Opfern und Arbeit für die Sache der Arbeiterſchaft.
Wer wie Wiſſell durch die harte Schule der Gewerkſchaftsarbeit hin
durchgegangen iſt, der trägt das Herz nicht auf den Lippen. Umſo
heißer ſchlägt es für die Armen und Bedrückten. Nur wenn die
Verdächtigungen, wie zum Beiſpiel bei der letzten Arbeitsloſen
debatte im Reichstag, etwas gar zu grob und maſſiv werden, macht
er ſich Luft. Wiſſell hat ſelbſt das bittere und ſalzige Brot der Ar
beitsloſigkeit gegeſſen; er fühlt perſönlich den Druck der finan
ziellen Schwierigkeiten, die es in dieſem Winter der großen Maſſen
arbeitsloſigkeit unmöglich machten, noch mehr für den Ausbau. des
Arbeitsloſenſchutzes zu tun, als geſchehen iſt.

Wie in der Arbeitsloſenfrage, ſo iſt ganz allgemein die ſozial
politiſche Arbeit des Reichsarbeitsminiſteriums in dieſen Tagen ein
beſonderes dorniges Ding, da dem Reichsarbeitsminiſter nur

oft durch die der e r die ge
„Giſtgas über Berlin.

Peter Marlin Lampel

beſchäftigt ganz überflüſſigerweiſe die Oeffentlichkeit durch ein neues
Theaterſtück: „Giftgas über Berlin“. Die Behörden unterſagten
die öffentliche Aufführung. Der Grund für das Verbot liegt nicht
in der Tendenz des Stückes, ſondern in der Sorge vor Tumul
ten, zu denen es bei öffentlichen Aufführungen kommen könnte.
Träfen im Zuſchauerraum, ſo ſagt man, Hakenkreuzler und Rot
frontler zuſammen, ſo könnte es Mord und Totſchlag geben. So
ſehr nun zugegeben werden muß, daß dieſes ſchlechte Stück auch
nicht einen blauen Fleck und nicht einen Meſſerſtich wert iſt, den
ſeinetwegen ein Unſchuldiger erhalten könnte, ſo halten wir das
Verbot trotzdem nach wie vor für äußerſt bedenklich. Denn nach
dieſer neuen Praxis hängt der Grad der Theaterfreiheit von dem
Grade der Raufluſt des Publikums ab. Auch wertvolle Werke kön
nen der Unterdrückung verfallen, wenn die Polizei glaubt, daß es
bei ihrer Aufführung zu Prügeleien im Publikum kommen könnte

Wäre das Stück nicht verboten worden, ſo hätte es in ein paar
Tagen abgefetzt werden müſſen, weil niemand mehr Luſt gehabt
hätte, ſich den Schnarren anzuſehen. Jetzt wird es in „nichtöffent
lichen“ Aufführungen geſpielt werden, und eine gewiſſe Zugkraft
gusüben, weil durch das Verbot die Neugier geſpannt worden iſt.
Wie iſt für eine ſchlechtere Sache überflüſſigere Reklame gemacht
worden.

Keine Gottesläſterung.
Unſer Halleſches Parteiorgan freigeſprochen,

Halle, 7. März. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag wurde vom
Großen Schöffengericht Halle der wegen Gottesläſterung angeklagte
verantwortliche politiſche Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Volks
blatt freigeſprochen.

Der Angeklagte hatte in einem Artikel den Bußtag als ein
Monſtrum bezeichnet und geſchrieben, daß die Eifenbarone
während des Ruhrkampfes den „lieben Gott“ am liebſten als ihren
Angeſtellten betrachtet hätten, um mit ihm einen langfriſtigen
Tarifvertrag abzuſchließen. Jn der zukünftigen ſozialiſtiſchen Ge
ſellſchaft würden Eifenbarone und Bußtage nicht anders als vor
zeitliche Kurioſa ſein.
Tage Gefängnis bzw. 200 Mark Geldſtrafe.

Dem Angeklagten ſtand der Pfarrer der Heiligen Kreuz Kirche
in Berlin, Hans Francke, als Sachverſtändiger zur
Seite. Dieſer hob hervor, daß von einer Beſchimpfung kirchlicher
Einrichtungen und von einer Gottesläſterung keine Rede ſein könne.
Die ſittliche Abſicht des Artikelſchreibers fei offenſichtlich.

Der ZeppelinOrientflug.
Die Balkanländer haben nichts einzuwenden,

Die rumäniſche Regierung hat dem Antrag der Reichs
regierung während der bevorſtehenden Mittelmeerfahrt des Graf
Zeppelin die Ueberfliegung rumäniſchen Bodens zu geſtatten, ſtatt

ch i ſche Regierung wurden ebenfalls poſitin beantwortet

bunden werden.
Reichsarbeitsminiſterium in den letzten Monaten und Wochen im
Mittelpunkt der wirtſchaftlichen und politiſchen Stürme und
Kämpfe, die im Ruhrkampf und in der Schlichtungsfrage zeitweilig
recht bösartige Formen annahmen.
ſters in einer Reichsregierung, die nichts als ein fürchterliches De
fizit geerbt hat, iſt wahrlich nicht angenehm; denn Sozialpoli

deutſchen Sozialpolitik ein kräftiges Stück gefördert haben.

führung öffentlicher Bauten zurückgeſtellt worden.

Der Staatsanwalt beantragte fünf

gegeben. Entſprechende Anträge an die türkiſche und grie

heute 60 Jahre alt.
Wie kaum ein anderes Miniſterium ſtand das

Das Amt eines Arbeitsmijni

tik koſtet Geld und noch nie war die reaktionäre Hetze gegen
alles, was nach Sozialreform ausſieht, ſo ſchlimm wie jetzt. Aber
bei den Gewerkſchaften lernt man das Zähnezuſammenbeißen. Wiſ
ſell hat Mut und Geduld, ohne die in der Politik nichts zu erreichen
iſt. Er wird, wenn er erſt einmal ſolange an der Spitze ſeines
Amtes ſteht, wie das mancher Prominente der bürgerlichen
Miniſterreihen tun konnte, die große Um und Aufbauarbeit o

es
halb: Noch viele Jahre Geſundheit und Arbeitskraft! Das iſt unſer

Glückwunſch. SWiſſell wurde am 8. März 1869 in Göttingen geboren. Er be
ſuchte die Volksſchule und erlernte in Bremen das Maſchinenbau
und Dreherhandwerk. Er arbeitete in Eſſen, Kiel und auf der Tor
pedowerkſtatt in Friedrichsort. Er betätigte ſich frühzeitig im Fach
verein der Maſchinenbauer, dem ſpäteren Metallarbeiterverband.
Von 1901 bis 1908 war Wiſſell Arbeiterſekretär in Lübeck, wo er
(von 1905 bis 1908) auch Mitglied der Lübecker Bürgerſchaft war.
Von 1908 bis Ende 1918 bekleidete Wiſſell den Poſten eines Zen
tralarbeiterſekretärs in Berlin. Jm Jahre 1918 wurde er Mitglied
des Reichstages und in den Revolutionstagen, bis Februar 1919,
war er Mitglied des Rats der Volksbeauftragten. Er gehörte der
Nationalverſammlung an und ſeit 1920 iſt er wieder Mitglied des
Reichstages. Bis Juli 1919 leitete er das Reichswirtſchaftsminiſte
rium. Von Oktober 1919 bis Ende 1924 war Wiſſell Sekretär und
Vorſtandsmitglied des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Seit dem 1. Januar 1924 bis zu ſeinem Amtsantritt im Reichsar
beitsminiſterium (Juni 1928) war er als Schlichter für den Bezirk
Berlin-Brandenburg tätig.

Neben kleineren Veröffentlichungen, insbeſondere über die Plan
wirtſchaft, iſt aus Wiſſell's Feder das ſoeben erſchienene, auf 30
jähriger Arbeit beruhende, zweibändige Werk: „Des alten

e und eKommt das Sangewerbe in Gang?

Dieſe Frage, die für die Entlaſtung des Arbeitsmarktes von
großer Bedeutung iſt, beſchäftigt im Augenblick die Gewerkſchaften
ſehr. Sie beabſichtigen, wie wir erfahren, in den nächſten Tagen
ſich mit einem beſonderen Appell an die für die Belebung
des Baumarktes vor allem in Frage kommenden Stellen und
Wirtſchaftskreiſe zu wenden.

Wenn nicht alles trügt, dann hat im Baugewerbe bereits eine
gewiſſe Belebung eingeſetzt. Der Abruf von Bauſtoffen
vird immer kräftiger. Die Bauſtoffunternehmer drängen überall,
wo Tarifkündigungen vorliegen, die Lohnfrage ſo ſchnell wie
möglich zu erledigen. Auch fie rechnen alſo ſehr ſtark mit einem

kräftigen Aufſchwung im Baugewerbe.
Die Frnanzierung der neuen Baufſaiſon ſolk, wie

u Fachkesiſen verſichert wird, dieſes Jahr verhältnismäßtg
gut ſein Ferner müſſen noch etwa 150 000 angefangene Bauten
zum Abſchluß gebracht werden. Auf der anderen Seite iſt aller
dings bedauerlicherweiſe vor allem von vielen Gemeinden die Aus

Die Reichsbahn
hat ebenfalls 65 Millionen, die für Bauten vorgeſehen waren,
einſtweilen zurückgeſtellt

Nachdem der Froſt anſcheinend endgültig vorüber iſt, müſſen
alle Hebel angeſetzt werden, um das Baugewerbe ſo raſch wie
möglich und ſo kräftig wie möglich zu beleben; denn die breite
Maſſe iſt infolge der durch die Kälte verurſachten Mehrausgaben
jür Nahrung, Kleidung und Heizung völlig ausgepumpt.

Reform des Aktienrechts.
Im Reichsjuſtizminiſterium

ſind ſeit längerer Zeit die Vorarbeiten für eine Reform des Ak
tienrechtes im Gange. Ueber den gegenwärtigen Stand der Ar
beiten äußerte ſich der Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch am Donners
tag abend vor der Berliner Preſſe. Der Miniſter wandte ſich
gegen Einzelreformen und Proviforien. Das Miniſterium wolle
methodiſch und zwar derart vorgehen, daß die Reformpläne nicht
von einer Kommiſſion, ſondern von der Oeffentlichkeit diskutiert
werden und unter Benutzung der Erfahrungen in andern Ländern
die erforderlichen Neuerungen herausarbeiten kaſſen. Das Mini
ſterium hat zu dieſem Zweck einen Fragebogen zur geſamten Pro
blemſtellung der Reform ausgeurbeitet. Der Inhalt zerfällt in
acht Teile: Gründung der Aktiengeſellſchaft, Kapitalbaſis, Organi
ſation und Verwaltung der Aktien-Geſellſchaft, Generalverſamm-
lung und Stimmrecht, Schutz der Aktionäre und des Unterneh
mens ſowie der das Maß der Auskunftspflicht und Publizität,
ferner Bilanz mit Gewinn und Verluſtrechnung, Gewinnver-
teiklung, Einwirkung der wirtſchaftlichen Konzentration auf das
Aktienrecht und ſchließlich Aktien- Geſellſchaft und öffentliche Hand.

Das Miniſterium rechnet damit, daß bis zum 19. Oktober die
Anktwroten ſämtlicher zur Diskuſſion geſtellter Fragen eingelaufen
ſind und die verſchiedenen Sachverſtändigengutachten eingegangen
ſind, fodaß zu dieſem Termin die Vorarbeiten als abgeſchloſſen
gelten können.

Angeduldige Gläubiger.
Paris, 8. März. (EF.) Die Ungeduld, mit welcher die franzöſtſche Oeffentlichkeit darauf wartet, daß die Sachverſtändi

hen Honrnn endlich die Frage der Höhe der deut
ſchen Zahlungen anſchneidet, findet heute im Exelſior einen
ungewohnten heftigen Ausdruck. Das Blatt erklärt drohend, wenn
die deutſche Delegation keine annehmbaren Vorſchläge mache, ſei
ſte für das Scheitern verantwortlich und dann werde die Rhein
kandfrage nicht nur ungelöſt bleiben, ſondern die Alltierten ſeien
auch im Recht, wenn ſie die Beſatzungsfriſten nicht mehr
laufen laſſen. Das bedeute das Ende der Politik von Lo
carno. Eine Einheitsfront der Gläubiger werde ſich gegen Deutſch
ſand ſtellen. Jn jedem Falle würden die vorgeſehenen Annuitäten
unter Aufrechterhaltung der ausländiſchen Finanzksntrolle über
Deutſchland beſtehen bleiben.

Sitzung des Transfer-Ausſchuſſes.

Paris, 7. März. (Telunion). Der Unterausſchuß für Trans
„ferfragen hielt am Donnerstag eine Sitzung ab, im übrigen wurde
die nichtamtliche Beſprechung zwiſchen den einzelnen Sachverſtändi
gen fortgeſetzt. Wie verlautet, behandeln ſie im weſentlichen den
Meinungsaustauſch über die Höhe der von Deutſchland zu Zahlen
den Kriegsentſchädigung



Der Dampfer „Schwerin“, ein der modernſten deutſchen Fähr ſchiffe auf der Oſtſee, iſt auf der Fahrt von Gjedſer nach Warnemün

Taucher ſtellten eine Beſchädigung der Schraube feſt.
ſich nicht an Bord.

de auf Treibeis geraten und bisher nicht frei gekommen.

Polniſch-rumäniſches Bündnis.
Gegen Rußland und Likauen,

Kowno, 7. März. (Eig. Bericht). Die Kownver Zeitung „Lie-
tuvos Aidas“ berichtet über einen angeblichen Geheimver-
trag, der am 1. Oktober 1928 zwiſchen Polen und Rumä-
nien abgeſchloſſen worden iſt und ſich gegen Rußland und
Litauen richtet. Der Vertrag ſoll während des Aufenthaltes
Pilſudſkis in Rumänien unterzeichnet worden ſein. Im Fall einer
Gefahr ſoll an Rußland ein kurz befriſtetes Ultimatum gerichtet
werden. Wenn dieſes nicht erfüllt werde, ſollen die polniſchrumä-
nifchen Streitkräfte zum Angriff übergehen. Falls auch Litauen
dann ſich an dem Kampf beteilige habe Polen das Okkupationsrecht.

Die Zeitung kündigt die Veröffentlichung des Vertrages im Wort-
laut an.

Keine Lungenpeſt unter der Beſatzung
in Trier.

Jn der Preſſe finden ſich in den letzten Tagen mehrfach Nachrich-

ten über das Auftreten von Lungenpeſt bei den franzö
fiſchen Beſatzungstruppen in Trier. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat eine ſofortige Erkundigung bei
dem Regierungspräſidenten in Trier ergeben, daß dieſe Gerüchte
nicht zutreffend ſind und daß zu ernſteren Beſorgniffen kein
Anlaß vorliegt. Bei den Beſatzungstruppen, die zum größten Teil
aus Südfrankreich ſtammen, tritt vielmehr die Gri ppe in recht
ſchwerer Form, beſonders mit komplizierenden Lungenentzündun
gen, auf und hat zahlreiche Todesfälle zur Folge.

Es ſei in dieſem Zuſammenhang daran erintnert, daß auch 1918
und 1919, als ſich die Grippe (ſpaniſche Peſt) allgemein in Deutſch
kand ausbreitete und mit ähnlich ſchweren Komplikationen verlief,
immer wieder Gerüchte über das Auftreten von Lungenpeſt auf
kauchten. In der rheiniſchen Bevölkerung in Trier, wie allgemein
im Rheinkand, herrſcht gleichfalls eine ausgedehnte Grippeepidemie,
doch verläuft hier die Krankheit durchaus gutartig.

Hereingefallen.
Die kommuniſkiſche Oppoſilion im Verband für Freidenkerkum

und Feuerbeſtattung holte ſich vor dem Kammergericht Berlin als
Berufungsinſtanz eine verdiente moraliſche Niederlage. Die „Oppo
ſitionellen“ hatten gegen die Verbandsleitung geklagt, weil angeb
lich die zwiſchen der Ankündigung und dem Veranſtaltungstermin
vorgeſehene Friſt für die letzte (Frankfurter) Generalverſammlung
nicht gewahrt worden ſei. Das Kammergericht entſchied endgültig,
daß der gegenwärtige Vorſtand die rechtmäßige
Vertretung des Verbandes darſtellt. Damit iſt der kommu
niſtiſche Anſchlag abgewehrt.

Calles, der Retter von Mexiko.
Scharfes Vorgehen gegen die Rebellen

MNexikoCiky, 8. März. (EF.) Die Regierung iſt ſeit Don
nerstag wieder vollſtändig im Beſitz des Staates Veraerug. Zwei
Führer der hier rebellierenden Truppen fielen im Kampfe, die
anderen ſind geflohen. Der an dem Aufſtand ebenfalls beteiligte
General Lopez, der frühere Militärchef von Veracruz, wurde ge
fangen genommen und am Donnerstag vormittag ſtandrechtlich er
ſchoſſen. Die Bahnverbindung zwiſchen der mexikaniſchen Haupt
ſtadt und dem Norden iſt inzwiſchen proviſoriſch wieder hergeſtellt.

Die Regierung konzentriert jetzt ihre Kräfte vor allem gegen
die Rebellen im Sonoraſtaat. Die hier rebellierenden Generäle
haben rund 8000 Mann zur Verfügung, während Calles im Be
griff fteht, die mehrfache Zahl zur Abwehr einzuſetzen. Anderer
ſeits hat die Bewegung der Rebellen am Donnerstag inſofern
eine teilweiſe, aber unbedeutende Verſtärkung erfahren, als
ſich zwei Generäle im Durongoſtaat u. ein General im Chihualug
ftaat den Rebellen angeſchloſſen haben. Auch gegen ſie hat die Re
gierung bereits Truppen in Marſch geſetzt. Calles iſt überzeugt,
daß die Regierungstruppen ſchon in allernächſter Zeit die Ordnung
vollkommen wieder hergeſtellt haben werden.

Geſinnungs-Athleten.
Die charaktervollen Leute von der kommuniſtiſchen Zentrale

eifern gegen den Renegaten Trotzki. Sie ſind auf eine neue Me
thode verfallen, um ihren ehemaligen Halbgott zu infamieren. Jm
„Roten Stern“, der Bilderbeilage der kommuniſtiſchen Preſſe, finder

ſich ein Silbenrätſel, in dem unter anderem nach einer an
deren Bezeichnung für Renegat gefragt wird. Die Löſung
lautet: Trotzki! Geſinnungstüchtig, nicht wahr?

Rache an Leon Blum.
Paris, 8. März. (EF.) Der Poriſer Rechtsanwalt Torres, der

kürzlich in einem Pariſer VorortWahlkreis ſich als offigieller
Kandidat der ſozialiſtiſchen Partei aufſtellen laſſen wollte und von
der Parteileitung desavoutert wurde, will jetzt an Leon Blum, den
er für ſeinen Hauptgegner hält, Rache nehmen. Er wird bei der
Nachwahl in der Stadt Narbonne im Departement Aude gegen
Blum kandidieren. Ein radikaler Kandidat iſt ebenfalls aufgeſtellt
Torres hat Leon Blum wiſſen laſſen er werde ſich ihm künftig vei
jeder Gelegenheit gegenüberſtellen,

An

mura 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Paſſagiere befinden

h

Zur Minderheitenfrage.
Das Dreierkomikee tritt im April in London zuſammen.

Aus Genf verlautet, daß der vom Völkerbundsrat eingeſetzte
Dreierausſchüß zur Erörterung der Minderheitenfrage im April
zum erſten Male in London zuſammentreten wird. Chamberlain
hat den beiden anderen Mitgliedern der Kommiſſion mitgeteilt,
daß es für ihn kaum möglich ſein werde, kurz vor den engliſchen
Neuwahlen das Land zu verlaſſen. Er hat deshalb London als
Tagungsort in Vorſchlag gebracht.

Was iſt wichtiger?
Reichswehr oder Gaswerk?

Jn Potsdam hat das Militär beim Magiſtrat einen Antrag
auf Verlegung des Gaswerks wegen Gefährdung von Geſundheit
und Leben der in unmittelbarer Nachbarſchaft liegenden Angehöri-
gen des Reiterregiments Nr. A geſtellt. Die Direktion des Gas
werks erklärt dieſe Verlegung aus finanziellen und ſachlichen Grün
den für unmöglich. Die Millionenkoſten der Verlegung können nicht
getragen werden, außerdem braucht das Gaswerk die Lage an der
Havel wegen des billigen Kohlentransports. Die Direktion verweiſt
auch darauf, daß das Gaswerk vor den Kaſernen gebaut wurde,
und daß bei einem Platzwechſel nur das Militär in Frage käme.

Sehr richtig

Neuer Transozeankabel geplant.
Die deutſchatlantiſche Telegraphen Geſellſchaft hat zur Be

ſchleunigung des Telegrammverkehrs zwiſchen Nord und Mittel
amerika eine neue unmittelbare Kabelverbindung BerlinNewyork
geſchaffen, die jetzt in Betrieb genommen iſt. Das Kabel koſtet
über 20 Millionen Mark Anlagekoſten. Die Legung eines zweiten
transgatlantiſchen Kabels iſt praktiſch ſo gut wie be
ſchloſſen, obwohl die Finanzierung des geplanten Unternehmens
noch einige Schwierigkeiten macht. Techniſch ſoll das neue Kabel
das Vollkommenſte auf dem Gebiete der Telegraphie darſtellen.
Die Leiſtungsfähigkeit dürfte etwa doppelt ſo groß ſein wie die
beſtehenden Verbindungen.

Der Völkerbundspalaſt.
Genf, 6. März. (Eig. Drahtb.) Der endgültige Bauvertrag für

den neuen Völkerbundspalaſt iſt nunmehr zwiſchen dem ſchweize
riſchen Miniſter des Aeußern und dem Völkerbundsſekretär feſtge
legt worden. Die Architekten ſollen noch im Laufe dieſes Monats
dem Fünferkomitee des Völkerbundes die fertigen Baupläne unter
breiten. Es iſt damit zu rechnen, daß im September der Grund
ſtein des neuen Gebäudes gelegt wird.

Nobile ſchuldig geſprochen.

General Nobile
wurde von dem militäriſchen Ausſchuß zur Unterſuchung der „Jta
lia“ Kataſtrophe ſcharf verurteilt. Es wird Nobile nicht nur falſche
Navigation, Unzulänglichkeit, ſondern auch der Umſtand zum Vor
wurf gemacht, daß er als erſter ſich retten ließ.

Der Landbund verhandlungsunfähig. Jm Hauptausſchuß des
Landtages von Mecklenburg- Schwerin erklärte der ſozi
aldemokratiſche Finanzminiſter am Donnerstag, das Verhalten des
Landbundes gegenüber der Regierung ſei derart, daß er es ab
lehnen müſſe, mit dieſer Organiſation in Zukunft noch zu ver
handeln.

Er hal's geſchaffk. Der aus dem Haas-Kölling- Prozeß bekannte
frühere Magdeburger Landgerichtsdirektor Hoffmann, der
„Fürſt“ von Magdeburg, iſt jetzt auf ſein Geſuch hin beim Magde
burger Land und Amtsgericht als Rechtsanwalt zugelaſſen
worden.

Der „Ratio“Schwindler zu Zuchthaus verurteilt.
Der Direktor der Ratio-Wacht Schymura wurde

am Donnerstag nach dreitägiger Verhandlung wegen Rückfallbe
trugs zu 2 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt u.
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Geldſtrafe gilt durch die Un
erſuchungshaft als verbüßt. Der Staatsanwalt hatte gegen Schy-

e n e

Erdrutſch auf Madeira.
Hunderk Toke.

Der Norden der Jnſel Madeira iſt von einer furchtbaren
Erdrutſch-Kataſtrophe heimgeſucht worden. Durch die an
haltenden Regengüſſe der letzten Wochen löſten ſich im Tal von
Sao Vicente ungeheure Mengen von Steinen und begruben
zahlreiche Häuſer unter ſich. Zehn Gebäude wurden in den Vicente
fluß geriſſen. Dabei ertranken vierzig Perſonen. Bis
her konnten erſt fünf Leichen geborgen werden. Die Geſamt
zahl der Todesopfer wird auf hundert geſchätzt. Die Zahl
der Verletzten geht in die Hunderke. Der Sachſchaden iſt gewaltig.
Auf den Straßen ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab.

Der betroffene Ort Sao Vicente hat 5500 Einwohner. Die
letzte große Ueberſchwemmungskataſtrophe in Madeira ereignete
ſich im Dezember 1927; auch damals wurden zahlreiche Menſchen
getötet.

Die „Hamburger Zimmerleute“ in Leipzig.
Leipzig. 7. März. (Eig. Drahtb.) Als Teilnehmer an dem

Tumult, der in der Nacht zum 19. November 1928 in der Gro
ßen Fleiſchergaſſe in Leipzig von ſog. Hamburger Zimmerleuten in
Szene geſetzt worden war, wurden am Donnerstag ſieben Ans-
klagte wegen Zuſammenrottung, Aufruhrs, Aufreizung und Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt zu Gefängnisſtrafen von 6
bis 8 Monaten verurteilt. Für einen Fall der Strafen erhielten alle
Angeklagten Bewährungsfriſt. Die Unterſuchüngshaft wurde voll
angerechnet.

Die Witwe des bekannten Afrikaforſchers Carl Pelers hatte
durch einen Brief an den rechtsſtehenden „Reichsboten“ den Schrift
ſteller Ol den begzichtigt, in ſeinem Roman „Ich bin ich“ über den
Lebenslauf ihres Mannes unwahre Angaben gemacht zu haben
Olden ſtellte daraufhin gegen den verantwortlichen Redakteur
Strafantrag. Die Verhandlung vor einem Berliner Gericht endete
am Donnerstag mit einem Vergleich. Zur Durchführung des
Prozeſſes wäre ein allzu umfangreiches und ſchwieriges Beweis
verfahren nötig eweſen.

Ein geriſſener Heirafsſchwindler wurde in Reichenberg
(Böhmen) verhaftet. Der verheiratete Gauner entlockte einem jungen
Mädchen 9000 Mark für einen vorgetäuſchten Grundſtückskauf, ver
lobte ſich dann mit einer feſchen jungen Witwe, fuhr mit ihr nach
Paris und verpulperte dort die 9000. Mark und eine größere
Summe, die er ſeiner Firma unterſchlagen hatte. Als das Geld
verjubelt war, kam der Schwindler nach Reichenberg zurück. Dort
ereilte ihn ſein Schickſal.

Doch die Kahz' ward gereltet! An dieſen Vers Heines erinnert
ein tragiſcher Vorfall, der ſich dieſer Tage in Gersdorf in Böhmen
abſpielte. Die Frau des dortigen Färbermeiſters Raimund Man
wollte aus ihrem brennenden Wohnhauſe ihre Katze retten Dabei
wurde ſie unter den brennenden Trümmern begraben. Man fand
ſpäter ihren verkohlten Leichnam. Die Katze konnte im letzten Augen
blick dem Flammentode entrinnen,

Mit Schwefelſäure auf die Gelieble. Jn Seifhennersdorf in der
ſächſiſchen Lauſitz ſchüttete dieſer Tage der 21jährige Metalldreher
Wenzel Eſchler ſeiner Geliebten, einer 17jährigen Fabrikarbeiterin,
auf dem Nachhauſewege Schwefelſäure ins Geſicht. Das Mädchen
iſt durch das Attentat völlig verunſtaltet worden. Eſchler erklärte
bei ſeiner Feſtnahme mit der größten Seelenruhe, daß er die Tat
verübt habe, damit ſeine Braut ihm treu bleibe und keinen anderen
Liebhaber mehr finde. e

Drama in der Schießbude. Jn Montpellier (Frankreich)
würde auf dem Jahrmarkt die Jnhäberin einer Schleßbude durch
eine verirrte Kugel ins Herz getroffen. Die Frau war ſofort tot.

Aegypkiſche Gräberfunde. Eine Expedition der öſterreichiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften iſt kürzlich nach einjähriger Forſchungs
tätigkeit auf dem von Wüſtenſand bedeckten Felde der drei großen
ägyptiſchen Pyramiden mit wichtigem Material zurückgekehrt. Es
gelang den Forſchern, die Grabſtätten rund um den Pyramiden
bezirk freizulegen, darunter den Bezirk in der Nähe der jüngſten
Pyramide des Mykerinos (etwa 2 600 v. Chr.), die bedeutendſte aus
gegrabene Anlage liegt am Oſtende des Weges, der zur großen
Sphinx führt; ſie gehört der Familie eines hohen Beamten namens
Seſchlmnofer, der zur Zeit der ſechſten Dynaſtie (ekwa 2 500 v. Chr)
lebte. Man betritt ſie von Süden her, durch eine Toranlage, wie ſie
bisher noch bei keinem Grabe des alten Reiches (3000 bis 2400 v.
CEhr.) in Aegypten gefunden worden iſt. Zu beiden Seiten des
Eingangs ſitzen zwei lebensgroße Statuen des Seſchlmnofer, der
eine für ſeine Zeit ganz ungewöhnliche Haartracht, eine altertümliche
Perücke, trägt. Der ganze Torbau war mit Reliefs bedeckt, die u. a.
Jagdſzenen von ungewöhnlicher Lebendigkeit darſtellen. An den
Wänden der Sargkammer ſind Liſten der Speiſen aufgeſchrieben,
deren Genuß ſich der Verſtorbene durch die Niederſchrift für das
Jenſeits ſichern wollte.

Der Berliner Weſten ohne Licht. Kurz nach 7 Uhr geſtern abend
war Schöneberg und Wilmersdorf in vollſtändiges Dunkel gehüllt,
Auch der Straßenbahnverkehr in Schöneberg, Friedenau und
Steglitz erlitt Störungen. Nach etwa zehn Minuten war die Stö-
ung beſeitigt

Schwere Unfälle bei der Reichsbahn. Als am Dienstag morgen
der 44 Jahre alte Refervelokomotivführer E. Noack in Cottbus
die Gleiſe auf der Südſeite des Bahnhofs überſchritt, um zu ſeiner
Rangierlokomotive zu gelangen, wurde er von dem Triebwagen
2244, der von Weißwaſſer kam, erfaßt und beiſeite geſchleudert
Noack mußte mit einem ſchweren doppelten Schädelbruch ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Sein Zuſtand erſcheint hoff
nungslos. Der Verunglückte iſt verheiratet und hat zwei Kinder.

In Weißwaffer war am Abend zuvor ein Rangierer Krautz
aus Trebendorf ſchwer zu Schaden gekommen. Er kam beim Ab
hängen eines Wagens ſo unglücklich zu Fall, daß ihm die Räder
über die Beine gingen. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
ihm beide Beine amputiert werden mußten

Ein neuer Schwindel. Auf Veranlaſſung der Stagatsanwalt
ſchaft Berlin iſt am Donnerstag der Ruſſe Urgalſzew ver
haftet, da gegen ihn der Verdacht beſteht, an einem Einſpon
Geſchäft beteiligt zu ſein. Gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchaft
gegen ihn ein Ermittlungsverfahren exöffnet, das ſich auf ſeine
Geſchäfte mit der im Jahre 1925 in Schwierigkeiten geratenen und
inzwiſchen mit Hilfe der preußiſchen Zentralgenvoſſenſchaftskaſſe
ſanierten Raiffeiſenbank A.G. befaßte. Bei dieſem Geſchäfte büßte
die Raiffeiſenbank Millionenbeträge ein. Die Ermittlungen der
Staatsanwaltſchaft in dieſer Sache erſtreckten ſich jedoch nicht nur
auf U. Der Kreis der beteiligten Perſonen ſteht noch nicht feſt.
Es kommen wahrſcheinlich auch frühere Angeſtellte der Ratffeiſen-
bank als Mitbekeiligte in Frage.

Ein Auko von Eismaſſen zerkrümmerk. Am Donnerstag nach
mittag ſtürzte in Leipzig von einem Dache vereiſter Schnee her

auf einen Kraftwagen, der vollkommen zuſammenge-
Perſonen wurden nicht verletzt.

ab und fiel
drückt wurde.
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Binder, reine Seide
e neue Ausmuſterung

Herren-Sportmützen 95dunkel gemuſtert e Pf.GummiHoſenträgermit Lederſtrippen, extra ſtark
Herren Hüteverſchiedene Sarb en 2.95
Weiße Ober-Hemben, prima Qualität 495

e e e
SDaumtvollvaren

Kleiderſtoſfe

S e

4 Meter Rohneſſel, 80 ein breit 95 Pf.
13 Meter weiß Köperbarchent 95 Pf.
1 Meter Rohneffel, 150 cm breit 95 Pf.
s Eiswiſchtüche r. 95 Pf.
2 Gerſtenkornbandtücher, 451100 95 Pf.
L reinleinenes Küchenbandtuch mit

Kante, geſäumt und gebändert 95 Pf

1 Damaſt-Tiſchtuch 1. 952 halblein. Damaſt-Handtücher, weiß 1.95
6 Wiſchtücher, kariert 95 Pf
2 Meter Dowlas, 159 em breit 2.95
1 DamaſtTijcheuch, 130/130 95
2 Meter Jnlett, Oberbettbreite 4.95
1 Meter Travers mit Kunſtſeide 95 Pf.
1 Meter Kinderſchotten 95 Pf.

S 2 Meter Wolle Crepe de chine 4.95
3 Meter bedruckten Waſch ſamt (4.95
2 Meter kunſtſeiden. Damaſſ e 2.95
Meter kunſtſeiden. Marvegin oderErepe de chine, ca. 100 cm br., bedruckt 2. 95

1 Meter Woll Schotten 95
1 Meter Woll-Travers mit Kunſtſeide 1.95

e 95 S.
e

claß unser Serien- Verkau

Gardinen und
1 Halbſtores, Etamine mit Einſatz 9s5 Pf l Kaffeedecke, 130130 2 95
3 Meter Landbausgardine 25 Warevit grwen A.

ild, ge e 4.4 Meter Fenſterkante, 32 em 85 Pf. 1 Bendecke, 2 bettig 4 9h
1 Bettvorleger, plüſchartig 95 Pf. moderne Muſter e

1 Künſtler-Garnitur, 3teilig 1.951 Meter Kokoslänfer, 67 em breit 1.95 CLinolenm

J 1 Bettvorleger e er r t 7eter Linolenmlänier, 90 cm breit 2.95
1 Divandecke I Meter Linsleumlänfer, 67 em breit 1.851 Brücke, plüſchartig 2.95 1 Linolenm Vorleger, 50100 95 Pf

Preiswertes Angebot in Linoleum mit Kleinen Schönheitsfehlern!

Konfertion
Waſchfamt, Größe 45-55

Hauskleider, aus warmen gem
Stoffen mit langem Arm

Spielbsschen. aus gutem
Waſchſtoff, Größe W-50

Damen -Jumverbluſen
aus Waſchmuſſeline

Spielhöechen, Größe 40-55

4.95

4.95

ndanthren Reinwoll ligindel eder aus warmen 1 atte er v 4.95
re h KnabenAnzüge aus engliſchSee e rraanen 295 1.95 gemuſterten Stoffen, Größe 4.95

Sport und Damenkleider
für Damen, weiß Panama

Unterkleider, aus geſtreiſtem

Unterkleider, Kunſtſeidentrikot

alle Farben eHauskleider, aus gemuſterten
und karterten Waſchſtoffen

Lumberjacks, für Damenneue Muſter 4 2.95

4.95

Kunſtſeidentrikot
4.95

Kinder-Strickkleider 4 95in lebhaften Farben, Größe 45—90

Wäſche
1 Damen- Schlüter 95mit angeraudtem Futter e Pf.

5 t1 Damenbemb
mit Stickerei oder Klöppelgarnierung

1 Damen JumperUntertaillee 95S 2 geſtrickte ErſtlingsJäckchen 95
Pf.

2 Secbluvf Gummi Höschen 95
fur Erſtlinge PfDamen Prinzeßrock

2 mit breiten VolantDamen Nachthemd
mit Stickere t1 Kinder-Badetnch

e gemuſtert e.S 1 Bettuch
5 Haustuch, volle Größe e e.2 Fopfkiſſen

San Streifen
Enorm bellig!

à geſtrickte damenhinden

1 prima Gummigürtel
zuſammen

e

Schuhraren
h Babv Stiefel 95S in verſchiedenen Ausführungen Pf.

Textilichuhe
grau oder braun Pf.Damen Krokolin Leber

J Niedertre terHerren MilitärtuchHansſchube

Kinder SegeltuchSandalen
Größe 2530

DamenLederNiedertreter 2 95
S vraun

Avtitel
1 Jußbant 95 P.1 Kammkaſten, weiß lackiert. 35 Pf.
1 Wandipiegel 95 P.

1 Ovktſchale, Durchbruch, Dekor 95 Pf.
1 Kaffeekanne, Porzellan 95 Pf.3 Paar Taſſen mit Blumendekor 35 S

1 Abwaſchſchufſel, 6 cm s Pf.
1 Schmortopf. 20 em.
1 Jijolierflaſche, Liter

1 Satz Glasſchüſſeln, 3 teilig 95 Pf.
1 Glasſchale und 6 Glasteller 95 Pf
2 Bierbecher, Schleuderſternmuſter 85 Pf.

1 Brotkorb, ſ. lackiert, mit Henkel 95 Pf. 4 Weingläſer 95 P
1 Eßbeſteck, echt Evenhols 95 Pf. 2 Weinrömer, geſchliffen 95 Pf.

1 Aluminium-Milchtopf, 14 cm 95 Pf. 2 Likörgläier, bunt geichliffen 95 Pf.
1 Alumininm-Durchſchlag 95 Pf. 4 Likörgläſer, mit hohem Stiel 95 Pf.

1 Schrubber, 1 Wajſch, Schener,
Hand und Topſbürſte, zuſammen 95 Pf

1 Saken leiſten 95 Pf.
Cederwaren Seifen

1 Mop mit Stiel, 1 Fl. Politur 295 1.,95
1 Kiſfengarnitur, bunt Satin,

für Korbſeſſel 2. 95

Konſttüren
Schulrangzen, braun, für 5 Stück Lavendelſeife BVollmilech KatzenKnaben u Madchen 295 1.95 Döring Karton 9öp. Meine vbnen Karton p.
nen r Kngo 95 1 Flaſche Birkenwaſſer 95 r. e Tafein 4 Päckchen 9 Pf.

Rindleder, Knaben St Tafelnbrunn Vollmilch Schokolader enwgxven 105 t grohe MaffasgeVürſte h. en 95

n e 2 Tafeln4 en Kinder 1 Raſier-Apparat, mit Edel- Schokolade Pf.
Frübſtückstaſchen 95 Klinge, 1 Stück Raſier 95 1 Pfund feinſter
Rindleder Pf. Seife zuſammen 99 Pf. bolländiſcher Kakas P.

HerrenLinonTücher
weiß und mit farbiger Kante

6 Stite

danen ind Kinder her
mit farbigem Rand

e 12 Stück
Dauer Hohlſaun Lüher ſSanen datſt der

h

J.
mit farbigem Häkelrand

6 Stück Ecke, Geſchenkpackung

nnen un geah nte Vorteile bietet J

Schürzen
geſtreift und bunt

Mädchen -Hängerſchürzen, 2 farbig und 95
bunt. Größe 70—80 1.95 Größe 40—50 Pf.

Damen Servierſchürgen, weiß Linon, mit 95
Stickerei und Hohlſaum 90 Pf.

Damen JunmperſchürzenS ſarbig, geſtreift oder bunt Satin. 1.95

Damen Jumserſchürzen 2 952 farbig, extra weit be e

Handarberten
t rechſthene Lereigner n 95

1 Decke, oval, mit Spitze und Einlat 95 W.

weiß oder farbtg geseichnet

1 Parade-Handtuch e 95 Br.
pa. Haustuch, gezeichnet

1 Decke, 130160 cm 4.95

1 SofaKit

reich garniert
e 95 Pf.

1 Decke 60260 cm

Loch ickerei-Zeichnung

1 großes Küchen Paradehandtnch

gezeichnet

fertig gefüllt

1 Kifſenplatte mit Rückwand

mit Spitze e Einſatz reich garniert 95 Pf.

1 Decke 1302130 em

mit Ueberſchlag, gezeichnet 1.95

i Sammeltaſſe mit Teller 1 Wäicheleine, 25 Meter. 95 Pd r e Kicberrarne an Be eWallbbeden Emailte 1 Haarbürſte, weiß Cellulvid 95

Seſfondere Gelegentet
1 großer Poſten farbige DamenGlacs-Handſchube, mit modern 1 95

veſtickter Manſchette Paar 2.95 o
e

Handſchutze, für Knaben und
l Poſten KonſirmandenGlaes 1 95
e Madchen, ſchwarg Paar

Stoürtttpfe
Damen Strümpfe, Baumwolle

ſchwars und farbig
Strümpfe. MakoDen mit Naht Paar 95 Pf.
»Sockenen Farben, bedruckt 2 Paar 95 Pf.

rrenFacguardſockenSe netten Muſtern a 95 Pf.
Damen Strümpfeun Kunſtſeide, mit Naht
Damen Strümpfe

prima Waſchſeide,

Kwurz waren
1 Einkaufsnetz, S Dutzend Wäſche 95

P

Paar 95 Pf.

mod. Farben, Paar 1.95

fnöpfe, 100 Artikel ſ. d. Hausan 1. Brief Nah und Stopif
nadeln, Sterne Zwirn auſ

zuſammen 95 Pf.

951 EinkaufsNen
große Form, handgeknüpft

Schweizer Stickerei und ſarbiger 95 r

3 Stück

2 Puar 95 Pf.

h



Die deutſchen Unternehmerverbände ſind in den letzten Wochen
abermals mit der Forderung hervorgetreten, das ſogenannte
Steuerprivileg der öffentlichen Hand zu beſeitigen.
Der in ſchwerinduſtriellen Kreiſen außerordentlich beliebte Rechts
anwalt FiſcherKöln hat auch ausgerechnet, es ließe ſich aus der Be
ſeitigung des Steuerprivilegs ein Steuerertrag von rund 200 Mil
lionen Mark gewinnen. Was von dieſer Rechnerei zu halten iſt,
ſagt der vom Reichsfinanzminiſterium dem Reichsrat zugeleitete
finanzielle Ueberblick über den Haushalt 1929 am beſten, indem er
bemerkt: „Eine eigentlich ſelbſtverſtändliche Tatſache, die aber immer
wieder zu leicht vergeſſen wird, ſei an dieſer Stelle ausdrücklich wie
derholt. Es iſt eine Wirtſchaft, Wirtſchaft im weiteſten Sinne des
Wortes genommen, die alle Steuern aufzubringen hat. Unter dieſem
Geſichtspunkt betrachtet iſt es gleichgültig, ob die Belaſtung in Form
von Reichs, Landes oder Gemeindeſteuern erfolgt. Der Druck
bleibt der gleiche, wenn eine Steuererleichterung bei einer öffent-
lichen Körperſchaft durch eine Steuererhöhung bei einer anderen wie
der ausgeglichen wird.“

Die Deutſche Volkspartei, die ſich auch noch bis vor kurzem unter
Berufung auf fingan z politiſche Gründe für die Beſeitigung des
Steuerprivilegs eingeſetzt hat, hält es jetzt für ratſam, dieſe aus
wirtſchafts politiſchen Gründen zu fordern. Wie ſteht es nun
um dieſe wirtſchaftspolitiſchen Gründe? Wir wollen in dieſem Zu
ſammenhang nur auf die Schwierigkeiten der Waſſerverſor-
g un g verweiſen, mit denen große Gebiete Deutſchlands zu kämpfen
haben. Da die Gemeinden reichsgeſetzlich verpflichtet
ſind, für die Beſchaffung geſunden Trinkwaſſers zu ſorgen, und im
Intereſſe der Induſtrie auch das von dieſer benötigte Waſſer heran
zuſchaffen haben, müſſen zahlreiche Gemeinden und Gemeindever
bände mit Hilfe der Länder eine großzügige Waſſerverſor-
gung mit koſtſpieligen Talſperrenbauten durchführen. Die
Wirtſchaftspolitiker der Deutſchen Volkspartei halten es nun für
weiſe und für grundfätzlich geboten, dieſe gemeinnützigen Unterneh
mungen durch die Auferlegung einer erheblichen Steuerlaſt zu hem
men. Wenn ſie dadurch das Zuſtandekommen der Waſſerverſorgung
nicht verhindern, ſo werden ſie doch auf jeden Fall durch ihre For
derung der breiten Bevölkerungsmaſſe und der Induſtrie das not
wendige Waſſer verteuern. Das nennt man Wirtſchafts
politik

Aehnlich ſteht es um die deutſche Gas wirtſchaft. Der Berg
bau, vor allem der oberſchleſiſche Bergbau, der gerade jetzt durch die
bevorſtehende Zulaſſung eines beträchtlichen Einfuhrkontingents für
polniſche Kohle ſeinen Abſatz beengt ſieht, iſt darauf angewieſen,
Jahr für Jahr recht erhebliche Mengen Kohle an die deutſchen Gas
werke zu verkaufen. Das iſt für den deutſchen Bergbau lebens
wichtig Jede Steigerung des Gasabſatzes bedeutet für ihn eine
Steigerung des Kohlenabſatzes. Was wäre angeſichts der zweifellos
nicht beſonders roſigen Lage des Steinkohlenbergbaues ſinnloſer, als
die Abſatzmöglichkeit ſeiner größten Abnehmer, der Gaswerke der
Gemeinden, dadurch zu beſchränken, daß man dieſen durch Beſeiti
gung des Steuerprivilegs eine Gaspreiserhöhung aufzwjngt?

In den Erörterungen über das Steuerprivileg ſpielt die Elek
trizitäts wirtſchaft eine beſondere Rolle. Das iſt natürlich,
denn das Schwergewicht der wirtſchaftlichen Betätigung der öffent
lichen Hand verſchiebt ſich immer mehr und mehr zur Elektrizitäts
wirtſchaft hin. Die Elektrifizierung Deutſchlands wurde nach der
Jnflation im weſentlichen durch die öffentliche Hand unter großen
Opfern von Ländern u. Gemeinden durchgeführt. Die Betriebe und
fach ſelbſt heute noch nicht einmal eine Verzinſung des inveſtierken
fach ſelbſt heute noch nicht einmal eine Verzinſug des inveſtierten

Kapitals heraus. Sie befinden ſich in einem Zuſtand finanzieller
Anſpannung, der es ihnen unmöglich macht, neue Skeuern ohne
Preiserhöhungen zu übernehmen.

Von Kurt von der Eider.
45. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Stine! Ja, die war nicht ſo klug und fein wie Liete; aber

ſchmuck und ſtark war ſie und dabei ein treuer Kamerad.
Hein Bubbers riß den Brief Lietes mitten durch und warf ihn

ins Feuer. Er wußte keine Antwort darauf.
Tante Hanng kam an ihrem Stock ins Zimmer gehumpelt, Die

Schirmmütze ſaß tiefer als je ins Geſicht gedrückt. Aechzend ließ
ſie ſich in den Lehnſtuhl nieder.

„Jch war drüben bei Jule“. ſagte ſie, während ſie nach Luft
ſchnappte das ſchnelle Sprechen fiel ihr ſchwer; aber ſie konnte
ſich nicht an eine langſame Art gewöhnen „neulich war alles
voller Freude, und nun ſteht es wieder ſchlecht.“

„Hm“, machte Hein gleichgültig, während er einen tiefen Zug
aus ſeiner Pfeife tat.

„Er kann einem leid tun, der arme Doktor“, fuhr die Alte fort.
„Er mag bald mehr Sorgen haben als Haare auf dem Kopfe. Es
geht ihm vieles ſchief. Eben machte er den Weihnachtsbaum für
den Kleinen zurecht. Ein kümmerliches Bäumchen iſt es, und ich
bin bange, ſie vergeſſen die Lichter dran. Na, ein vergnügtes Ge
ſicht machte er nicht dabei. Jule backte Kuchen, ſchöne, braune Ku
chen mit Mandeln und Sukkade. Aber die Tränen, die da mit hin
eingebacken wurden. Jch könnte nicht einen Happen davon eſſen.
Es tut mir zu leid um die beiden da unten.“

Hanna Bubbers fuhr mit dem Jackenärmel über die Augen und
ſtarrte vor ſich hin. Die beiden da unten waren Kaſcha und Liete.

„Hm, hm“, machte Hein. Er zog an der Pfeife und ſtieß den
Rauch von ſich; aber es hatte keine Art. Sein Herz wurde weich,
ohne daß er es wollte, viel zu weich für einen ſo wetterfeſten
Mann.

Die beiden da unten. Es ging ihnen gewiß ſchlecht, viel ſchlech
ter, als er aus Lietes Brief heraus las. Vielleicht ſtand ſchon der
Tod hinter der jungen Frau, und ſie wußte ſich nicht zu raten und
zu helfen.

Arme kleine fröhliche Liete.
Und Hartwich? Hein wurde vor ſeinem Gewiſſen rot Er hatte
ſich wohl ein bißchen mehr um den Mann bekümmern müſſen, der
demnächſt ſein Schwager werden ſollte.

Hartwich hatte in der letzten Zeit viel durchgemacht; zuerſt die
Geſchichte von der Staatsanwaltſchaft Sie endigte zwar mit einem

Der Kampf um das Steuerprivileg.

aferiane

Gonnabend, den 9. März 1929

Will die Deutſche Volkspartei dieſen Betrieben aber neue
Steuern aufbürden, dann muß ſie ſich darüber klar ſein, daß die er
höhten Laſten erhöhte Preiſe nach ſich ziehen müſſen.
Die Forderung der Deutſchen Volkspartei nach Beſeitigung des
Steuerprivilegs bedeutet alſo Hemmung der für die land wirtſchaft
liche Rationaliſierung notwendigen Elektrifizierung auf dem Lande
und Verteuerung des in der Induſtrie gebrauchten Stroms. Sollte
das Steuerprivileg jemals fallen, ſo haben die öffentlichen Unter
nehmungen der Stromverſorgung Landwirtſchaft und Induſtrie dar
auf aufmerkſam zu machen, daß die Energieverteuerung
der Deutſchen Volkspartei zu danken iſt, die immer
vorgibt, die Intereſſen der Wirtſchaft, der Induſtrie und auch der
Landwirtſchaft, zu vertreten.

Die Forderung nach Beſeitigung des Steuerprivilegs iſt eine
finanz und wirtſchaftspolitiſche Unſinnigkeit. Jm Intereſſe der Ge
ſamtwirtſchaft muß die Beſeitigung des Privilegs abgelehnt und
vielmehr gefordert werden, noch andere lebens wichtige
Betriebe der öffentlichen Hand ſteuerlich zu be
günſtigen. Kein Wirtſchaftszweig in Deutſchland hat auch be
kechtigtes und auch begründetes Intereſſe an einer Beſeitigung des
Steuerprivilegs, vielmehr ſind alle Wirtſchaftszweige daran inter
eſſiert, dasſelbe aufrecht zu erhalten. Deshalb müſſen wir die Volks
partei, nachdem ſie ſich ſchon von den finanzpolitiſchen auf die wirt
ſchaftspolitiſchen Gründe zurückgezogen hat, warnen, in ihrer Agita
tion fortzufahren. Dieſe Agitation könnte ſchließlich einen ganz an
deren Erfolg haben, als ſie erwartet.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 8. März.

Gedenktage.
8. März.

1841 Dichter Chriſtian Aug. Tiedge. 1869 Komponiſt Hector
Berlioz. 1876 Teſſendorf löſt die SPD. auf. 1890 Dichter
Hermann Conradi. 1917 Revolution in Petersburg. 1917
Zeppelin. 1921 Spaniſcher Miniſterpräſident Dato ermordet.
1924 Grubenkataſtrophe bei Saltlakecity (1207).

Die braune Gefahr.
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird uns

geſchrieben:
Nachdem wir die „weiße Gefahr“, beſtehend in Schnee, Eis und

Kälte, endgültig überwunden haben, droht uns jetzt eine neue, die
braune Gefahr““ Wird ſich doch in Kürze mit ſteigenden Tempe
raturen und unter dem Einfluß der Frühlingsſonne das leuchtende
Weiß in die bekannte braune Brühe verwandeln Feſte Schuhe mit
guter Sohle und ſtarke trockene Strümpfe ſind gegen die Gefahren
der Näſſe zweifellos ein wirkſamer Schutz und die durch naſſe
Füße entſtehenden Erkältungskrankheiten werden ſich durch ſolche
zweckmäßige Kleidung ohne Schwierigkeiten bannen laſſen. Anders
ſteht es dagegen mit den geſundheitlichen Schädigungen, die uns der
Straßenſchmutz beſchert. Jn der Großſtadt wie auf der Landſtraße
beſpritzen die jagenden Autos und die ſtapfenden Pferde uns unver
meidlich Kleidung und Schuhe. Der naſſe Schmutz läßt ſich bekannt
lich nicht ohne weiteres entfernen. Man muß vielmehr warten, bis
er ein getrocknet iſt, und erſt dann geht das große Reinigen
und Bürſten los. Dabei werden natürlich unzählige Krankheitskeime
in die Luft geſchleudert und von Menſchen ein geatmet.
Man mache ſich deshalb vor allem zur Regel, daß man mit ange

glänzenden Freiſpruch:
doch. Dazu kam der Aerger mit dem Doktor Vogel! Da dachten
die Leute alle, er wäre ein Prophet, bis ſie dahinter kamen, daß
er ihnen bloß das Geld aus der Taſche lockte. Nun iſt er fort, über
Nacht davongelaufen, aber die Leute waren darum nicht klüger ge
worden.

So ſtand die Sache Die Gemeinde hatte jetzt wohl Luſt, das
Pflegeheim zu übernehmen; aber Doktor Stahl war jetzt unnah
barer als vorher, obwohl er das Geld wohl gebrauchen konnte. Es
fehlte der rechte Mittelsmann zwiſchen dem Doktor und der Ge
meinde. Warum ſollte er nicht Hein Bubbers heißen? Hein Bub
bers Wort hatte, obgleich er der jüngſte war, Gewicht bei der Ge
meinde.

Hein kratzte ſich hinter die Ohren. Das tat er immer, wenn er
ſeine Gedanken ins reine brachte. Dann ſetzte er ſich an den Tiſch,
zog einen Bogen hervor, korkte das Tintenfaß auf und ſchrieb mit
ungelenker Hand einen Brief an ſeine Braut.

Der Schlußſatz klautete: „Meine liebe Deern, daß Du Dich un
ſicher fühlſt, iſt mir was Neues. Du warſt doch immer eine von
denen, die wiſſen, was ſie wollten. Jch denke, wenn Du erſt wieder
hier biſt, dann iſt alles vorbei. Jch werde Dir ſchon zur Seite
ſtehen. Aber wegen der Einrichtung hätte ich doch gern gewußt,
wie Du es haben möchteſt.“

So gingen die beiden auf Umwegen umeinander herum, ſuchten
einer in des anderen Herz zu leſen und konnten doch den rechten
Eingang nicht finden.

An dieſem Abend ging Hein ſehr zufriedenen Gemüts zur Ruhe.
Auch in die ſchönen Tiroler Berge kam der Winter. Aber hier

war er nicht der rauhe, finſtere Gaſt aus dem Norden, ſondern eher
ein ſchelmiſcher Knabe, der hier mal eine Schneehuſche ſchickt, dort
eine glitzernde Decke über eine Rinne baut, der in der Nacht alles
mit ſchimmernden Reif bedeckt und bei den erſten warmen Morgen
ſonnenſtrahlen Reißaus nimmt.

Liete mußte aber doch ab und zu einige Holzſcheite in den Kachel
ofen legen. An ſolchen Tagen verſchlechterte ſich auch Kaſchas Be
e jedesmal; ſie lag dann in Decken gehüllt auf dem Sofa und
ror.

Von der Gemeinde aus fand einer der häufigen Bittgänge ſtatt.
Die Schweſtern beobachteten ihn von ihren Fenſtern aus. Liete
war es, als ob die tauſend Menſchen unter ſich einzig in dem Gebet
für die zarte Geſtalt, die ſie im Arme hielt, vereinigt hatten.

Langſam bewegte ſich der Zug über den Marktplatz dem Friedhofe
zu. Voran ſchritten eine Reihe Männer mit ernſten Geſichtern.
Hinter ihnen kamen die Muſikanten, danach die Geiſtlichkeit mit

trocknetem Straßenſchmutz beſpritzte Kleider nie in geſchloſſenen

aber mitgenommen hatte ihn die Sache

4. Jahrgang

Räumen, ſondern möglichſt im Freien, auf einem Balkon, auf dem
Hof oder mindeſtens bei geöffnetem Fenſter reinigen ſoll. Unter
Umſtänden wird es zweckmäßig ſein, ſich beim Reinigen ſolcher
Kleidungsſtücke oder Schuhe ein feuchtes Tuch vor Mund und Naſe
zu binden, um ſo vor dem Einatmen des trocken., keimbelad. Stau
bes einigermaßen geſchützt zu ſein. Jn Geſchäfts oder Berufs
räume wird der Straßenſchmutz vielfach durch die Unachtſamkeit der

Kunden hereingetragen. Hier wird häufiges naſſes Auf wiſchen
der Fußböden helfen. Jm übrigen aber muß eine vor der Ein
gangstür liegende Fußmatte oder ein Fußteppich der ſorgfältigen
Benutzung des Publikums dringend empfohlen werden.

Kann Krebs durch Arznei oder Medikamente
geheilt werden

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hatte eine Polizeiverord
nung vom 16. Auguſt 1905 erlaſſen, welche u. a. vorſchreibt, 6f
fentliche Anzeigen von nicht approbierkten Perſo
nen, welche die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben, ſind verboten
ſofern ſie über Vorbildung, Befähigung und Erfolge dieſer Per
ſonen zu täuſchen geeignet ſind oder prahleriſche Verſprechungen
enthalten.

Der Heilkundige H. aus Magdeburg war angeſchuldigt worden,
gegen die erwähnte Polizeiverordnung verſtoßen zu haben, indem
er in öffentlichen Anzeigen bekannt gemacht habe, daß es ihm ge
lungen ſei, durch Arzneimittel, welche er geheim hielt, Fälle von
Tuberkuloſe und Lippenkrebs zu heilen Das Amtsge
richt verurteilte H. auf Grund der oben erwähnten Polizeiverord-
nung zu einer Geldſtrafe, nachdem ein Sachverſtändiger vernommen
worden war, welcher erklärte, Lippenkrebs könne nicht durch Arznei
mittel oder Medikamente, ſondern nur durch Beſtrahlung oder Ope
ration beſeitigt oder geheilt werden. Das Amtsgericht betonte
möge H. auch angenommen haben, er habe Lippenkrebs geheilt, ſo
liege gleichwohl eine prahleriſche Ver ſprechung vor, denn
er habe ſeine angeblichen Erfolge in einer Weiſe bekannt gemacht
welche ungewöhnlich geweſen und in der Abſicht geſchehen ſei, auf
andere Perſonen einen nicht verdienten Eindruck zu machen.

Dieſe Entſcheidung focht H. durch Reviſion beim Kammergericht
an und erklärte die Vorentſcheidung für rechtsirrig; von einer prah
leriſchen Ankündigung könne nicht die Rede ſein, da er nur wahre
Tatſachen bekannt gemacht und keine Unwahrheit mitgeteilt habe
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, die Vor
entſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergangen. Der Begriff der
prahleriſchen Verſprechung habe nicht unbedingt unrichtige Angaben
zur Vorausſetzung, eine prahleriſche Anpreiſung könne auch dann
vorliegen, wenn einzelne Fälle verallgemeinert werden. Es treten
bisweilen Heilungen ein, welche nicht erklärlich ſeien und von Um
ſtänden abhängen, die nicht zu den Erfolgen des Heilkundigen ge
rechnet werden können. Wenn der Angeklagte öffentlich ankündige,
eine im allgemeinen für unheilbar angeſehene Krankheit zur Hei
lung gebracht zu haben, ſo nehme die Vorentſcheidung zutreffend an,
daß eine prahleriſche Ankündigung und Verſprechung vorliege,
welche nach der rechtsgültigen Polizeiverordnung des Oberpräſiden
ten Unter Strafe geſtellt ſei. Die Rechtsgültigkeit ſolcher Vorſchrif
ten folge aus S 10. 2. 17 des Allgemeinen Landrechts und S 6f des
Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850; es ſolle die Geſund
heit des Publikums vor Gefahren geſchützt werden.

fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind
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der Monſtranz, die Chorknaben in roten und weißen Chorhemden
die Kloſterbrüder in ſchwarz und weiß geſäumten Kutten. Es folgt
ein Baldachin von Mönchen getragen, dann die Schulen mit Leh
rern und Lehrerinnen. Hunderte von Frauen und Männern ſchloſ
ſen den Zug. Zwiſchen den Reihen gingen die Geiſtlichen und ſpra
chen Gebete, die von der Menge nachgeſprochen wurden. Es wa
ein tauſendſtimmiges Gemurmel, wobei die ſilbernen Perlen de
Roſenkränze in den Händen der Frauen flogen.

Sie ſahen vom Balkon aus den Zug zurückkehren und in die
erleuchtete Kloſterkirche ſtrsmen. Der Geiſtliche erteilte den Se
gen, und die Kloſterglocken läuteten in ſchönſter Harmonie.

„Meinſt du nicht auch“, fragte Kaſcha, „wo ſo viel Gebete a
einmal zum Himmel ſteigen, daß ſie erhört werden müſſen?“

Liete nickte. Sie hielt die Hände gefaltet und betete ſtill i
ihrem Herzen mit.

„Liete, ſüße Liete, ſie winkte mir.
„Wer?“
„Die Dame drüben, die Gräfin
„Du irrſt, Kind, ihr Schleier weht im Winde. Komm, wir wol

en hineingehen.“
„Jch möchte ſie furchtbar gern kennenlernen.“
„Du würdeſt enktäuſcht ſein, Kaſcha. Jch ſah ſie neulich in de

Kähe; ſie gefiel mir gar nicht.“
Jn der Nacht ſchlief Kaſcha ſchlecht Es regnete Sie hörte di

ganze Nacht hindurch die Tropfen auf das Geſimſe des Balkon
fallen. Bange Sorge beſchlich Liete, als ſie am Morgen alles grat
in grau ſah. Wo waren die Berge, der Wald, die grünen Gelände

Aber ſchon am Nachmittage brach ſich die Sonne wieder Bahn
Hans Leonhardt und Annie kamen, und Kaſcha raffte ſich zu einen
Spaziergange auf.

Der Tag, der ſo trübe begann, wurde einer der ſchönſten Al
ſie auf der Bank ausruhten und in die Weite blickten, ſahen ſie in
der Ferne kurz nacheinander drei Züge dahinfahren. Der erſte
kroch wie eine Schnecke zwiſchen den Bergen hindurch Hier ver
ſchwand er; dort tauchte er wieder auf. Der zweite war ein Güter
zug. Gewaltig, mit geräuſchvoller Geſchwindigkeit ſchob er ſich vor
wärts. Der dritte, ein Schnellzug, eilte wie auf Sturmesflügel
gen Bozen.

Mit Sehnſucht in den Augen ſah ihnen Liete nach, bis die letz
en weißen Woölkchen ſich in der blauen Luft zerteilten. Sie dachte
an die Heimat nicht an die große Handelsſtadt, ſondern an da
Dörfchen an der Nordſee. Jhr war es, als wäre ſie verbannt vor
undurchdringlichen Bergen eingeſchloſſen und würde das wilde Haf
von Büſum nimmer wiederſehen.
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Wir fordern VRecht.
Vom hieſigen Landgerichtspräſidenten wird uns geſchrieben:
„Zu Jhrem Aufſatz: „Wir fordern Recht“ in Nr. 48 vom 25.

Februar 1929 erſuche ich um Aufnahme folgender Berichtigung in
der nächſten Nummer Jhres Blattes:

Es iſt nicht richtig, daß der erkennende Richter in der Ur
keilsbegründung ausgeführt hat: „der Privatkläger habe mit ſei
nem Zitat nur diejenigen Beamten treffen wollen, die heute vor
ungebildekten Menſchen, womit zweifellos nur ehemalige Arbeiter
gemeint ſein können, noch etwas als Achtung empfänden.“

Richtig iſt vielmehr, daß der erkennende Richter nur die Bro
ſchüre des Dr. Beinert dahin wiedergegeben hat, Beinert habe ge
ſagt, es ſei eins der trübſten Bilder aus der Nachkriegszeit, wie
vielfach wiſſenſchaftlich gebildete Beamte, Regierungs und Ober
regierungsräte ſich vor wiſſenſchaftlich halb und geſellſchaftlich
Ungebildeten Leuten verbeugen, nur weil ſie von den Wogen der
Staatsumwälzung in hohe Staatsämter emporgetragen ſeien, und
daß der Richter weiter geſagt hat, es ſei nicht Aufgabe des Gerichts
feſtzuſtellen, ob ſolche Beamte, wie ſie derPrivatkläger charakteriſiert

dabe, tatſächlich gäbe. Klinke.“
t

So wie der Herr Landgerichtspräſident es hier berichtigt, ſteht
es auch in der ſchriftlichen Urteilsbegründung, die uns in
zwiſchen zugegangen iſt. Daraus entnehmen wir alſo, daß der

Amtsgerichtsrat Dr. Dohmen die Auffaſſung des Gerichts nicht mit
den Argumenten des klägeriſchen Amtsgerichtsrats a. D. Beinert,
welche dieſer in ſeiner Broſchüre vertritt, belaſten will. Das iſt gut
ſo. Wir müſſen aber bemerken, daß die münd liche Urteilsbe
gründung weſentlich anders klang als die ſchriftliche. Außerdem
iſt die ſchriftliche Begründung jetzt mindeſtens doppelt ſo lang ge

t raten als die vorherige mündliche. Jn der ſchriftlichen Begründung

lind Redewendungen enthalten, die ganz beſtimmt in der mündlichen
ſich nicht befanden. Außerdem erſchien nicht nur dem Beklagten und
dem Berichterſtatter, ſondern auch zahlreichen Zuhörern die münd
liche Urteilsbegründung als eine ſcharfe Unterſtreichung der in der
Beinertſchen Broſchüre vertretenen Anſichten. Der Satz, daß es
„nicht Aufgabe des Gerichts ſet, feſtzuſtellen, ob es ſolche Beamte,
wie ſie der Privatkläger charakteriſiert habe, tatſächlich gebe“, hat
bei der mündlichen Urteilsbegründung keiner der im Gerichtsſaal
Anweſenden, die wir bisher befragten, gehört. Aber, wenn jetzt das

gelten ſoll, was der Herr Landgerichtspräſident berichtigend mitteilt,
um ſo beſſer.

Zweifelhafte Geſchäfte! Wie von unlauteren Elementen die
Not der Angeſtellten oft aAusgenutzt wird, zeigte ein Gerichtsver
fahren am Donnerstag vor dem hieſigen Einzelrichter. Der Kauf
mann Bs., der hier ein Reklamegeſchäft betreibt, hatte dem Pro
viſtonsreiſenden Be. von allen Abſchlüſſen auf eine Spiegelreklame
eine Proviſion von 40 Prozent verſprochen. Da der Kaufmann
aber keine Bücher führte, ſo hat er den angeblich von ſeinem An
geſtellten unterſchlagenen Betrag nach Einleitung, des Strafver
fahrens verſchiedentlich geändert Obwohl der Geſchäftsinhaber
heute keinerlei Schaden durch den Angeſtellten hatte, ſo war das
Gericht doch der Anſicht, daß derſelbe ſich nicht durch die ein
kaſſierten Summen bezahlt machen durfte, auch nicht, wenn ihm ſeine

Proviſion von ſeinem Arbeitgeber nicht ausbezahlt wurde. Der
Anklagevertreter beantragt gegen den bereits vorbeſtraften An
geklagten eine Gefängnisſtrafe von einem Monat Das Gericht
glaubt jedoch mit einer Geldſtrafe von 50 das Verhalten des
Angeklagten ausreichend geſühnt zu haben.

Zahlt Skeuern? In der heutigen Ausgabe mahnk der Magi
ſtrat, die Steuern für Hauszins und Grundvermögen für März, Ge
werbelohnſummen unter Abgabe der Lohnſummenſteuererklärung für
Februar abzugeben. Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetzlichen
Gebühren und im Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung
weitere Koſten mehr zu zahlen

Die Parkeiverſammlung findet am Montag abend im Mono
pol ſtatt. Die Tagesordnung iſt aus der morgigen Anzeige erſicht

lich. 8Achtung, Elternbeirat! Im Zeichenſaal der MädchenVolks
ſchule findet heute (Freitag), abends 8 Uhr, ein Liederabend mit
Inſtrumental Vorträgen und Lichtbildern ſtatt. Der Lehrkörper
geſtattet ſich hierzu die Mitglieder des Elternbeirats der Mädchen
Volksſchule ergebenſt einzuladen.

Schloß Lichtſpiele. Roman Novarro, der unvergeßliche Ben
HurDarſteller, und Norma Shearer ſpielen die Hauptrollen in dem
Großfilm „AltHeidelberg“. Der andere Film „Jackie, der Schiffs
junge“, in der Hauptrolle Jackie Eoogan, iſt der letzte Film mit die
ſem allgemein beliebten jugendlichen Darſteller der, wo immer
er ſich zeigt Sieger bleibt. Ein ſehr lehrreicher Kulturfilm „Ge
fangene in Freiheit und die „Deulig-Woche“ wird m Beiprogramm
gezeigt. Jugendkiche haben zu dieſem Spielplan Zutritt.

Arbeiterchöre auf Schallplatten. Die große Bedeutung der
Arbeitergeſangbewegung iſt unbeſtritten. Beſonders in den letzten

W e e

zehn Jahren nahm dieſe Kulturbewegung einen ungeahnten Fort
ſchritt. Die ihr angeſchloſſenen Chöre entwickelten ſich nicht nur
zehlenmäßig, ſondern vor allem auch in künſtleriſcher Hinſicht
Selbſt im bürgerlichen Lager werden die Leiſtungen der Arbeiter
zeſangvereine anerkannt. Es hat eine Zeit gegeben, in der das
Tendenzlied der Arbeitergeſangvereine in der Platteninduſtrie
gering eingeſchätzt wurde. Vielfach wollte auch die Platteninduſtrie
„neutral“ erſcheinen und ſich nicht etwa durch die Verbreitung der
„Jnternationale“* in der Oeffentlichkeit verdächtig machen. Jetzt
ſt das auch anders geworden.
Schallplatten unter der Bezeichnung
Handel bringt, hat mit Genehmigung des

„Homocord“ in den
Deutſchen Arbeiter

ſängerbundes die beſten deutſchen Arbeiterchöre für die Herſtellung
von Schallplatten gewonnen. Wir finden den Berliner Uthmann-
Chor, den Männerchor Leipzig-Weſt, den Berliner Schubert-Chor,
die Fleie Chorvereinigung Köln, die Frankfurter, die Hannover,
Hildesheimer Arbeiterſänger, die alle für die „Homocord“ fangen
Die alten, ſo gern gehörten Uthmännſchen Lieder, Volkslieder und
Chöre aus Hratorien wie z. B. „Die Jahreszeiten“, geſungen
vom Berliner Volkschor füllen das HomocordRepertoire. Auch
die Amſterdamer Arbeiterſänger ſteuerten Lieder bei. Die Wie
dergabe der Lieder iſt einwandfrei in techniſcher und künſtleriſcher
Beziehung. Anſtelle von ſogenannten „Schlagern“ ſollte man zu
dieſen ſchönen „Homocord“Schallplatten greifen.

Aus Halberſtadt.
Ueberall Unfälle.

Die bisherigen Veranſtaltungen der Hälberſtädter RUWo ſtan
den unter einem günſtigen Stern. Peſſimiſten, die geglaubt hatten,
das Thema der Unfallverhütung würde in der Oeffentlichkeit nur
wenig Intereſſe erwecken, wurden eines anderen belehrt. Auch die

geſtrige große RUWoVeranſtaltung im großen Saale
des Stadtparkes hatte einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Der Saal
und die Galerie waren dicht von Zuhörern beſetzt. In den Neben
räumen und dem Seitengang war eine Ausſtellung über Un
fallgefahren veranſtaltet worden. Jn einem Zimmer waren die
Gasſchußmittel und Rettungsapparate ausgeſtellt. Unter ihnen be
fänden ſich Gasmasken und Grubenſchutzgerät. Daneben zeigten
zahlreiche Bilder, wie Unfälle verhütet werden können. Jntereſſant
war auch die Ausſtelleung „Allgemeine Unfallverhütung“, ferner
Elektro Unfallverhütung und Verkehrsunſallverhütung. Wir erwäh
nen beſonders, daß ſich auch die hieſigen Arbeiterſamariter
an der Ausſtellung beteiligten und mit Gerät und Anſchauungs
mnaterial zur Stelle waren. Von ihnen wurde auch ein Fahrrad
mit Samariterausrüſtung zur ſchnellen Hilfe ausgeſtellt. Ergänzt
wurde die Ausſtellung noch durch hieſige Firmen.

Die von Vorträgen der Reichswehrkapelle umrahmte große Ver
anſtaltung wurde mit einleitenden Worten des Gewerberats
Vogel gekennzeichnet. Jhm folgte der Präſident der Jnduſtrie
und Handelskammer Kaempfert, der die ReichsUnfallVerhü
tungswoche als eine Veranſtaltung bezeichnete, die geeignet ſei, die
durch Krieg und Jnflation geſunkene Achtung vor das menſchliche
Leben zu erhöhen.

Ein Arzt ging dann näher auf die Gasvergiftungen,
die erſte Hilfeleiſtung und auf den Schutz gegen Gasvergiftung ein.
Am häufigſten iſt die Kohlenoxydvergiftung, die oft den Tod zur
Folge hat. Kohlenoxydgafe entſtehen z. B im Ofen, wenn der
Rauch keinen Abzug hat und die Kohle nur ſchwelt. Auch leichtere
Fälle ſollten ſorgfältig behandelt werden. Man rufe die Rettungs
ſtation, Krankenhaus Uſw., an und ſetze ſofort, nachdem der Ver
unglückte an die friſche Luft gebracht iſt, mit der künſtlichen Atmung
ein. Leuchtgas enthält die gleichen ſchädlichen Beſtandteile wie das
eben erwähnte Gas, es jſt aber riechbar und deshalb iſt es leichter
ſich vor Vergiftung zu ſchützen. Wo Gas ſich bemerkbar macht, öffne
man die Fenſter; ferner übe man größte Vorſicht beim Umgang
mit Gasapparaten. Gefährlich kann auch das Ammoniakgas, das
in den Kühlkellern und in Räumen, in denen Eismaſchinen ſtehen,
auftritt, werden. Für Brunnen- und Kanalarbeiter kann die Koh-
lenſäure gefährlich werden. Als Sicherheitsmaßnahme kommt eine
Nachprüfung nach dem Vorhandenſein von Sauerſtoff in Frage;
brennt kein Licht in einem Brunnen oder Kanal, dann iſt Kohlen
ſäure vorhanden, die für den Menſchen gefährlich iſt. Der Redner
ging noch auf die Kriegsgaſe ünd ihre Wirkung ein.

Eine Frau ſprach dann unter Benutzung von Lichtbildern über
Unfallgefahren im Hauſe. Sie beſtätigte die Richtigkeit
des alten Spruches: „Meſſer, Gabel, Schere und Licht, kaugen
für kleine Kinder nicht!“ Der Weihnachtsbaum in der Nähe der
Gardinen, das Feueranmachen mit Petroleum, das keichtſinnige
Umgehen“ mit Benzin und die vielen Unſitten erfuhren die richtige
Jlluſtration.

Schließlich wurde noch von einem anderen Redner über Unfälle
geſprochen, die durch Elektrizität hervorgerufen werden.
Auch dieſer Vortrag fand eine beifällige Aufnahme

Die HomophonCompanay, die ihre

zu erwerben.

Das neue Bauvorhaben der Kriegs
beſchädigten.

Unſere Stadt gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Ueberall
erſtehen neue Viertel und doch lauern noch ſehr Viele unſerer
Bürger auf eine eigne Wohnung und wieder andere ſehnen ſich
aus völlig unzulänglichen Wohnungen hinaus. Jm vorigen Jahre
errichtete die HeimſtättenbauGenoſſenſchaft an der Blankenburger
Bahn eine ganze Reihe Wohnungen. Jn dieſem Jahre will nun
die Siedlungsgenoſſenſchaft der Kriegsbeſchädigten und Kriegsteil
nehmer folgen. Für die neuen Häuſer iſt das Gelände an der
Liſſaerſtraße, alſo dem IJnduſtriewerk gegenüber, vorgeſehen. Um
das Gelände hatte ſich auch noch die Mitteldeutſche Heimſtätte be
worben, die Siedlungsgenoſſenſchaft der Kriegsbeſchädigten hat
aber bereits Hand auf das Gelände gelegt.

Geſtern kamen nun die Bauintereſſenten im Reſtaurant „Va
terland“ zuſammen. Es handelte ſich vor allem darum, die Finan
zierung zu beſprechen. Den größten Teil des Abends nahmen
aber natürlich die Beſprechungen über den Bautyp ein. Den Anlaß
zu der ausführlichen Debatte gab ein Vortrag des Regierungs
baumeiſters Hennig über Einfamilienhaus, Reihenhaus und innere
Ausgeſtaltung der Häuſer. Mehr noch als der Vortrag ſelbſt
zeigten die Ausführungen der Diskuſſion die verſchiedenen Nach
teils eines Reihenhauſes. Es mußte natürlich zugegeben werden,
daß ſich die Wohnungen in einem Reihenhaus, in dem vier Fa
milien nebeneinander untergebracht werden ſollen, etwas billiger
ſtellen, aber man war ſich darüber einig, daß das Jdeal einer Sied
lung das Doppelfamilienhaus därſtellt. Durch die Reihenhäuſer
würde die Bezeichnung „Siedlung“ hinfällig. Siedlung heißt ja
nun einmal, daß jeder ſein eigenes Häuschen hat, das von einem
angemeſſenen großen Garten umgeben wird, in dem er ſein Ge
müſe und Obſt für den Hausbedarf ſelbſt bauen kann. Dieſe Sehn
ſucht nach der eigenen Scholle führte ja zu den erſten Siedlungen.
Auch viele der geſtern im „Vaterland“ Verſammelten bekundeten,
daß ſie ihre Wohnung nicht aufgeben, weil ſie ihnen zu mangelhaft
ſei, ſondern weil ſie in einer ſonnenumflüteten Siedlung wohnen
wollten, deshalb würden von ihnen auch Reihenhäuſer, die den
Raum beengten, abgelehnt.

Die Debatte endigte damit, daß der Vorſtand der Genoſſenſchaft
ſich grundſätzlich mit dem Bau von EinfamilienDoppelhäuſern ein
verſtanden erklärte. Es ſoll aber auch denen, die etwas billiger
wohnen wollen, die Möglichkeit gegeben werden, in ein Reihen
haus oder Familienhaus mit vier Eingängen zu ziehen. Jeder
Bauluſtige erklärte durch ſeine Unterſchrift, welchen Typ er wünſcht.
Der Vorſtand wird nun in einer Sitzung ſich mit dem Reſultat be
ſchäftigen und mit dem Ergebnis und dem Finanzierungsplan ſich
ſofort an die Stadt wenden.

Hoffentlich findet die Genoſſenſchaft weitgehendes Entgegen
kommen bei den in Frage kommenden Stellen, damit recht bald
anſchließend an die dritte Baugruppe der Kriegsbeſchädigtenſiedlung
neue Siedlungshäuſer erſtehen, die ſpäter, wenn die Gärten und
Straßen in Ordnung ſind, mindeſtens dasſelbe anmutige Bild
bieten werden, wie die an derWeſterhäuſerlandſtr. ſtehenden Häuſer
der Kriegsbeſchädigten, die im Schmuck der Bäume und der Blu
men eine würdige Verbindungsſtraße zwiſchen den Bergen und der
Stadt darſtellen.

Kommunalpolitiſcher Kurſus.
Nachdem die ſibiriſche Kältewelle ſich verzogen zu haben ſcheint,

werden wir demnächſt mit der Fortſetzung unſeres kommunale
politiſchen Kurſes wieder beginnen. Am kommenden Montag
wird das noch nicht möglich ſein, aber an dem darauffolgenden Mon
tag, dem 18. März, wird ſich unſere Arbeitsgemeinſchaft. wieder
vollzählig im Bollmannſchen Lokale, Bakenſtraße, verſammeln. Wir
geben dazu noch beſondere Nachricht und bitten die Teilnehmer der
Arbeitsgemeinſchaft, auf die entſprechenden Notizen an dieſer Stelle
unſeres Blattes zu achten

ArbeikerWohlfahrkt. Montag abend 20 Uhr bei Otto Boll-
mann: HelferinnenSitzung.
erſcheinen. Die Nähſtunde fällt am Montag aus.

Arbeiker-RadioBund. Dienstag abend 20 Uhr bei Otto
Bollmann: Zuſammenkunft. Es gilt, unſere Großlautſprecher
anlage in Angriff zu nehmen. Die Funkgenoſſen und Techniker
werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen. Poſtquittungen und Bei
träge für März ſind mitzubringen.

Familienabend des Sängerbundes. Es wird an dieſer Stelle
nochmals darauf hingewieſen, daß am Sonnabend im Gewerk
ſchaftshauſe unſer Familienabend ſtattfindet. Es ſind weder Mühe
noch Koſten geſcheut, um eine gute und vorzügliche Vortragsfolge
aufzuſtellen. Iſt der 1. Teil der Vortragsfolge nur dem Liede ge
widmet, ſo wird im 2. Teil ein richtiges Varieteeprogramm ge
boten. Zauberkünſtler, Tanzgirls, Akrobaten u. a. werden auf
treten. In letzter Stunde iſt es noch gelungen, ein „Raketenauto“

Es wird am Sonnabend vorgeführt werden.
h

Jmmer klarer wurde die Luft. Da war es ihr, als ob Berge
und Täler ſich verſchoben Sie ſah ein Dörfchen mit Kapelle, wo
ſie ſonſt nimmer eines geſehen hatte, und ſie zeigte es den anderen,
die es auch zum erſten Male ſahen

„Es iſt ein Wunder!“ ſagte Kaſcha.
noch Wunder.“

Liete ſah ſie an; ſie fand, daß ſie wohler als ſeit langem aus
jah. Da fing ſie ſelbſt an, an das Wunder zu glauben.

Die Sonne verſchwand, die Wolken zwiſchen den Bergen färb
ten ſich purpurn in dunkelbraun. Jn gehobener Stimmung traten
ſie den Heimweg an.

Sie kamen an einer kleinen Kapelle vorbei, deren Türen offen
ſtanden. Wie von einem inneren Drange getrieben, blieb Kaſcha
am Eingang ſtehen.

Das Bild der freundlichen, rotwangigen Mutter Marig im
blauen Gewande mit dem Jeſuskindelein im Arm, ſchaute auf ſie

„Glaube mir, es geſchehen

herab. Blumen, Kerzen, Widmungen, Gold und Silberbänder um
gaben es.

Kaſcha trat einen Schritt vor. Vielleicht wäre ſie in der näch
ſten Minute auf die Knie geſunken, da trat von der anderen Seite
eine Dame herein

Kaſcha blieb wie verzaubert ſtehen, obgleich Liete ſie mahnend
am Aermel zog. Sie hatte bloß den einzigen Gedanken, die Stimme
der Frau zu hören, deren Augen ſelbſt durch den weißen Schleier
groß und dunkel glühten.

(Fortſetzung folgt.

Hector Berlioz.
Zu feinem 60. Todestag am 8. März.

Ueber dem kleinen Landſtädtchen Cote-Saint Andree bei Grenoble
brütet glühende Juliſonne. Die Feldarbeiter halten Mittagsraſt.
Die Straßen des Ortes ſind wie ausgeſtorben. Nur ein etwa zwölf
jähriger Knabe, der gerade die Tür des Arzthauſes vorſichtig hinter
ſich geſchloſſen hat, rennt barhäuptig die Hauptſtraße entlang, die in
einen breiten Landweg übergeht. Jm Schatten eines dichten Buſch

werks hält er inne und wirft ſich mit leidenſchaftlichem Schluchzen
ins Gras Ein alter Schnitter, der mit ſcharfen Augen die kleine Ge
ſtalt verfolgt hat, ſchüttelt erſchrocken den Kopf. „Man muß für ihn
beten,“ ſagt er leiſe zu ſeinem Nachbarn. „Er iſt vom Teufel be
ſeſſen. Er ſoll verliebt ſein. Jn dieſem Alter? Das iſt Teufels
Blendwerk.“

Der junge Hector Berlio z hat nicht Auge noch Ohr für die Um
welt. Hemmungslos gibt er ſich ſeinem Schmerze hin. Was kann er
dafür, daß er ganz anders iſt als ſeine Altersgenoſſen, daß ſeltſame
Melodien u wilde, verzweifelte Stimmungen in ſeiner Seele wogen!
Was kann er dafür, daß die ſchöne achtzehnjährige Eſtelle in ihm
eine lodende Liebesleidenſchaft entzündet hat! Ach, wo iſt ein Menſch,
der ihn verſteht und ihm helfen kann! Sein Vater, der angeſehene
Arzt des Städtchens, lebt nur ſeiner Wiſſenſchaft, und die bigotte,
hyſteriſche Mutter wäre ſofort zu ihrem Beichtvater geſtürzt, wenn
ſie einen Blick in die Seele des jungen Hector hätte tun können.
Schon ſenken ſich Abendſchatten über die Felder, da erhebt ſich der
Knabe langſam und geht mit müden Schritten dem Elternhaus zu.
Wie ſoll dieſes Leben enden!

An dieſe verträumten Jugendtage dachte der dreiundzwanzigfährige
Muſiker in jener Nacht zurück, in der er die Umgegend von Paris
in einer ähnlich verzweifelten Stimmung durchſtreifte. Diesmal
war es die Liebe zu einer gefeierten Schauſpielerin, die ihn an den
Rand des Wahnſinns brachte. Dem Wunſche der Eltern gehorſam,
hatte er die mediziniſchen Vorleſungen beſucht. Aber die Liebe zur
Muſik war ſtärker geblieben. Selbſt der Fluch der Mutter und die
Verſtoßung durch den Vater, vollſtändige Mittelloſigkeit und die bit
tere Notwendigkeit, ſein Brot mit Geſangsunterricht verdienen zu
müſſen, konnten ſeinen Entſchluß, Muſiker zu werden, nicht erſchüt
tern. Und nun ſollte eine Frau, die jeden Annäherungsverſuch
srüsk zurückwies, es fertig bringen, ſeine Widerſtandskraft ſo zu
brechen, daß er dieſes mühſam erkämpfte Leben wegwerfen wollte
In dieſer Stimmung fanden ihn ſeine Freunde Liſzt und Cho
pin, die ſtundenlang in der Nacht umhergeirrt waren, um ihn zu
ſuchen. Feurig und begeiſtert benützte vor allem der junge Liſzt die
Stimmung ſeines Freundes, um ihn in ſeinem Entſchluſſe zu be
ſtärken, alles, was er gelitten hatte, in Tönen auszuſprechen. Die

Muſik neigte ſich bald auch tröſtend zu dem mittelloſen, unbekannten
jungen Menſchen. Seine Kantate „Sardanapal“ errang einen
Preis und große Anerkennung innerhalb der Muſikwelt. Bis in das
ſtille Landſtädtchen drang der Ruhm des Sohnes, Er machte auch
den verbitterten Vater nachgiebig und bewirkte die vollkommene
Verſöhnung.

Aufwärts zu den Höhen des Ruhmes geht nun der Weg des
jungen Muſikers. Eins ſeiner berühmteſten Werke entſteht, die
„Phantaſtiſche Symphonie“, in der Berlioz einen jungen
Künſtler in Liebesgram und Lebensverzweiflung, das Abbild ſeiner
ſelbſt, ſchildert. Das Werk gehört, wie die Symphonie „Harolds
Pilgerfahrt“ und die ſymphoniniſchchoriſchen Werke „Romeo und
Julia“ und „Fauſts Verdammung“, zu den bedeutendſten Schöp
fungen der franzöſiſchen ſogenannten „Programmuſik“, als deren
Vater Berlioz oft bezeichnet wird. Der Künſtler zwingt darin den
Hörer, ſeine muſikaliſche Sprache unter einem ganz beſtimmten, von

ihm gewollten Geſichtspunkt aus auf ſich wirken zu laſſen. Auch als
Schöpfer der modernen Orcheſterkunſt verdient Berlioz gewürdigt zu
werden, nicht weniger auch als genialer Nachſchöpfer der großen
Werke Glucks und Beethovens, als deren hervorragender Jnterpret
er allen Anfeindungen zum Trotze während dreier Jahrzehnte in
Frankreich gewirkt hat.

Wie lebendig der Komponiſt Hector Berlioz heute noch in
Deutſchland iſt, das beweiſen nicht nur die zahlreichen Aufführungen
ſeiner Werke, ſondern auch die Neubearbeitung ſeiner berühmten
„Jnſtrumentationslehre“ durch Richard Strauß. und
die Geſamtausgabe ſeiner Werke bei Breitkopf u. Härtel, die Mal
herbes und Felix Weingartner beſorgt haben. Nicht weniger
intereſſant als der Muſiker und Schriftſteller iſt der Menſch Ber
lioz. Die Lektüre ſeiner Briefe, die ſeit 1917 herausgegeben wer
den, und vor allem ſeiner phantaſievoll und romanhaft ſpannend ge
ſchriebenen „Lebenserinnerungen“ (E. H. Beckſche Verlags
buchhandlung, München), die einen tiefen Einblick in die franzö
ſiſche und europäiſche Kultur der erſten Hälfte des 19, Jahrhunderts
bieten, gehören zu den ſeelenkundlich wertvollſten und feſſelndſten
Erzeugniſſen, die die franzöſiſche Literatur aufzuweiſen hat.

Dr. E. L.
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Spielplan des Stadttheaters.
Honnerstag, 7. März, 20 Uhr, „Ein Walzertraum“, Operette

von Oscar Straus.
Freitag, 8. März, 20 Uhr, Erſtaufführung des Singſpiels „Frie

derike“ von Franz Lehar.
Sonntag, 10. März, 16 Uhr, letzte Aufführung des Luſtſpiels

„Der Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni zu volkstüm-
lichen Preiſen. Preiſe von 0.40 bis 2 Mk. Ende gegen
17.45 Uhr.

Wird es im Harz langſam oder ſchnell kauen? Das iſt die
Frage, welche heute an den Flußläufen der Bode und der Jlſe, der
Selke und der Holtemme täglich und ſtündlich geſtellt wird. Die
Temperatur im Harz und im Vorharz war geſtern eine ſolche, daß
unter der Einwirkung der Sonne bis zehn Grad Wärme erreicht
wurden. Insbeſondere an den Abhängen und in den Tälern be
ginnen die Schneemengen langſam zu verſickern, ohne daß man je
doch bis jetzt von einem größeren Abfluß des Schneewaſſers ſprechen
könnte. Das liegt darin begründet, daß nach Sonnenuntergang das
Thermometer ſehr ſchnell wieder fällt und Froſt eintritt, der die
Schneemengen aufs neue erhärtet. Es wäre für die Anwohner der
Harzflüfſe und für die Städte im Harzvorland als ein Glück anzu
ſprechen, wenn der gegenwärtige Zuſtand ſich noch lange fortſetzen
würde, da nur auf dieſem Wege die Gefahren des Hochwaſſers in
normalen Grenzen bleiben könnten. Andererſeits muß zweifellos mit
ſchweren Schädigungen durch die Schneeſchmelze gerechnet werden.
Auf alle Fälle iſt das ganze Harzer Vorland auf den Kampf mit
den Schneewäſſern gerüſtet

Unterſtützung von Volksbüchereien. Eine Unterſtützung von
40 000 Bänden Volks und Jugendſchriften) ſtellt die Geſellſchaft für
Volksbildung (Berlin NW. 40, Lüneburgerſtraße 21) aus der von
ihr verwalteten Rickerte Stiftung unbemittelten Volksbüche
reien, die Mitglied der Geſellſchaft ſind, unentgeltlich zur Verfügung.
Von den gebundenen Büchern iſt in der Regel der Einband zu ent
ſchädigen, einige Bücher werden auch völlig unentgeltlich abgegeben.

Die Stiftung beſteht ſeit 1903 und hat bis Ende vergangenen Jahres
8803 Büchereien mit 188 816 Büchern unterſtützt. Jm Jahre 1928
wurden Bücher im Werte von 48 080.45 Mark an 615 Büchereien
abgegeben. Für wenig bemittelte Büchereien wird durch die Stiftung
eine wirkſame Hilfe geſchaffen

Glückwunſchtelegramme der Reichspyſt.

Die neuen Glückwunſchformulare der deulſchen Reichskelegraphie

ſind den verſchiedenſten Anläſſen durch ſinngemäße Darſtellung an
gepaßt. Verlobungstelegramme z. B. weiſen, wie unſer Bild zeigt,
ſtiliſierte Tauben auf.

In Papiermark gezahlte Anliegerbeiträge. Der Wirt Ferdi
nand N., welcher Eigentümer des Grundſtücks Lindenhorſterſtraße
Nr. 4 in Dortmund iſt, war vom Magiſtrat in Dortmund im Jahre
1923 zu den Straßenherſtellungskoſten der erwähnten Straße in
Höhe von 64 514 Papiermark herangezogen worden. Dieſen Betrag

hakte N. auch gezahlt. Nachdem nun auf dem betreffenden Grund
ſtück in den Jahren 1924 bzw. 1926 eine Kegelbahn und ein Kaffee
ſaal errichtet worden waren, wurde N. vom Magiſtrat in Dortmund
nunmehr zu 5999 Reichsmark Straßenherſtellungskoſten veranlagt,
wovon 20 RM. als Wert der damaligen Zahlung abgeſetzt wurden.
Nach fruchtloſem Einſpruch erhob der Wirt N. Kage im Verwal
tungsſtreitverfahren und beantragte ſeine Freiſtellung, da der An
ſpruch des Magiſtrats durch die im Jahre 1923 erfolgte Zahlung ge
tilgt worden ſei; auch ſtelle weder der Saalbau noch die Kegelbahn
die Errichtung eines Gebäudes dar; es ſei lediglich der alte Saal
abgeriſſen und an anderer Stelle des Grundſtücks neu aufgebaut
worden. Der Magiſtrat beantragte die Abweiſung der Klage und
erklärte, ſowohl Kaffeeſaal wie die Kegelbahn feien als Gebäude im
Sinne des S 15 des Flüchtliniengefetzes anzuſehen; mit ihrer Er
richtung ſei ein neuer Beitragsanſpruch entſtanden, ſoweit der Bei
trag nicht bereits getilgt worden ſei. Die Koſtenforderung ſei durch
die Zahlung in entwerteter Papiermark nur in Höhe des Goldwerts
der Zahlung als getilgt anzuſehen; der Magiſtrat habe Anſpruch auf
Erſatz des Wertes der gemachten Aufwendungen. Der Bezirksaus-
ſchuß erkannte aber auf Freiſtellung des klagenden Wirts und be
tonte, Ausbaukoſten auf Grund des S 15 des Fluchtliniengeſetzes kön
nen nur einmal gefordert werden, wenn ein Gebäude an der be
treffenden Straße errichtet worden ſei. Mit der Zahlung der im
Jahre 1923 verlangten Beiträge ſei N. ſeinen Verpflichtungen nach
gekommen. Diefes Urteil griff der Magiſtrat von Dortmund mit der
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht an, welches aber der Ent
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes beitrat.

Deutſcher Lederarbeiter-Berhand

Ortsverein Halberkadt.

Am 6. März verſtarb nach längerem
Leiden unſer langjähriges Mitglied

eOtto Kühn
Ein treues Andenken bewahrt ihm

Der Vorſtand.

1. Feſtſtellung

Letzte große Veranſtaltung der

pünktlich im Lichtſchanſwielhans, Spiegelſtraße
bot a 8. Wahl von Mitgliedern für das Kreisjugendamt.Gicherheit der Straße im Kraſtwagenverkehr 9. Wahl der Vertrauensmänner für die Ausſchüſſe

zur Wahl der Schöffen und Geſchworenen bei
den Amtsgerichten in Halberſtadt und Oſter
wieck für das Jahr 1930 und zwar für Halber

V ſtadt 2 und für Oſterwieck 7.ortrag: Obveringenieur Selbmann, Film 10. Neuabgrenzung der durch die Auflöſung der
Gutsbezirke veränderten Schiedsmanns-Bezirke.Beſonders eingeladen ſind hiermit alle am 11. Wahl von Schiedsmännern bzw. Stell

Auto und Fuhrverkehr Interefſierten ſowie all e

Radfahrer und deren Verbande

Vortragsfolge:

Eintritt frei! Eintritt frei!

R U W o

Filmvorführungen:
Anfprache: Direktor Meyer

hofer, Vorſitzender des NordhargzerAutomobil-Clubs e V. (A. D. A arter

vorführungen.

vertretern

Halberftadt, den 8, März 1929
Der Ortsauseſchuß.

SchlachthofFreibank
Rind und Schweinefleiſch

unsere Inserenten!

rode,

Arbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

Heffentliche Sitzung
des Krelstages des Landkreiſes Halberſtadt

am Montag, den 25. März d. Js., mittags
12 Uhr, im Sitzungsſaal des Kreishauſes

zu Halberſtadt. e
Tagesordnung:

Protokolls vom 10. Dezember 1928. 9
2. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der

Kreisſparkaſſe für 1927 S3. Neuwahl des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe für
die mit Jnkrafttreten der neuen Satzung
beginnende Amtsperiode.

4. Beſchlußfaſſung über die Einrichtung eines

Kreisbauamtes. S5, Erlaß einer Baugebührenordnung für den

Landkreis Halkberſtadt. SAbänderung der Beſtimmungen über die
Anſtellung und Verſorgung der Kommunal

7 Seneent c Kreifam Sonntag, den 19. März, Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Kreiſesrin armittage un athr. und des Kreiskrankenhauſes für 1929/30.

Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk
GroßQuenſtedt-Emersleben,

b) Wahl eines Schiedmanns und eines Stell
vertreters für die Bezirke
I. Sargſtedt--Aſpenſtedt-Athenſtedt,
2. Oſterode--Rhoden,
3. Bühne Hoppenſtedt Rimbeck Subde

4. Göddeckenrode-Wülperode,
c) Wahl eines SchiedsmannsStellvertreters

für die Bezirke
1. RohrsbeimWeſterburg,
2. Wehrſtedt-KleinQuenſtedt.

Der Landrat
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

der Richtigkeit des Kreistags

Fritz Leiſing (Bratſche)
Florian Schmidt (Cello)

Nordiſche Muſik, Lieder von

von Sinding.

Siadsehe Vohohoehschuſs

Kammermusik- Abend

Montag, den 18. März, abends 8 Uhr,
im Saale der Deutſchen Oberſchule für

Mädchen, Gismarckplatz)

Hans Brodal (Tenor)
Herbert Pätzmaun (Klavier)
Leonhard Kulow (1. Violine)
Bruno Sander (2. Violine)

Sinding, Celloſengte von Grieg, Quintett

Vereinfür Voſßsbildunge. V.

Hochschulprofessor Dr. Hoffmann
W REIBERG)

Süd Oſt- Europa und wir
(mit Lichibildern)

n Säuglingsfürſorge.
Dienstag, den 12. März 1929, nachmittags 3 Uhr

Beratungsſtunde
M in der Untervfarre.

Oſterwieck g. H., den 9. März 1929.
Der Magiſtrat. Hartmann

Achtung! PVibliothel!Grieg und

karten 50 Pfg.
e

Karten zu I RMk. bei Schönherr,
Beinert, im Schulamt und an der Abend-
kaſſe. Hörer der Volkshochſchule 75 Pfg.
(nur gegen Ausweis im Schulamt) Schüler

Am Sotnngabend, den März nachmittags
von 65 Uber werden, Steinbachſtraße 6 Metall
arbeiter Haus), zum erſten Male Bücher aus der

Leibbibliothek des Ortskartells gusgegeben. Die
Lethgebübr beträgt 10 Pfennig pro Buch und Woche
Wir können allen Buchfreunden dieſe Bücherei auf

das wärmſte empfehlen.

Bildungsausſchuß Thale

S
S

Karl Spindel

I. 75 8.75 4.50
blio ut x haltber

des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

Guts Muths-Oberrealſchule, Auedlinburg.

Die Aufnahmeprüfung für die Serta findet am
Montag, den 11. März 1929. ab vormittagé8 Uhr. im Hauptgebäude der Oberrealſchule ſtatt.
Die Pruflinge wollen Schreib materialien mit
bringen.

Anmeldungen für die Aufnahme bis zum
9. April 1929 erbeten.

Onedlindurg, den 6. März 1929
Dr. Eblers, Studiendirektor.

Neue Anmeldungen von Schülerinnen für
die Sexta und andere Klaſſen des Lyzenms
Montag, den 11. Märs, II 18 und 15 18
Uhr (Geburts und Impfſchein vorlegen.) Es wird
gebeten, die Mädchen mitzubringenCo.

Onuedlinburg, den 6. März 1929
Müller. Direktor Dr. Knoke.

find bis 15. Marz zu zahlen:

Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten

An die Stadithauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5

für Marz,
Gewerbelobninmmenſtener für Februar aller Art, nach gegebenen und eigenen Entwürfen,

unter Angabe der Lobhnſummenſtener ſowie Kebernahme aller Bauarbeiten in ſauberſter Alle
Ausführung zu villigſten Preiſen

gues, Solas,S et preisw. bei erhalten jede Auskunfts C ges e n M em. in der hieſigen Zahiſtele

er e W. Steigerwald

erklaärnng für Februar.
Bei verſpäteter Zablung ſind die geſetzlichen

Wernigerode, den 62 März 1929.
Der Magiſtrat. (Steueramt).

J Kammoer-Liehtspiele

Mears Wernig
b jan B erst 5 en IIIILLMNCGrundvermögens und Hansgzinsſtener Anfertigung pon Möbel Freunde

Sargin allen Preislagen

Karl Brecht srel Taclerer Patent-Mair v. 12.- Mk. an

Patent- g. Auflegematr.
45, 55, 65 75 R.- M.

Köächen

Ratenzahlungen das

et ne des Vücherlteiſes

Burgſtraße 9.

Wieder 2

von über wWaltig ndem

S HHur 4 Tage
Freitag his Montag

Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr
Täglich letzte Vorstellung 29 Uhr.Ramon Rovyarra und Rotma Shearor

n Wernigerode
Froiiag bis einschließlich Montsg-

Pfälzergaſſe Nr. 4

Freibank
Sonnabend 9—1 Uhr

e

e Eady Polo
in seinem letzten deutschen Sensations- Großfitm

Der gefesseltenolo
Sein getährlichstes Aventeuer z 8 atemrauvende Akte.

II.
Das grobe nordische Lustspiel

es Se M wo hege ee Plehe um REin hilm von „scharten Sachen

Ein großer Poſten
Fleiſch.

Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch,
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
Koufwenden ate

moderne Form u. Farbe

Koltuesehau n Künstlenohlags t

h kar die „Harzer Volksftimme“ iſt die
„Volksbuchhandlung“

h Wernigerode a. S. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benstigte Literatur

empfiehlt S xhlt chreibwaren aller Art ZigarrenErnst Gothe er Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Rotzſchlachterei Herm. Co Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Grüneſtraße I. Marktſtraße 8. e z

in dem einzigartigen wunder vollen Filmerlebnis

Alt Heidelberg
II.

Jaskie Googan
Gertruds Olmstedägt lars lanson kaul arzt

in dem negesten Grobfilm

lachte (or Sehiffsfunge
Ein Spiel von Liebe und Meer und.

einem kleinen, armen Jungen.

6Gokangeno n Freiheſt Derlig-Woehensehas

S agendiiche haben Zutritt.

Eindruck und Schönheit

i nachdem gleichnamigenschauspiel v. Meyer Förster



ſſner
Halverſtadt Seenenf 2083
erlaubt ſich verehrte Damen und Herren auf
das nur noch vier Wochen entfernt liegende
Oſter-Feſt aufmerkſam zu machen und bittet wegen
Regelung einer geordneten Arbeitsweiſe in der
Fabrik mit der Herausgabe der Aufträge von

Agnzügen, Kleidern ſp.
zum cthemeſeh Reinigen
nicht noch länger zu warten. Sehen Sie bitte
Ihre Kleider-Schränke nach und geben Sie
frühzeitig genannte Gegenſtände zur erneſehen

Keinigung ung Saſſonbügelet des
Soma San z Külffn e g, deren
Ruf für tadelloſe Leiſtungen bekannt iſt.

Holzmaskt 23

Abholung und Zu
ſtellung koſtenlos

e e

c

a

Stadt- Theater. u
g it d M 1925 209 vie es u S Semnitzetiittmitzinienntierregeriztienenrreritsezrrrrertteternrrerrtereneentrne S

reitag, den 8. März r. S SErſter Tauwuwettfer?„Friederiſces
Singſpiel von Franz Lehär bis 5.30 Mk) S Die grobe Wäsche et heran S

Sonnabend, den 9. März 1928, 20 23 Ubr h biete Jhnen in meinen S
3 S S.Friederike e Serfemn-Sinaſpkel von Franz Lebär (00 bis 530 Mk. Speazfeul- Geschecftem e
S S die denkbar größten Vortetle! SHandſchuhmach S Ah bam bern u ma er S Dreffewweg S. SS S StraBbenbesen, Srasavo, 95Geſang Verein „Arion rakete e e

h Se Z. 25 und T. 60 SS S SUnſer dies ſahriges S FruBbmuktenmn von h. O. 65 an e e
S 0/ Rabatt ſeaser eut Markemeare) Ser S Fe S S /0 laufend rot billig. Preise

findet in den Harmonie-Gaſtſtätten am S Sten Komnfiurmcakfon
Sonnabend, den 9. März 1929, abends S empfehle toh mein reichhaltiges hager s S

7,59 Ubr, ſtatt. an e onFreunde und Gönner des Vereins ſind S e et
herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand. S u

Empfehle

Adolf Stietz
Kalbskeule, Kalbsnierenbraten

Mnrüitttſünngtnunnugnunrennnengtnntngnnnnnnnnn

Emupfeble

prima Kalbfleiſch, Pfd. fette Puter
Hennen (auch geteilt)

u d e wl
Schubſtraße 21

Fernſprecher 1137.

Dominikanerſtraße 22

em Fräulein Lenchen
Gallmeier zu ihrem Kölner Dombau

Geburtstage die beſten

Orts und Jugendgruppen.Wehrſtedt
Sonnabend, den 9. Mürz 1929

Sür Untervaltungsmuſit, ſowie Gäſte willkommen

Vollheims Reſtaurant Agucas Jisroel
Herr Seminardozent Dr. M. Auerbach,

S S s Bexlin, ſpricht am Montag, den 11. März,Bockbier e Fe t abends S0 Ubhr, im „Caſino“, Spiegelſtr. über
e „krziehungsfragen auf der Kenessio gecdauloh“

Der Vorſtand.

Geld Loſe

Dominikauerſtraße 22 laGünſepölelkeuten

einpfiehlt.

Emil Langrock,
Gröperſtraße 48149.Glück Segenswünſene

Haus
zu 3 RM. Ziehung:

12. und 13. März.
Strobaehn,

Achtung! Achtung
Herrensohlen. mittl. Gr. 3.00
Hert enabzätze 1.00-1.50Jrür gut gepflegte Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein

Per Kön.
e

öchrebergartenverein „Warmholzberg“

Unſere

Mitgliederverſammlung
findet Sonntag, den 10. Märgz, vormittags
e Ubr, i. Verſammlungslokal des Herrn E. Raeke,
ſtatt. Wegen der dringlichen Tagesordnung bittet
um zahlreiches Erſcheinen Der Vorſtand.

Jntereſſfenten, die Luſt haben einen Schreber-
garten zu bewirtſchaften, können ſich im oben
genannten Vereinslokal oder beim 1. Vorſitzenden,
W. Graubgum,. Peterſilienſtraße 1, melden

Ortsgruppe

statt
Generalsekretär Kunzemann
wird die es t- Rede halten

Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold

Auedllnhurg

Am Sonnabend, den 9. März 1929, abends
8 Uhr, findet im Gewerkschaftshaus unser

Stiftungs-Fest

üm Zahlreſehes Erscheinen wird gebeten Der Vorstand

Damenso len 2.90
Hamenabsätre 0.75-1.00

Rur primg Kern leder
Kontin Asſätze verarbetit.
W. E. Wilſchkeſ Allen Mherſegen

S z ingetreten Lerere herrsehun's negeste

Aehtung; Kehtung: Wäsehe mangeln
Pr. deheuertücher 36 Fig. m gesetzl. geschützt
a Sohrubber 35 Ptg. Führungsfügeln.

Kein Rufschen und
Schieflanfen mehr
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Rinnahme.

Bequeme Zahlung

Erns: Herrsehuh
Siegmar Chemnitz 280.

Aelteste und bedeut.
Spezialfabrik,

w Piassavabesen, Rundh. 1.25Mk.

a geſ. Wäschelelnen Meter 8 Pfg.
Kleiderbügse! von 8 Pfg. an

Trittleitern, Selbstfahrer, Bubi-
räger u al mehr, sehr preſswert

Wagenhandlg.f. ßichter, Pfahlgasse I.

Hetati-nan Betten
a dtanlmatratz. kinderdetten,

VSettatzimmer, Ohaiselongues
zu Frivate, Ratenzablung.

Katalog 458 frei.
kissnmödelfabrik Suht (Thür.) Anſerieren eranl!r a ee e e
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Franz Hoffeld

Zur Konſtrmation

II
e JJ

II I

III
J e J e

c

Hoſffeld hat in der Unterwelt ge-
lebt, nicht als Schlachtenbummler
bei dem steten Kampf unter Tage,
sondern Jahre lang schaffte er in
der Grube, und was er dort hörte
und sah, das ist in diesem Buche
anschaulich wiedergegeben. Trotz
der Schwere des Berufs ise das
Buch auch von einem sonnigen
Humor durchzogen.

VERLEAG GERISCH CO.
DORTMUND, KIELSTRASSE 5.

Bestellen Sie schon jetzt bei der
Volksbuchhandlung

er TeeIIIIIIII

II I

I

I l

ccM en

cc cS

I
i el

an CUebermüdungqo, Ballen- oder Fersenschmerzen,
Schwielen, Wadenkrampt oder Gehbeschwerden
irgendwelcher Art

Ber allen Fubheschwerden erfolgt Roctfem-
Ioee Berctung und Untersuchango darch einen
bewährten Wigard-Grtopäden“, Frefteg,
Sonnaghemee, Monteg an. Diensterg,
S. 9., II. und I. M t 1929, im
Schuhwcren- Haus ermannm Sfeltter,
SehmiedesteagBe Ne. 9, Fernruf Nr. 1710

Mitolied der in rrengun d. Schaharenhändler
e. G. m. B. i engeh.
fahrenden Schahhändlern des Retohes gemeinsom, daher größte

retsverterle, die meiner Kundschott augate hommen,

en

c

ff. weißſteiſchige

Voll Heringe
ginn r f. marinierte Heringe

Franz Gebhard
ſtelle dieſer Zeitung J J Gerverſtr. 9 Tel. 2891

Wie Kminchen

extra groß und friſch,Wiligit
DHunge fette Enten
Junge fette Suppen-

hühner
Junge fette Bratbühner

in großer Auswahl
W. Heute &6öhne

Krebsſcheere
Telephon 1785.

Kangarien
Hähne

in weiß u. gelb,
prima z. Zucht,
fleißig i. Gefang
preisw. abzug.

K. Leinaun,
Brombergerſtraße 24.

Junges, fett. Rindfleiſch
Pfund 90 g.

Nouladen Pfd. 1.30 Mk.Schafdammelfleiſch Pfd.
60 960 Pig Pr. Ziegen
hammelfleiſcs, Vfund
40 60 Piennig. Ninder

Leber, Hergz, Lunge,
Enter, friſch u. gekocht,
Kalbfleiſch Pfd. 1.10,

Kenle Pfund 1.30,
Pr. Waſſerleder Land
wurſt Pid. 1.30 Mk.

barte Bratwurſt 2 Mk.
täglich

Franziskanerkraße 26.

Schul-Torniſter
Schüler Taſchen
veſte Sattlerarbeit, in
eigener Werkſtatt gearbeitet, in allen Preis

ggen.Otto Meyer
Sattlermeiſter

Düſterngraben 13 und
Lichtengraben 19.

Möbelpolitur
Ratsagsotbere.

Thale am Harz.
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

fettes Schmorſlelſch

Gebacktes, Rouladen.
Kochwurſt, Schlackwurſt

mit Schweinefletſch,
ff. Würſtchen und aus

gelaſſenes Schmals
Roßſchlachterei

Wilhelm Blerstedt,
Roßtrappenſtr. 101t1.

Filiale Bahnhofſtr. 15
taglich geöfnet.

Fesochl. GrobemRkautf mit vielen

Verkaufe
S heuteFreitag

b nachm.und Sonnabend
ſt. lunges Rindfleiſch

und 80 Pig,
Fleiſchermeiſter

n rale a. HarRohlrappenſtrabe W

sagt dem Kleinen, dass die
se Hustegbonbons ebenso
bekömmlich wie nahrhaft
sind. Es gibt Kein besseres
Hustenmittel. Der teiseste

ug einer Erkältüog
s Kratzen im Halse, ger
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 58 Gonnabend, den 9. März 1929 4. Jahrgang

Autos im MWatſch.
Die Häuſer haben ihre weißen Winterkapuzen abgelegt und

ſchauen wieder friſch und fröhlich mit ihren roten Köpfen in die
Welt, um in ihren blanken Lukenfenſtern den Sonnenſchein ſich
ſpiegeln zu laſſen. Auch die Straßen haben von ihren Vierkant
ſteinen den kriſtallglitzernden Teppich zurückgezogen und kehren all
mählich zum gewöhnlichen Anſtrich zurück. Leider geht aber dieſe
Umwandlung vom grimmigen Winterzauber zum lauen, Märzwind

und links begleiten den eilenden Wagen hoch im Bogen eilig zur
Seite ſpritzende Rückſtände einer einſt weißen und feſten Maſſe. Und
mit niederträchtiger Sicherheit fliegen dieſe graumelierten, dicken
Spritzer bis auf den Bürgerſteig und treffen dort das ahnungs und
ſorglos des Weges kommende Publikum. Es hilft kein Aufſchreien,
kein Zurſeiteſpringen. Aus einem ſchwarzen Mantel wird im Nu
ein leopardengefleckter Ueberzieher und hellfleiſchfarbene Flor

umwehten Vorfrühling nicht ſo ohne beſondere Begleitumſtände
ab. Der weiße Teppich verſchwindet nicht über Nacht und kehrt
auch nicht wieder nach dort zurück, von wo er kam. Er verflüſſigt
ſich nur ganz langſam in ſeine Beſtandteile. Und was bei dieſem
Verwandlungsprozeß zunächſt zurückbleibt, das nennt man im Hal
berſtädter Jargon „Matſch“. Alſo, unſere Straßen ſind jetzt mit
einer bretigen, ſchön ſchwarz gefärbten blubbrigen Maſſe bedeckt.
Für die Kinder iſt es ein Vergnügen in dieſe Maſſe hineinzupatſchen
und wie lehm oder moorgebadete Kurgäſte nach Hauſe zu marſchie
ren. Die Erwachſenen gehen fein ſäuberlich jeder Pfütze aus dem
Wege und vor allem unſere ſchicke Damenwelt ſtelzt wie auf Katzen
pfoten durch die Vorfrühlingsfreuden. Aber trotzdem kriegen ſie
alle ihr Teil ab. Wozu haben wir denn unſere Autos und wozu
kann man mit ihnen wie der Blitz dahinſauſen. Alſo nur feſte druff.
Zweiten Gang rein und im Galopp durch den Matſch. Und rechts

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Volksfürſorge kann auch hierorts auf eine gute Entwick

lung zurückblicken, konte ſie doch die Zahl ihrer Verſicherungsneh
mer im Laufe des letzten Jahres um zirka 33 Prozent erhöhen. Auch
die daran angeſchloſſene Feuerverſicherung „Eigenhilfe“, findet
immer mehr Anklang.

ſ. 84 ABC-Schützen ſind in der hieſigen Stadtſchule für Oſtern
1929 angemeldet worden. Dadurch wird wieder die Einrichtung
einer zweiten Klaſſe nötig, die in den Nachkriegsjahren vielfach fal
len gelaſſen werden mußte.

ſ. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Hinterbliebenen uſw.,
hält am Sonnabend, den 9. März, abends 8 Uhr, im „Weißen
Schwan“, eine wichtige Mitgliederverſammlung ab.

ſ. Arbeiter Turnverein Freiheil. Sonntag, den 10. März, 15
Uhr, wichtige Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Aufnahme
neuer Mitglieder, 2. Bezirksturntagung in Wernigerode. 3. Veran-
ſtaltungen, 4. Anträge, 5. Verſchiedenes.

Aus Thale.
t. Großer Waſſerrohrſchaden. Das Hauptwaſſerrohr, welches

unter der großen Bodebrücke hindurch führt, iſt durch den ſtarken
Froſt derart beſchädigt, daß jedenfalls längſt der Brücke, die ge
ſamte Rohrleitung erneuert werden muß. Arbeiter ſind heute
dabei, die links und rechts an der Brücke liegenden Schieber auf
zutauen, damit die Leitung abgeſtellt werden kann und damit ver
hindert wird, daß, ſobald die im Hauxtrohr vorhandenen Eismengen
ſchmelzen, der Hochbehälter entleert wird. Vor der Hand iſt die
Waſſerverſorgung der Unterſtadt, für welche dieſe Zuleitung be
ſonders in Frage kommt, noch nicht gefährdet. Nur der Druck des
Waſſers iſt nicht ſo ſtark, weil die geſamte Waſſerzuführung durch
die Leitung unter der Oberbrücke geſchieht. Das Waſſer wird mithin
beim Heffnen der Abflußhähne ſchwächer laufen als früher.

Aus Quedlinburg.
q. Der G. d. A. auf Mitgliederfang. Eine neue Methode zum

Mitgliederfang, hat ſich der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
(HirſchDunckerſche Richtung) zu eigen gemacht. Er veranſtaltet für
ſeine Mitglieder einen Tanzkurſus, wohl weil kein anderes Mittel
mehr hilft. Ob er auf dieſe Weiſe die Intereſſen der ſehr ſchlecht
geſtellten Angeſtellten, beſonders des Einzelhandels, vertreten will?
Demgegenüber ſtehen die bildenden Vortragsabende des freigewerk
ſchaftlichen Zentralverbandes der Angeſtellten. Man wird auf dieſe
Weiſe, beſonders durch Schulung der Mitglieder, wohl eher die
ſchlechte Lage der Angeſtellten beſſern könen. Möge jeder Ange
ſtellte daraus den Schluß ziehen und ſich dort organiſieren, wo wirk
lich ſeine Jntereſſen wahrgenommen werden.

q. Das roke Wien Die Arbeiterjugend veranſtaltet am Mitt
woch, den 13. d. Mts., 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus einen Licht
bildervortrag über: „Das rote Wien“. Alle Arbeiterkinder, die
Oſtern die Schule verlaſſen, und alle jungen Arbeiterinnen und
Arbeiter ſind herzlichſt dazu eingeladen.

q. SPD. Huedlinburg. Die Parteigenoſſinnen und Parteigenoſ
ſen werden gebeten, zu der heute abend, 20 Uhr, im Gewerkſchafts
hauſe ſtattfindenden Mitgliederver ſammlung pünktlich zu er
ſcheinen, da der Refexent, der über den Reichshaushalt ſpricht, noch
eine andere Sitzung beſuchen muß.

q. Guks Muths-Oberrealſchule, uedlinburg. Die Aufniahmeprü-
fung für die Sexta findet am Montag, den 11. März 1929, ab vor
mittags 8 Uhr, im Hauptgebäude der Oberrealſchule ſtatt. Die

ſtrümpfe verwandeln ſich mit Windesſchnelle in eine von Blitzen
und ſchwarzen Wolken durchzogene Hochſommerlandſchaft, ſogar in
die ſchicken Ueberſchuhe rinnt in feinen Rinſalen die tintige Flüſſig
keit, ſammelt ſich unten im Schuh und bei jedem Schritt und Tritt
quietſcht und gurgelt es zwiſchen Brandſohle und Florſtrumpf. So
gar in die durch Lippenſtift und Puderquaſte geſchaffenen Paſtell
gemälde ſpringt höhnend und ſchönheitzerreißend der dicke garſtige
Tropfen. Was kümmert all das Fluchen und Schimpfen den Auto
lenker, den im Pfühl der Limouſine ſich räkelnden Beſitzer? Sie
huſchen vorüber, ſehen vielleicht nicht einmal die kleinen Tragödien,
die ſie zurücklaſſen.

Aber ich habe gehört, daß wirklich vernünftige Autolenker in den
Straßen vorſichtiger fahren, vor allem dann, wenn die Straße
ſchmal und der Bürgerſteig belebt iſt. Hoffentlich gibt es recht viele

ernünftige Kraftwagenführer. F. S
c

Und wenn der ganze Schnee verbrennt.

Eine neue Schneebeſeitigungsmaſchine

hat die Stadt Altona in Betrieb genommen. Der Schnee wird in
einen Trichter gefüllt, in dem er durch Exhitzung ſofort in Waſſer
verwandelt wird.

Prüflinge wollen Schreibmaterialen mitbringen. Anmeldungen für
die Aufnahme bis zum 9. April 1929 erbeten.

q. Vom Lyzeum. Die Anmeldungen von Schülerinnen für die
Sexta und andere Klaſſen des Lyzeums werden am Montag, den
11. März, 11-—13 und 16--18 Uhr Geburts und Jmpfſchein vor
legen) entgegen genommen. Es wird gebeten, die Mädchen mitzu
bringen.

q. Der Oſtharz erhält neue Autobuslinien! Mittwoch fand hier
eine Sitzung der Verkehrskommiſſion des Oſtharzer Verkehrsverban
des ſtatt, an der Vertreter der Oberpoſtdirektion Magdeburg, der
Kraftverkehrsgeſellſchaft Braunſchweig, des Poſtkraftwagenhofs
Thale, der H.-B.-O.-Blankenburg, der Friedrichsbrunner-Kurhaus
linie, der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn, der Gernroder
Harzgeroder Selketalbahn, des Landratsamtes Quedlinburg und der
Kurverwaltungen bzw. Gemeinden Huedlinburg, Mägdeſprung,
Gernrode, Ballenſtedt und Harzgerade teilnahmen. Der Leiter
der Verſammlung Stadtrat Dr. Langlo tz- Quedlinburg betonte,
daß das augenblicklich beſtehende, zerriſſene Autoliniennetz, an dem
fünf Geſellſchaften beteiligt ſind, unbedingt einheitlich geſtaltet wer
den müſſe. So müßten vor allem die kataſtrophalen Straßenſper
ren beſeitigt werden, und außerdem ein Fahrplan entſtehen, der die
gegenſeitigen Anſchlüſſe von einer Linie zur anderen und zur Bahn
gewährleiſtet. So ſind beiſpielsweiſe die Autolinien Thale--Hexen
anzplatz--Friedrichsbrunn und Thale--Roßtrappe--Treſeburg eher
derkehrshemmend, als fördernd, weil durch Wegſperrverfügungen
verſchiedener Stellen große Strecken als Umwege gefahren werden
müſſen. Ebenſo liegen die Verhältniſſe auf der Strecke Mägde
ſprung--Selkemühle. Durch alle dieſe Sperrungen werde der Verkehr vom Oſtharz direkt abgelenkt. Bürgermeiſter Draches

m e c.

Quedlinburg betonte, daß, bevor man nicht eine Aufhebung der
Straßenſperruerbote erreiche, man im Oſtharz zu keiner Geſundung
komme. Die Straßenfrage ſpielt alſo bei dem Verkehrsprogramm
der Autolinien die Hauptrolle. Nachdem über den Ausbau der
beſtehenden Linien, über die Vereinheitlichung der Tarife, ſowie
über die Vereinfachung der Autofahrpläne debattiert worden war,
erfolgte die Bekanntgabe der neuen Autolinien. So wird für den
kommenden Sommer die Linie Gernrode--Thale (viermal täglich),
Sonntags fünf mal, und Quedlinbürg--Weſterhauſen-Blankenbürg

auch Verbindung mit dem Oſten zu halten, ſoll die Einrichtung einer

Linie Harzgerade Mansfeld beantragt werden. Wie Oberbür
germeiſter Drache- Quedlinburg bekanntgab, ſoll mit dem Bau der
Bodetalſperre noch in dieſem Jahre begonnen werden. Schließlich
wurde noch über die Angliederung des Oſtharz-Vorlandes an das
Llutoliniennetz geſprochen.

Kreis Quedlinburg.
Dikfurt, 7. März. Jm Eiſe eingebrochen. Ein hieſiger

Jäger ſchoß hier an der Bode eine wilde Ente, die dann im Waſſer
untertauchte. Der Schütze wagte ſich zu weit auf das Eis und brach
ein. Es kam zur rechten Zeit Hilfe und rettete den ſchon bis zum
Kopfe im Waſſer ſtehenden Verunglückten.

Ditfurk, 7. März. Die Ortsgruppe des Landarbeiter
verbandes hielt am Mittwoch in der Wahrmundſchen Gaſtwirt-
ſchaft „Zum Rathauſe“, ihre Generalverſammlung ab. Kollege Bock
referierte über den am 25. Februar in Weimar gefällten Schieds-
ſpruch und ſprach dann von der Funktionärkonferenz des Gaues
Magdeburg in der eine einmütige Ablehnung dieſes Schiedsſpruches
erfolgte. Man ſteigere beſtimmt nicht die Arbeitsfreudigkeit der
land wirtſchaftlichen Arbeiter durch dieſe Zulage von „1 Pfg. pro
Stunde für Frauen und Männer. Jm Gegenteil, man fordere da
durch auf zum Streite, der dann die Landwirtſchaft, die ohnehin
ſchon mit den Beſtellungsarbeiten im Rückſtande iſt, ſehr ſchädige.
Nach dem Kollege Siebert-Ditfurt, die Abſtimmung zur Diskuſ
ſion ſtellte, erfolgte auch hier einſtimmige Ablehnung die
ſes Schiedsſpruches, was durch Abgabe der Unterſchrift be
zeugt wurde. Man forderte Abſchaffung des Deputatlohnes und
ebenfalls der Erntezulagen. Es ſollten gleichmäßige Durchſchnitts
löhne gezahlt werden, um das wirtſchaftliche Auskommen der Land
arbeiterſchaft zu ſichern. Kollege Bock beſchämte es beſonders, daß
in Ditfurt ein großer Teil der Landarbeiter nicht organiſiert ſei-
Hier müßte intenfive Werbetätigkeit Platz greifen. Als erſter Vor
ſitzender wurde dann Kollege Guſtav Fedderau, als zweiter Her
mann Sechting, als Kaſſierer Karl Röper und als Beiſitzer die Kol
(egen Friedrich Karnſtedt und Hermann Schmodder gewöhlt.

RNeinſtedt, 6. März. Nächtlicher Ueberfall. Heute mor
gen um halb 1 Uhr wurde der Landwirt Werner Stertz, Haus Nr.5,
als er von hier aus den Rückmarſch nach Stecklenberg angetreten
hatte, an der NeinſtedtStecklenberger Chauſſee gelegenen Neinſted-
ter Waſſerflut von drei hieſigen jungen Leuten unerwartet über
fallen. Er wurde geſchlagen, mit Füßen getreten und zu Boden
geriſſen und am Knie, im Genick und an Naſenbein arg verletzt, ſo
daß das Blut ihm aus der Naſe ſchoß. Der Verletzte mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Die Täter ſind als hieſ. Einwohner
feſtgeſtellt worden.

Neinſtedt, 8. März. Der Arbeiter Radfahrer- Verein
veranſtaltet von heute Freitag bis einſchließlich Sonntag in der
„Felſenſchänke“ (H. Weidner) ein großes Preiskegeln. Das Kegeln
beginnt um 19 Uhr. Es ſind gute Preiſe ausgeſetzt. Man beachte
auch die Plakate.

Soziales.
Rativnierung der Geſundheitswirtſchaft.

Die Reichsarbeits gemeinſchaft für die Durchführung der Richt
linien über eine einheitlichere und wirkungsvollere Geſtaltung des
Heilverfahrens iſt dieſer Tage bei der Zuſammenkunft der Spitzen
der Sozialverſicherungsträger in Gotha geſchaffen worden. Die
Vertreter der Verſicherungsträger (Jnvalidenverſicherung, Angeſtell
ten, Knappſchafts und Krankenverſicherung) erklärten, daß ihr wie
derholtes Zuſammentreffen praktiſch bereits die Reichsarbeitsgemein
ſchaft darſtelle.

Die Schaffung der Reichsarbeitsgemeinſchaft iſt zu begrüßen, denn
die Reichsrichtlinien treten bereits am 1. Aprik in Kraft.
Ohne die Reichsarbeitsgemeinſchaft und die durch ſie zu ſchaffenden
provinziellen Arbeitsgemeinſchaften iſt eine zweckmäßige Durch
führung der Reichsrichtlinien nicht möglich. Die Hauptaufgabe der
Arbeitsgemeinſchaften beſteht darin, in die bisherigen oft zuſammen
hangloſen und zerſplitterten Hilfsmaßnahmen der einzelnen Verſiche
rungsträger auf dem Gebiet des Heilverfahrens Syſtem zu bringen,
damit vor allem bei der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und
der Tuberkuloſe mehr geleiſtet und billiger gearbeitet werden
kann. Das Ziel der Reichsarbeitsgemeinſchaft iſt eine Rationaliſie
rung der Geſundheitswirtſchaft.

Wie ſtehls mit der Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeits
loſigkeit für Ausländer und Staatenloſe? Da die Frage ſtrittig u. in
erſter Linie Gegenſtand der Auslegung war, für die die Spruchbe
hörden zuſtändig ſind, hat der Reichsarbeitsminiſter den Präſiden
ten der Reichsanſtalt erſucht, anzuordnen, Ausländer und Staaten
loſe von den Arbeitsämtern ebenſo behandelt werden wie deutſche
Reichsangehörige. Von der Prüfung der Bedürftigkeit abgeſehen,
ſollen die Leiſtungen der Sonderfürſorge für die Zeit, in der die
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung nicht gewährt werden, an
deren Stelle treten. Die Auffaſſung des Reichsarbeitsminiſters ent
ſpricht zweifellos dem Willen des Reichstages und die Spruchinſtan
zen werden ſich ſicherlich dieſer Auffaſſung anſchließen. Damit iſt
die Streitfrage, ob Ausländer oder Staatenlaſe Sonderunterſtützung
bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit erhalten, praktiſch geklärt.

Gewerkſchaftliches.
Generalverſammlung der Arbeiterbank.

Die am Donnerstag in Berlin ſtattgefündene Generalverſamm-
ung der Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Be
am ten genehmigte einſtimmig die Bilanz und die Gewinn und
Verluſtrechnung. Sie erklärte ſich außerdem mit der vorgeſchlage
nen Verteilung des Reingewinnes einverſtanden. Die ſatzungsge
mäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Aufhäuſer, Helmut Leh
mann, Rupprecht, Schäfer, Schumann, Urban und Zehms wurden
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Mitteldeutſche Rundſchau.
Granenhafter Liebestod zweier junger Menſchen.

Zu unſerer geſtrigen Notiz vom Freitod eines Liebespaares
in Seeſen iſt noch ergänzend mitzuteilen

Auf fürchterliche Weiſe beging hier ein junges Liebespaar
Selbſtmord Heute früh wurden auf der Bahnſtrecke Seeſen-
Kreienſen die grauenhaft verſtümmelten Körper eines jungen
Mannes und eines Mädchens gefunden, die ſich mit Riemen und
Drähten feſt aneinandergefeſſelt und ſich vor den heranbrauſenden
DeZug geworfen hatten. Wie die Ermittlungen ergaben, waren
die beiden Toten der 22jährige Oberprimaner Goebel aus Dort
mund und die 20jährige Lotte Feldmann aus Seeſen. Goebel, der
bereits einen praktiſchen Beruf ergriffen hatte, ſetzte es ſich in den
Kopf, im Intereſſe ſeines beſſeren Fortkommens noch nachträglich
die Reifeprüfung abzulegen und hatte von ſeinem in Dortmund
lebenden Eltern die Erlaubnis erwirkt, zu dieſem Zweck die
Seeſener Oberrealſchule zu beſuchen Goebel, der an Jahren ſeine
Klaſſenkameraden der Hberprima weit übertraf, erwies ſich zunächſt
als ein äußerſt ſtrebſamer Schüler, ließ aber dann fühlbar in ſeinen
Leiſtungen nach, als er Lotte Feldmann, die Tochter eines ſchle
ſiſchen Arztes, die von einem angeſehenen Kaufmann in Seeſen
an Kindesſtatt angenommen war, kennen und lieben lernte.

Die Beziehungen zu dem jungen Mädchen nahmen den Ober
primaner ſo in Anſpruch und füllten ihn ſo aus, daß er für ſein
Studium kaum noch Zeit fand und zur Reifeprüfung nicht zuge
laſſen wurde. Goebel bat nun ſeine Eltern, noch länger in Seeſen
den Schulbeſuch fortſetzen zu dürfen, was dieſe aber aus wirtſchaft
lichen Gründen und wegen der Krankheit des Vaters ablehnen

müßten
Da Goebel nun ſein Ziel nicht erreicht hatte und damit die

Ausſicht, das junge Mädchen einmal heiraten zu können, gänzlich
hinfällig geworden war, beſchloſſen die beiden, ihrem Leben ein
Ende zu machen. Sie wählten dafür die oben geſchilderte grauen
erregende Art der gegenſeitigen Feſſelung und des Ueberfahrens
durch den Eiſenbahnzug. In der Nacht müſſen ſie ſich auf die
Schienen gelegt haben und ſind dann vermutlich von dem gegen
drei Uhr die Strecke paſſierenden DZug getötet worden.

Braunſchweig, 7. März. Selbſtmordverſuch im Ge
richtsſagal. Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich am Mittwoch
vor dem Großen Schöffengericht ab. Nach der Verkündung des Ur
teils gegen den Gaſtwirt Guſe aus Blankenburg am Harz, der zu
20 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde, brachte ſich dieſer mit einem
Revolver einen Schuß in den Unterleib bei. Er verletzte ſich ſo
ſchwer, daß er dem Landeskrankenhaus zugeführt werden mußte.

Sangenhauſen, 7. März. 28 Reheerfroren. Jm Forſtort
Mariental bei Bergen im Unſtruttale hat man jetzt feſtgeſtellt, daß
durch die abnorme Kälte 28 Stück Rehe erfroren oder ver
hungert ſind.

Mägdeſprung, 7. März. Erſchöpftes Wild Skifahrer
fanden an der Heinrichsburg ein völlig erſchöpftes Muttertier, bei
dem man die Rippen im Leibe zählen konnte und das nichts als
Haut und Knochen war. Das Tier ließ ſich ruhig anfaſſen und fraß
das aus Mägdeſprung herbeigeholte Heu aus der Hand. Abends
kommt das Wild bis nahe an die menſchlichen Wohnungen. So
ſchütten die Bewohner des Bahnhofs Mägdeſprung Kartoffelſchalen
und andere geeignete Küchenabfälle dicht neben dem Hauſe hin und
am anderen Morgen iſt alles verſchwunden. Jn voriger Woche
ſtattete ein prächtiger Damhirſch dem Platze vor dem Kurhaus Me
bes am hellen Tage einen Beſuch ab und ſchaute zum Küchenfenſter
herein. Schließlich ſpazierte er auf den Hof des Eiſenhüttenwerks
Und geriet in den Pferdeſtall. Anfangs ſcheu und ſchüchtern, wurde
er bald zutraulich und fraß und trank. Jetzt leiſtet er den Pferden
Geſellſchaft, bis er bei Eintritt milderen Wetters wieder ſein freies
Waldrevier mit dem engen Stall vertauſchen wird.

Gchmemhaaaaaameeeeeee e c ceinſtimmig wiedergewählt. Für die im Laufe des Jahres ausge
ſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder Cohler, Dr. Hilferding und Paep
low treten der Vorſitzende des Verbandes der Nahrungsmittel- und
Getränkearbeiter Backert, der Vorſitzende des Baugewerksbundes
Bernhard und das Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Fritz Naph
iali in den Aufſichtsrat ein. An die Generalverſammlung ſchloß
ſich die konſtituierende Sitzung des Aufſichtsrates, die als Vorſitzen
der Theodor Leipart vom Allgemeinen Deutſche Gewerkſchaftsbund
und als ſtellvertretenden Vorſitzenden Siegfried Aufhäuſer vom
Afabund wiederwählte.

Ueber den Geſchäftsgang im neuen Jahr teilt die Bank mit, daß
ſich eine ſtetige Fortentwicklung des Unternehmens zeige, die einen
befriedigenden Abſchluß auch für das Jahr 1929 erhoffen laſſe

Der Verband der Gemeinde und Stkaaksarbeiter, Wirtſchafts
dezirksleitung Mitteldeutſchland, hat den Vezirkslohntarifvertrag
ſowie die z. Zt. gültige Lohntafel für die Gemeindearbeiter (Werks
und Kämereiarbeiter) Mitteldeutſchlands zum 31. 3. 1929 gekündigt.

Vermiſchtes.
Der zweite „Bergmann“.

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte begann am Donnerskag
ein Betrugsprozeß gegen den früheren Magiſtratsangeſtellten Max
Müller, der ſich nach einer vorübergehenden Betätigung in der
Reichsfinanzverwaltung von 1925 bis 1927 mit Grundſtücksvermitt
ſungen und Finanzierüngsgeſchäften befaßt hat. Müller hat ähn
lich wie Bergmann Geldgeber durch Zinsverſprechungen angelockt.
Er machte ein Büro auf und beſchäftigte mehrere Perſonen. Seine
Transaktionen ſchwollen derart an, daß er ſchließlich weder ein
noch aus wußte. 360 Leute haben durch ihn 466 000 Mark ver
ſo ren. Als letztes Verzweiflungsmittel griff er zu Rennwet
ten. Der Zuſammenbruch ſeines Unternehmens wurde dadurch je

Nach ſeiner Bankerotterklärung gab er einen
Den Leſern wird darin empfoh

doch beſchleunigt.
Ratgeber für Kapitaliſten heraus.
ken, ſich bei der Börſe keine Ratſchläge geben zu laſſen. Der Pro
zeß wird mehrere Tage dauern

Gefährliche Exploſionen. Jn einem Glühofen im Feinblechwalz
werk der Kruppſchen Fabrik in Eſſen ereignete ſich am Donners
tag eine Gasexploſion. Zwei Arbeiter wurden zur Seite ge
ſchleudert und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. Ein drit
ter Arbeiter ſtürzte in einen Kanal und wurde von einer herabſtür
zenden ſchweren Eiſenplatte tödlich verletzt. Jn Bonne
ville (Departement Ober-Savoyen) wurden bei einer Exploſion
in einer Chedditfabrik zwei Arbeiter getötet und ſechs
ſchwer verletzt.

Die Gattin erſchoſſen. Jn Weimar wollte der etwa 40 Jahre
Thüringiſchen Finanzminiſterium,

Kurt Adlung, ſeinen Revolver entladen. Dabei löſte ſich ein Schuß
und drang ſeiner Frau in den Kopf. Sie brach tot zuſammen.
Das Ehepar hat zwei Kinder im Alter von ſieben und vierzehn

alte Miniſterialamtmann im

Jahren. Adlung wurde feſtgenommen

Magdeburg, 7. März. Der Bahnhofsräuber nach Mag
deburg überführt. Der Bahnhofsräuber Wieck, der gemein
ſam mit zwei ſchon verhafteten Komplizen den Raubüberfall auf die
Buchhalterin der Bahnhofsbüchhandlung auf Bahnſteig ausführte
und inzwiſchen in Mainz feſtgenommen wurde, iſt vor einigen Tagen
von Mainzer Kriminalbeamten nach Magdeburg überführt und ins
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Die Ueberführung
Wiecks erfolgte nicht, wie urſprünglich angenommen wurde, im Rah
men eines Sammel-, ſondern eines Einzeltransportes. Am Mittwoch
vormittag wurde Wieck durch den zuſtändigen Kriminalkommiſſar
vernommen.

Staßfurt, 7. März. Vom Zuge totgefahren. Am Mitt
woch morgen gegen 4 Uhr wurden von einigen Streckenkontrolle
ausübenden Bahnarbeitern auf der anhaltiſchen Seite des Güter
bahnhofes StaßfurtLeopoldshall der Lampenwärter Borch aus
Staßfurt tot auf den Gleiſen liegend aufgefunden Ein Eiſenbahn
wagen hatte ihm beide Beine und Arme abgefahren. Wie wir hier
zu von der Reichsbahndirektion Magdeburg noch erfahren, konnte
Näheres über die Urſache des Unglücks nicht feſtgeſtellt werden, da
der Lampenwärter bei ſeiner Arbeit allein beſchäftigt war, alſo
Zeugen nicht vorhanden ſind. Man nimmt an, daß der Verunglückte
die Gleiſe des Güterbahnhofes überſchritten hat, ohne bei der herr
ſchenden Dunkelheit die erforderliche Vorſicht walten zu laſſen. Die
Ermittelungen zur Klärung der Angelegenheit ſind noch im Gange.

Zerbſt, 7. März. Gefährliches Spielzeug. Jn Zerbſt
hatte vor einigen Tagen ein neunjähriger Knabe mit dem Teſching
ſeines Vaters geſpielt. Dabei ging ein Schuß los, der der Mutter
in den Kopf drang. Auch der Vater wurde verletzt. Die Frau iſt
jetzt im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Cochſtedt, 7. März. Große Schneeverwehungen ſind
auch in unſerer Gegend zu verzeichnen und bereiten dem Verkehr
Schwierigkeiten. Kürzlich hatte ſich das Poſtauto mehrmals im
Schnee feſtgefahren und mußte erſt wieder freigeſchaufelt werden.
Ferner wurde bekannt, daß auch die Kleinbahn im Schnee ſtecken
geblieben war und der fahrplanmäßige Zug um 7 Uhr nicht auf der
hieſigen Station eintraf. Ein hieſiger Geſchäftsmann, der mit dem
Auto nach auswärts wollte, blieb gleich hinter dem Ort im Schnee
ſtecken, ſo daß er umkehren mußte.

Genkhin, 7. März. Auf den fahrenden Zug aufge
ſprungen und getötet. Auf dem Kleinbahnhof ereignete ſich
ein ſchweres Unglück. Die 24jährige Emma Samland aus Tanger-
münde wollte auf den ſchon fahrenden Zug nach Jerichow auf
ſpringen, rutſchte jedoch ab und geriet unter die Räder. Sie wurde
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Halle, 7. März. Die drei Wegelagerer feſtgenom-
men. Wir berichteten über den Ueberfall dreier angetrunkener
Burſchen auf eine Hochzeitsgeſellſchaft, bei dem eine Perſon ſchwer
und zwei weitere leichter verletzt wurden. Der Polizei iſt es ge
lungen, die Täter feſtzunehmen. Es handelt ſich um den Arbeiter
Willy Merkwitz, der in Teicha, und um den Maurer Ernſt OHertel
ſowie den Schloſſer Otto Oertel, die beide in Groitzſch verhaftet wer
den konnten.

Merſeburg. 7. März. Schwerer Unglücksfall. Beim
Ausbaggern einer Baugrube auf dem hieſigen Ammoniakwerk ſtürzte
infolge Verſagens der Bandbremſe ein beladener Greifer herab und
traf den Arbeiter Karl Ziegler aus Bad Köſen ſo unglücklich, da
dieſer ſofort getötet wurde. Ein zweiter Arbeiter erlitt leichtere
Verletzungen

Delitzſch, 7. März. Schwere Folgen einer leicht fin
nigen Handlung. Jn das hieſige Krankenhaus wurde ein
junger Mann eingeliefert, der ſchwere Brandwunden aufwies. Er
hatte leichtſinniger Weiſe Benzin in einen Ofen gegoſſen, da er an
nahm, es ſei keine Glut mehr in ihm. Das Benzin explodierte je
doch da doch noch etwas Glut vorhanden geweſen war.

Wieder Landverluſt auf Helgoland.

Die gefährdete deutſche Jnſel Helgoland
hat durch den Eisgang der letzten Wochen wieder 700 Kubikmeter
Geſtein verloren, die von der Felſeninſel weggeriſſen würden.

Ein bekrügeriſcher Reichsbahndirektor. Die Berliner Staatsan
waltſchaft hat gegen den früheren Leiter des Reichsbahnzentral-
amtes, Reichsbahndirektor Wilhelm Neumann, Anklage wegen
paſſiver Beſtechung erhoben. Der Beſchuldigte ſoll für an
ſich nicht pflichtwidrige Handlungen Geſchenke angenom-
men haben. Die Verfehlungen kamen im Verlauf des Verfahrens
gegen den inzwiſchen verurteilten Berliner Reichsbahnoberbaurat
Schulz an den Tag. Neumann wird u. g. beſchuldigt, Verträge mit
Firmen gemacht zu haben, durch die dieſe mühelos übermäßige Ge
winne erhielten. Er bekam dafür in indirekter Form Entſchädigun
gen. Neumann wurde bereits im April 1928 vom Dienſte ſuspen
diert. Er beſtreitet, daß er ſich durch die von ihm getätigten priva-
ken Geſchäfte bei der Vergebung von Aufträgen an Firmen habe
beeinfluſſen laſſen.

Die Luft wird enkeignek. Die Kreisbahnverwaltüng in Weſt
havelland geſtattet nicht, daß die Fernleitung für die elektriſche
Beleuchtung über die Gleiſe bei dem Haltepunkt Lünow gelegt
wurde, weil man ſich über die Uebernahme der Haftung bei even
tüell eintretenden Unglücksfällen nicht einig werden konnte. Den
Nachteil von dieſer Streitfrage hat vor allem der Ortsteil Grabow
zu tragen der dadurch kein elektriſches Licht bekommt. Das mär
kiſche Elektrizitätswerk hat nunmehr das Verfähren zur „Enteig-
naung“ der Luft über den Bahnkörper eingeleitet.

Kolonialpolitik
25 000 Reger im franzöſiſchen Kongo umgekommen?

Franzöſiſche Kolonialneger beim Eiſenbahnbau
im Kongo-Gebiek.

Bei dem Bahnbau von Brazaville nach Point Noir ſind wegen
mangelhafter Sanitäts und Verpflegungs-Organiſation 25 000 Ne
ger ums Leben gekommen. Von 400 rekrutierten Schwarzen ſind
höchſtens 200 ans Marſchziel gelangt. Für Kranke fehlte jede ärzt
liche Hilfe Jm franzöſiſchen Kolonialminiſterium wird erwogen,
das ſchwarze „Menſchenmaterial“ durch gelbes zu erſetzen.

Der Männ mit den ſilbernen Löffeln. Der Vorſitzende des Ber
liner Oberrechnungskollegiums, Staatsminiſter a. D. Dr. Sä
miſſch, fällte am Donnerstag das Urteil gegen den Amtsrat
Kühne, der des Diebſtahls von ſilbernen Löffeln auf einer Auktion
in Potsdam bezichtigt wurde. Kühne wurde wegen Dienſtvergehens
mit Verſetzung in ein anderes Amt vom gleiche Range beſtraft.
Eine Erſtattung von Umzugskoſten wurde abgelehnt. Jn der Be
gründung heißt es, daß ſich der Augeſchuldigte durch ſein Betragen
auf der Auktion disziplinarrechtlich ſchwer vergangen habe, gleich
gültig, ob er ſich die Löffel in die Taſche geſteckt habe oder nicht.
Nur die bisherige Unbeſcholtenheit, die lange Teilnahme am Kriege
und die bisher gute Dienſtführung hätten das Kollegium bewogen,
von der ſchwerſten Strafe, der Dienſtentlaſſung abzuſehen.

Das Ende eines Kapitaliſten. Jn Detroit iſt im Alter von
74 Jahren der Gründer der Automobilfabrik Buick, Da vid
Buick, als armer Mann geſtorben. Buick war ein gebürtiger
Schotte und mußte im Jahre 1910 wegen Krankheit und Not ſeinen
großen Aktienbeſitz verkaufen. Zuletzt war er in Detroit als Lehrer
in einer Abendſchule beſchäftigt.

Gefährlicher Aukomobilbrand. Auf der Straße zwiſchen Bautzen
und Göda geriet infolge Vergaſerbrandes ein SechsZylinderStoe
werwagen in Flammen. Der Straßenverkehr ſtockte eine Stunde
lang, da man jeden Augenblick die Exploſion des Tanks befürchtete,
der mit 100 Liter Benzin gefüllt war.

Ein Hoteldieb gefaßt. Jn Hamburg wurde der Grieche So
lem Stephan Tafras, ein von zahlreichen deutſchen Polizeiverwal
tunge geſuchter Hoteldieb, verhaftet. Der Gauner hatte u. a. im Juli
vorigen Jahres in einem Berliner Hotel 1200 Mark geſtohlen. Kurz
vorher verübte er einen Hoteldiebſtahl in Hamburg. In jeder Stadt,
wo er ſein Handwerk ausübte, legte er ſich einen anderen, ſtets
exotiſch klingenden Namen bei. Es beſteht der Verdacht, daß der
Grieche auch im Ausland „gearbeitet“ hat.

Ein Schwerverbrecher ausgebrochen. Der mit ſieben Jahren
Zuchthaus vorbeſtrafte Maſſeneinbrecher Webermeier, der in der
vergangenen Woche wegen über 30 neuer Straftaten erneut Zu
einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren verurteilt worden war, unter
nahm einen Ausbruchsverſuch aus dem Detmolder Amtsgerichtsge-
fängnis. Die ſofort alarmierte Polizei konnte die Spur des Ver
brechers rechtzeitig aufnehmen, ſo daß es ihr gelang, den Ausreißer
in einem Waldgelände bei Detmold wieder zu fangen.

Ein Feuerwehrmann als Brandſtifter. Der Löſchmeiſter der
Freiwilligen Feuerwehr des Ortes Grein (OberOeſterreich), der
21jährige Bäcker Franz Gſtettner, hat geſtanden, zwei Brände
angelegt zu haben, um ſich an der Löſchaktion beteiligen zu können.

Abbruch des alten Landsberger Rakhauſes. Mit den Abbruch
arbeiten des alten, in der Richtſtraße gelegenen Rathauſes würde
jetzt begonnen.

Opfer einer Kurpfuſcherin. Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat
die Leiche des am 26. Februar verſtorbenen Photographen Alexr
Bin der von der Kriminalpolizei beſchlagnahmen laſſen. Es he
ſteht dringender Verdacht, daß Binder, der an Leukämie (Blutkrank
heit) litt, durch grobfahrläſſige Behandlung einer angeblich ameri
kaniſchen Aerztin Dr. Alma Arnold ums Leben gekommen iſt.
Die Leiche, die ſich im Charlottenburger Schauhaus befindet, ſoll ge
richtsärztlich obduziert werden. Die Arnold, die ſich als Chiro
praktikerin bezeichnete und behauptete, im Beſitze eines amerikani
ſchen Aerztediploms zu ſein, iſt geflüchtet. Binder hatte vor längerer
Zeit gegen den Rat ſeiner Freunde ſeine Konſultationen bei verſchie
denen Berliner Aerzten aufgegeben und ſich in die Behandlung der
Arnold begeben, die am Kurfürſtendamm wohnte. Die Frau gab
ihm ein Medikament ein, wodurch ſich ſein Zuſtand zuſehends ver
ſchlechterte. Wenige Tage danach ſtarb er. Kurz vor ſeinem Tode
teilte Binder der Staatsanwaltſchaft in einem Schreiben mit, daß
er durch die Behandlung der Arnold geſundheitlich ſo ſchwer ge
ſchädigt worden ſei, daß er vermutlich ſterben werde. Als die
Staatsanwaltſchaft der Kurpfuſcherin eine Vorladung ins Haus
ſchickte, verließ dieſe am gleichen Tage Berlin. Jhr Aufenthalt iſt

unbekannt. dFamilienkragödien. Jn Schöllen im Odenwald erſchoß der
Landwirt Wacker im Verlaufe eines Streites ſeine Frau und gab
auf ſeine herbeieilenden Schwiegereltern zwei Schüſſe ab, die ihr
Ziel verfehlten. Der Mörder ſchlug darauf ſeinen Schwiegervater
mit dem Revolver nieder. Der Mörder wurde verhaftet. Jn
Schwerin verſuchte der Möbelfabrikant Zwarg mit ſeiner fünf
köpfigen Familie Selbſtmord, indem er den Gashahn öffnete. Die
Familie befindet ſich in bedenklichem Zuſtande im Krankenhaus.

Für vier Millionen Mark narkoliſche Mittel in Amerika beſchlag
nahmt. Die Newyorker Behörden haben eine Ladung von narko
tiſchen Mitteln im Werte von vier Millionen Mark, die nach ver
ſchiedenen Staaten verſchifft werden ſollten, beſchlagnahmt. Jm Zu
ſammenhang hiermit ſind vier Männer verhaftet worden, die, wie
die Polizei glaubt einem ſehr bedeutenden internationalen Ring an
gehören.
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöſfengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 5. März.

Ein lter Vekannker des Gerichts, der Arbeiter B., ſaß wieder
einma S f der Anklagebank. Diesmal hatte er Wohlfahrtsunter
ſtützungsſchwindeleien begangen. Statt zum Fürſorgearzt zu gehen,
wie ihm vom Wohlfahhtsamt aufgegeben war, ging er zu einem
Armenbezirksvorſteher und erſchwindelte in zwei Fällen Unter
ſtützungen von insgeſammt 28 Mark. Außerdem hatte er noch ein
Fahrrad, das nicht ſein Eigentum war, verſilbert. Dafür erhielt B.
zu ſeiner früheren Strafe noch 9 Monate aufgeknackt. Der Käufer
des Fahrrades erhielt wegen Hehleret einen Monat Gefängnis

Ein „zärklicher“ Onkel iſt der Angeklagte H. aus Weſteregeln. Er
war mit ſeiner kleinen achtjährigen Nichte ſo „gzärtlich“, daß er des
halb wegen Sittlichkeitsverbrechens auf die Anklagebank mußte.
Auch mit einem 14jährigen Mädchen wollte er unerlaubte Handlun
gen vornehmen, hier kam er aber nur bis zu einer tätlichen Belei
digung. Das Urteil lautete auf zehn Monate Gefängnis.

Gefälſchke Arbeitsbeſcheinigungen. Um einen höheren Verdienſt
erzielen zu können, hatte der Angeklagte R. Arbeitsbeſcheinigungen,
die das Wohlfahrtsamt von ihm verlangte, gefälſcht. Dafür wurde
er zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Wegen Anzurechnungsfähigkeit freigeſprochen wurde ein älterer
Mann, der ſich wegen Sittlichkeitsverbrechen verantworten mußte.
Der Paragraph 51 R.St. G. B. mußte hier zur Anwendung kommen.

Glimpflich abgegangen. Die Angeklagte Frau K. ſoll in einer
Privatklage etwas Falſches ausgeſagt haben ſo daß ſie ſich jetzt
wegen fahrläſſig. Falſcheides verantworten mußte. Da aber der ärzt
liche Sachverſtändige erklärte, daß bei der Angeklagten krankhafte
Hemmuüngen vorliegen, erkannte das Gericht auf Freiſpruch.

Sport.
Der beſte Billard- Spieler.

Theodor Moons (Brüſſel),
vierfacher AmateurWeltmeiſter, iſt aus dem letzten Kampf um die
Europameiſterſchaft im BillardSpiel als Sieger hervorgegangen.

Fußball am Sonnkag. Am kommenden Sonntag, den 10. März,
nachm. 1 Uhr, findet das 2. Bezirkspflichtſpiel in Oſterwieck ſtatt.
Eintracht trifft hier auf die 1. Elf der Freien Sportvereinigung
Wernigerode. Der Kampf iſt vollſtändig offen Das Rückſpiel fin
det am 24. März in Wernigerode ſtatt. Genoſſe Neubauer über
nimmt die Leitung de sSpieles und hat die Kaſſenblocks am Sonn
tag um halb 10 Uhr bei Bollmann, Bakenſtraße, vom Genoſſen
Paſemann in Empfang zu nehmen. Eintrittspreiſe 30 Pfg., Er
werbsloſe 20 Pfg. Der Technikerkurſus muß infolge Verhinderung
des Kurſus Lehrers Genoſſen Denecke, und wegen der ſchlechten
Witterung verſchoben werden. Derſelbe findet beſtimmt im Monat
April ſtatt. Die Meldungen bleiben beſtehen. Rundſchreiben gehen
allen Vereinen zu. Für die Wienerſpiele liegen bisher Zuſagen
von BurgundHalberſtadt, EintrachtOſterwieck und Sportfreunde
Thale vor. Noch zwei Gegner werden gewünſcht. Intereſſenten
wollen ſich am Sontag halb 10 Uhr zur Bezirksvorſtandsſitzung
bim Gen. Otto Bollmann, Bakenſtraße, melden. Der Serien
anfang beginnt am 7. April. Jm letzten Jahre haben wir die drei

Der Dichter Thomas Mann und der
Einige Tonfilme von dukomentariſchem Wert werden zur Zeit

aufgenommen. So zeigt unſer Bild links den großen Romanſchrift
ſteller Thomas Mann, wie er für einen Tonkurzfilm während

Dies ſoll uns aber nicht abhalten, weiter zu werben. Von Heudeber
bis Vienenburg liegt diesmal unſer Agitationsfeld. Die beſte Pro
paganda wird unſer Wienerſpiel in Oſterwieck ſein, ferner das Be
zirksfeſt aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Harzbegzirks. Alſo
Genoſſen, rüſtet zum Wienerſpiel, Bundesfeſt in Nürnberg und Be
zirksfeſt in Oſterwieck. Wir kämpfen nicht um klingende Pokale,
ſondern um eine gute Sache.

Zuverläſſigkeitsfahrken für Berufsfahrer. Dem Antrag des Be
rufsfahrergaues, die diesjährigen Zuverläſſigkeitsfahrten nach den
Wettfährtbeſtimmunge des B. D. R. für Berufsfahrer offen für alle
lizenſterten Berufsfahrer auszuſchreiben, wird vom Sportausſchuß
des B. D. R. entſprochen. Nachſtehend werden die Termine der Zu
verläſſigkeitsfahrten bekanntgegeben: 24. 3. „Berlin- Cottbus- Ber
lin“; 31. 3. „Berlin-Leipzig“, 7. 4. „Rund um Köln“; 21. 4. „Gro
ßer Straßenpreis der Weſtmark“, 28. 4. „Bochum Münſter
Bochum“; 5. 5. „Rund um Frankfurt“; 9. 5. „Bonn Trier- Bonn
12. 5. „Großer BavariaPreis“; 26. 5, „Harzrundfahrt“, 2. 6. „Rund
um Leipzig“; 9. 6. „Rundfahrt durch Oberſchleſien“; 16. 6. „Großer
Straßenpreis von Hannover“; 23. 6. „Rund durchs Sauerland“;
7. 7. „Großer Sachſenpreis“; 21. 7. „Rund um die Hainleite“; 28. 7.
„Rund um das Stettiner Haff“; 4. 8. „Großer Keltenpreis“, 11. 8.
„Rund um Breslau“; 18. 8. „Großer Jnduſtriepreis von Remſcheid“
25. 8. „Rund um Berlin Die Ausſchreibungen dieſer für Be
rufsfahrer offenen Zuverläſſigkeitsfahrten ſind friſtgemaß mit den
AmateurAusſchreibungen an den Sportausſchuß des B. D. R., Ber
lin NW. 6, Schiffbauerdamm 19, einzureichen. Die in Frage kom
menden behördlichen Genehmigungen ſind von den Veranſtaltern
direkt bei der zuſtändige Behörde anzuſuchen.

beendeten Breslauer Sechstagerrennen blieben die Fahrer Rie
ger--Richli mit 502 Punkten Sieger. Eine Runde zurück Eh
mer-Kroſchel (174), Dritte, zwei Runden zurück, Knappe- Miethe
(240), Vierte, Renaud- Dayen (176), Fünfte, drei Runden zurück
Junge Skupiſki (205). Die Sieger legten insgeſamt 3604 200
Kilometer zurück

Briefe an das Tageblatt.
In Nr. 55 Jhrer Zeitung vom 6. 3. 1929 kritiſiert ein Wohnung

ſuchender“ die Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte im Woh
nungsbau unſerer Stadt und beſonders innerhalb der hieſigen Ge
noſſenſchaften. Die Ausführungen zeigen lediglich, daß der Einſen
der über die tatſächlichen von ihm berührten Verhältniſſe recht man
gelhaft unterrichtet iſt. Einige Wendungen jedoch hinſichtlich unſe
rer Genoſſenſchaft zwingen zur Stellungnahme Die „Mitteldeutſche
Heimſtätte“ kann in Halberſtadt ſoviel Perſonal beſchäftigen, als ſie
will, das intereſſiert uns nicht, da wir an die Geſellſchaft für Bau
leitung und Betreuung einen feſten Prozentſatz der Baukoſten be
zahlen, ſonſt nichts. Dieſer Satz liegt erheblich unter dem, was
ſonſt an derartige Gebühren bezahlt werden muß. Dem Einſender
iſt wohl auch nicht bekannt, daß die hieſige Bauleitung der „Mittel
deutſchen Heimſtätte“ nicht nur Bauten in unſerer Stadt, ſondern
im ganzen Nordharzgebiet einſchl. des Landarbeiterwohnungsbaues
zu betreuen hat. Wenn der Einſender weiter ſagt, unſere erſten

Vereine Hamersleben, Hordorf und Hornhauſen hinzugewonnen.

Breslauer Sechskägerennen. Jn dem am Donnerstag abend

Bauten ſeien mit Selbſthilfe gebaut, und deshalb billig geweſen, ſo
iſt das zum Teil vichtig, möglich aber wurde das nur, weil wir uns

Celliſt Heinrich Grünfeld im Tonfilm- Atelier.
einer Vorleſung aus ſeinen Werken aufgenommen wird. Rechts
iſt Prof. Heinrich Grünfeld, der weltbekannte Celliſt, bei
einer Tonfilmaufnahme zu ſehen.

damals ſchon derſelben Bauleitung der Mittel
deutſchen Heimſtätte bedienten, wie heute noch
eine wirklich unbedingt zuverläſſige Bauleitung iſt gerade beiSelbſt
hilfearbeiten noch notwendiger als im normalen Baubetrieb An
den billigen Bauten von damals hatte alſo dieBauleitung der „Mit
teldeutſchen Heimſtätte ihren weſentlichen Anteil. Was der Einſen
der über Baupreiſe vorbringt, iſt nicht nachzuprüſen, da er keine
Raumgrößen ſondern nur Baukoſten angibt, damit allein iſt ſchlech
terdings nichts anzufangen. Feſtſteht aber, daß die von uns errich
teten Heimſtätten hinſichtlich der Bauart, der Baukoſten und vor
allem der Wohnlaſten mit denen anderer Baugenoſſenſchaften ſeden
Vergleich getroſt aufnehmen können. Daß zu großen Bauvorhaben
wie wir ſie in den letzten Jahren durchgeführt haben und wie die
Stadt beabſichtigt, etwas mehr notwendig iſt, als nur eine Zeich
nung, nach der jeder Maurer arbeiten kann“, ſollte heute auch der
Laie wiſſen. Es iſt nicht unſere Aufgabe, die Mitteldeutſche Heim
ſtätte“ und ihre Bauleitung zu verteidigen, aber wir halten es für
unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht, vor aller Oeffentlichkeit feſtzuſtellen,
nutzen und bis heute ſehr gut und ſehr preiswürdig von ihr be
nutzen und bis heute ſehr gut und ſehr preiswürdig vo nihr be
dient worden ſind und an ihr in den mancherlei Stürmen, die wir
in einem ſiebenjährigen Baubetrieb erleben mußten, ſtets eine
außerordentlich treue und zuverläſſige Stütze gehabt haben

Der Vorſtand der Heimſtältenbaugenoſſenſchaft.

Halberſtadt e. G. m. b. H.

e
Landarbeiter Verſammlungen

Oſterwieck, Skötterlingenburg und Berßel. Referent Gille Tag
und Stunde wird noch bekannt gegeben.

Schauen am Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr. Refer Köchig.
Böhnshauſen, Langenſtein am Sonnabend, den 9. März, abends

7 Uhr. Referent Köchig
Herenburg am Sonnabend, den 9. März, abends 9 Uhr. Referent

Köchig.

Gr. -Huenſtedt am Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr. Ref. Kabe
Koklum am Sonntag, d. 10. März, nachm. 430 Uhr. Ref. Schütte
Velkheim am Sonntag, d. 10. März, nachm. 430 Uhr. Ref. Köchig
Oſterode am Sonntag, den 10. März, nachm. 3 Uhr. Ref. Köchig.
Göddeckenrode am Sonntag, den 10. März, nachm. 3 Uhr. Refer.

Schütte.

Dardesheim am Sonntag, d. 10. März, abends 8 Uhr. Ref. Köchig.
Zilly am Sonntag, den 10. März, abends 8 Uhr. Refer. Schütte
Alhenſtedt am Sonntag, den 10. März, abends 9 Uhr. Ref. Köchig
Ströbeck am Sonntag, den 10. März, abends 6 Uhr. Refer Kabe
Sargſtedt am Sonnabend, den 9. März, abends 9 Uhr. Referent

W. Bollmann.
Mahndorf und Gottſchalk am Sonnabend, den 9. März, abends

Referent Köhler.
Heudeber, Mulmke am Sonnabend, den 9. März, abends Refer.

Kabe.
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Der Berliner Alexanderplatz gehört zu den verkehrsreichſten
Punkten Europas Ein preisgekrönter Entwurf der Architekten
Gebr. Luckhardt verſucht durch eine kreisrunde Straße, in die alle

Genoſſenſchaftliches

Die Entwicklung der Konſumvereine.
Der Monat Februar brachte der Berliner Konſumgenoſ-

ſenſchaft eine Rekordentwicklung. Der Umſatz hat ſich gegenüber
demſelben Monat des Vorjahres um 1,31 Millionen auf 5,73 Mil
lonen Mark erhöht. Die Steigerung beträgt 29,7 Prozent. Die
Fleiſchabgabeſtellen erhöhten ihren Umſatz um 113,8 Millionen Mk.,
während die Warenhäuſer mit einer Umſatzſteigerung von 15,8 Pro
zent Hinter der durchſchnittlichen Umſatzſteigerung zurückblieben. Die
Mitgliederzahl ſteigerte ſich im Februar um 2 848 und erreicht mit
168 025 einen Höchſtſtand. Die Spareinlagen vermehrten ſich um
1 Million Mark auf 32,5 Millionen Mark.

Der Vervand ſächſiſcher Konſumvereine kann auf
eine glänzende Etwicklung zurückſehen. Es gelang ihm, ſeinen Umſatz

von 130 Millionen Mark im Jahre 1926 auf 170 Millionen Mark
im Jahre 1927 und 200 Millionen Mark im Jahre 1928 zu ſteigern.
Der Umſatz machte im Jahre 1924-25 pro Mitglied nur 211 aus;
er ſteigerte ſich im Jahre 1927-28 auf 506. Der Umſatz pro Ver
teilungsſtelle wuchs in derſelben Zeit von 90 000 Mark auf 162 000
Mark an. Für die Eigenproduktion liegt für die angegebene Zeit
eine Steigerung von 23 Millionen Mark auf 59 Millionen Mark
vor. Während 1924-25 nur 1,2 Millionen Mark flüſſige Mittel und
angelegte Gelder ausgewieſen werden konnten, betrugen dieſe Kon
ten am Schluß des Jahres 1927-28 23,2 Millionen Mark. Die Spar
einlagen der Mitglieder gingen von 7,9 Millionen Mark auf 43
Millivnen Mark herauf. Der Grundbeſitz vermehrte ſich von 11,8
Millionen Mark auf 30,1 Millionen Mark.

Wirtſchaft und Handel.
Wirtſchaftskurven.

Bowegqung des Adßenhandels
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Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 7. März.

6. März 7. Märzab märkiſche Station in Marh

Weizen 219. bis 222 220. bis 223Roggen 202 bis 205. 203. bis 206Braugerſte 218 bis 230 218 bis 230.Futter u. Induſtrie-Gerſte 192, bis 202 192.— bis 202.
Hafer 199. bis 205. 199. bis 205.Loco- Mais Berlin 249 bis 250. 249. bis 250.00
Weigenmehl 2650 vis 30.00 26.50 bis 30
Roggenmehl e 27.10 bis 26.40 27.10 bis 29 40
Weizenkleie 1550 bis 15.75 15 50 bis 15.75
Roggenkleie 14.65 bis 14.75 14,65 bis 14.75

z

Enkwurf zum Umbau des Alexanderplatzes,

anderen Straßen einmünden, der außerordentlichen Verkehrsſchwie
rigkeiten am Alexanderplatz Herr zu werden. Ob dieſe Löſung prak-
tiſch verwertbar iſt, wird man ja ſehen.

e S

Buktermarkt vom 7. März. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautet für erſte Sorte auf 173, für die zweite Sorte auf 164, und
für abfallende Ware auf 148 Mark je Zentnex. Tendenz ſtetig.

Berliner Karkoffelnotierungen vom 7. März. Amtliche Kartof
felerzeugerpreiſe je Zentner waggonfrei ab märkiſche Stationen:
Weiße und rote 4,00—4,25. gelbfleiſchige 450—5,00, Fabrikkartof
feln 12——13 Pfennig je Stärkeprozent.

Gekreidebörſe vom 7. März Die Stimmung an der Berliner
Produktenbörſe war am Donnerstag erheblich feſter
als an den Vortagen. Schwächere Meldungen aus Amerika ver
mochten auf die Tendenz keinen Einfluß auszuüben. Umſo größere
Beachtung fand die am Donnerstag veröffentlichte Vorrats-
Statiſtik des Deutſchen Landwirtſchaftsrats die
eine ſtärkere Abnahme der Beſtände erkennen läßt. Dazu tritt das
anhaltende ſchwache Angebot an inländiſchen Weizen und Roggen,
während auf der anderen Seite angenommen wird, daß die Ver
ſorgungslage der Mühlen keine beſonders günſtige iſt. Demzufolge
konnten die Preiſe für Weizen und Roggen anziehen
und zwar für effektive Ware und die näheren Sichten am Markte
der Zeitgeſchäfte um etwa 1 Mark und darüber, während Juliware
um ca. Mark höher notiert wurde. Mehl behielt weiter ſchlep
pendes Geſchäft bei unveränderten Forderungen. Hafer war ge
ringer angeboten und fand bei hohen Forderungen wenig Käufer.

Amtliche Eiernokierung vom 7. März. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel. Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtem-
pelte), Sonderklaſſe über 65 gr. Kl. A. 60 gr. 28, Kl. B. 53 gr.
Kl. E. 48 gr. Auslandseier: Dänen 18er 23 Ter 23, 15

I6er 22; Holländer (Durchſchnittsgewicht) 68 gr. 22, 60--62 gr.
221, 57—88 gr. 22, Italiener 57——58 gr 22. In und ausländiſche
Kühlhauseier Kalkeier Witterung: Tauwetter- Tendenz:.
Sehr feſt, Lockoware nicht vorhanden.

Bücher und Schriften
Das neueſte Heft der „Mirag“ wird eingeleitet von einer feuille

toniſtiſchen Schilderung der Rundfunkverhältniſſe im nördlichſten
Norwegen, die intereſſante Aufſchlüſſe bietet. Wie immer, wird auch
diesmal wieder das dargebotene Programm des Rundfunkſenders
durch erläuternde Artikel bewährter Mitarbeiter illuſtriert. Recht
intereſſant ſind die Aufſätze über Stefan Zweig's „Sternſtunden der
Menſchheit und über die Darbietungen Oliver Goldſmith's und Ge
orge Grabbes. Das Hörſpiel „Wunderdoktor wider Willen“ (Arzt
wider Willen) von Moliere findet eingehende Würdigung und nicht
zuletzt iſt es wieder das Parlament der Hörer, das die Leſerſchaft
beſonders feſſeln wird. Die neu eingerichtete Funktabelle „Was

wann wo?“ wird allerſeits größte Anerkennung finden. Sie
bringt eine Ueberſicht der wichtigſten Veranſtaltungen, die dem
Hörer eine ſchnelle Orientierung ermöglicht.

öopaldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Vorſtandsſitzung. Am Montag, den 11. März, 20 Uhr, findet
bei Otto Bollmann eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Alle in Frage
kommenden Genoſſen müſſen zur Stelle ſein.

Soz. Apbeiter Jugend
Halberſtadt. Unſer Heim iſt bis auf weiteres wegen Kohlenman

gels geſchloſſen. Die Veranſtaltungen der nächſten Woche werden
noch bekannt gegeben. Arbeits gemeinſchaft vorausſichtlich am Mon
kag. Wo, noch unbeſtimmt.

Halberſtadt. Arbeits gemeinſchaft ginn
Zeitungsabend hat keiner Zutritt, der nicht wenigſtens einen ſchrift
lichen Diskuſſionsbeitrag liefert. Nach Möglichkeit ſchreibe jeder
einen Artikel.

Keithsvanner
„SchwarzKot Gold

Halberſtadt Freitag. 8 Märg, 20 Uhr, treffen ſich alle
Kameradſchaftsführer des 8. Bezirks, Weſterhäuſerlandſtraße 5. Der
Wichtigkeit wegen darf kein Kamerad fehlen. Kartothek iſt mitzu
bringen.

n zgethagt ahnt SS tn eeeeecceeeceeeeeceaeneeenee

Halberſtadkt. Am Sonnabend, 9. März, 20 Uhr, findet bei Otto
Bollmann eine Sitzung des Vorſtandes, der Abteilungsleiter und
des Spielleiters ſtatt. Der Wichtigkeit halber iſt es notwendig, daß
alle in Frage kommenden Kameraden erſcheinen.

Quedlinburg. Anläßlich des am Sonnäbend im Gewerkſchafts
haus ſtattfindenden Stiftungsfeſtes wird der Kam. Kunzemann,
Magdeburg die Feſtrede halten. Zahlreiches Erſcheinen wird er
wartet.

Thale. Am Sonnabend, den 9. März, findet beim Kameraden
Schinkel unſere Monatsverſammlung ſtatt. Beginn 20 Uhr. Reſt
loſes Erſcheinen aller Kameraden erwünſcht. Die Ortsgruppe be
findet ſich nach wie vor in Alarm. Beim Ertönen der Sirene des
Hüttenwerks treten die Kameraden bei Schinkel an. Hier geſchieht
die Verteilung.

Schwanebeck. Am 6. März fand unſere diesjährige Generalver
fammlung ſtatt. Der Vorſitzende Kamerad Löſchke gab einleitend
einen kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr. Anſchließend
gab der Kaſſierer Kam Hahn den Kaſſenbericht. Die Kaſſenver
hältniſſe ſind als gut zu bezeichnen. Eine längere Debatte löſte die
Erhöhung des Beitrags und die Einführung des Unfall- u. Sterbe
geldes aus, doch zumeiſt im zuſtimmenden Sinne. Desgleichen wurde
auch die Werbung für die Bundeszeitung behandelt. Den Bericht
über die Kreiskonferenz. in Oſchersleben gab Kam. Löſchke, worin
für uns von beſonderem Jntereſſe war, daß Kam. Hahn in die
Kreisleitung gewählt wurde und dort angeregt wurde, daß die
Schwanebecker Ortsgruppe das diesjährige Kreisfeſt in die Hand
nehmen ſolle. Einſtimmig war auch die Verſammlung dafür, das
Kreisfeſt Mitte Juni hier ſtattfinden zu laſſen. Einſtimmig wurde
dann der geſamte Vorſtand wiedergewählt: Vorſitzender: Kamerad
Löſchke; Kaſſierer: Kam. Hahn; Schriftführer: Kam. Grimm; Bei
ſitzer: die Kam. Glorius und Mundt. Guten Anklang fand auch die
Beſtellung von Einheitsanzügen, worüber für Intereſſenten beim
Vorſitzenden Näheres zu erfahren iſt. Unter Punkt Verſchiedenes
würden dann noch verſchiedene interne Fragen beſprochen.

Oſchersleben. Am Sonntag, den 10. März, 15 Uhr, im Stadt
park wichtige Mitgliederverfammlung. Kameraden, jeder muß er
ſcheinen und einen bekannten Republikaner mitbringen. Anſchlie
ßend ſoll ſich eine kameradſchaftliche Unterhaltung mit Damen an
ſchließen.

Eilenſtedk. Am Sonnabend, den 9. März, 19 Uhr, im herrlich
bekorierten Saal von Mahlfeld großzes Kappenfeſt. Alle Kameraden
mit ihren Freunden müſſen dazu erſcheinen. Auch die Kameraden
aus anderen Ortsgruppen werden zur Teilnahme aufgefordert.

Oſterwieck. Die Arlarmbereitſchaft für unſern Ortsverein, iſt mit
dem 6. März 1929 aufgehoben. Das Muſikkorps verſammelt
ſich Freitag 19,30 Uhr im Ratsgarten, um unſern Altkameraden
Wilhelm Ballhauſe anläßlich ſeiner Silbernen Hochzeit ein Ständ
chen zu bringen.

Kundſunt Vrogracune
des Hauptfärhlichſten deutſchen Sender.

Berlin. 20 Bunter Abend. Bis 0.30 Tanzmuſik.
Sonnabend, den 9. März.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 „Die Stunde des Landes
Anſchließend Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 19 „Opernball“, Operette von Heuberger. Anſchließend
Tanzmuſik.

Hamburg. 20 „Loabitoag Leuwagen und Lorbaſſe“, Heiterer
Dialektabend.

Langenberg. (Köln) 20 Luſtiger Abend.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUSSG: GOweoſremlos. O hener, Ghoſddedec. Gwoſſtig, obececat, Regen
5chnee, unt. eebelK Geumtter, AGroupein. Ahogel. G Stile --Osenr leicht

T Oleichi. m frische Orte nisO voſer Sturm. Hie Pkelle Klegen en dem Winde Oie elogezeſchneten Unien
(t30daren verdinden die Orte mit gſeichem luſfdruck. die neden den Orten 5)ghenden

Zahlen geben die Cufttemperaur an,
Wetkterbericht der Deutſchen Seewarke. Hamburg.

BVorausſichtliche Wikkerung bis Sonnabend abend
Die beiden Kaltluftſtaffeln, die ſich am Mittwoch von Oſten her

unſerem Bezirk genähert hatten, beginnen am Donnerstag nach
Polen zurückzuweichen; es hat ſich nämlich in Norddeutſchland eine
ſtärkere Weſtſtrömung eingeſtellt, die auf der Südſeite einer ſkan
binaviſchen Depreſſion zugenommen hat. Die erſte Kaltluftſtaffel
liegt am Abend zwiſchen Elbe und Oder, wo Magdeburg noch zwei
Grad Wärme, Grünberg aber ſchon 3 Grad Kälte hat. Die zweite
Kaltluftſtaffel liegt an der Weichſel; hier hat Warſchau 13 Grad
und Königsberg 13 Grad Kälte. Zwiſchen den beiden Kaltluft
ſtaffeln fällt der Luftdruck beſonders ſtark, ſo daß der Weſtwind
noch weiter auffriſcht. Der Brocken hat bereits Windſtärke 6 bei
6 Grad unter Null.

Ausſichten Allmählich etwas aufklarend und daher leichter
Nachtfroſt, mittags mehrere Tage über 0, auffriſchender Weſt oder
Südweſtwind, zunehmendes Tauwetter.

à J

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung
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